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Sreitcrg. I. Mai 1914. Morgen -Krisgabe.
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Nr. 20?. » 62. Iahrgang.

Oie vallplatzpolitik.
Herr v. B e t h m « n n - H o l l w e g wird im Reichs-

M manches . ernste Wort wegen seiner auswärtigen
Potrtu zu Horen bekommen, aber was für ein sanftes
Säuseln wird das sein im Vergleich zu den peinlichen
Fragen , denen Graf Berchtold jetzt in den Dele-
gationssitzungen  zu Budapest standzuhalten
hat ! Gewrtz, die Delegationen werden alles bewilligen,
was die gemeinsame Regierung von ihnen zur Siche¬
rung des Reichs zu Lande und zu Wasser fordert , und
zuletzt wird Graf Berchtold auch, wenn er seine Bal¬
kanpolitik vertritt , mit einem blauen Auge davon¬
kommen. Denn was sollen die Mitglieder der Dele-
Mtwnen anderes tun als ihm Indemnität erteilen?
Sre können gar nichts anderes tun , sie müssen selbst-
verständlich den Staatsmann stützen, der nun einmal
dazil berufen ist, den Schwierigkeiten , unter denen die
Donaumonarchie immer wieder erbebt, zu begegnen, so
gut es eben gehen will. Vielleicht würde ein anderer
Minister des Auswärtigen es auch nicht anders gemacht
haben, wahrscheinlich hätte er es nicht besser gemacht.
Dre Valkanpolitik Österreich-Ungarns ist nun einmal
(und das kann dein Grafen Berchtold nicht aufs Konto
geschrieben werden) mit dem Erbteil der Aehren-
t h a l s che n Politik belastet, die sich so glanzvoll aus¬
nahm , wahrend sich bald genug herausstellte , daß auch
bei ihr nicht alles, was glänzte, Gold war . Vom
deutschen  Standpunkte aus tut man aus freund¬
nachbarlichen Gründen Wohl gut daran , die An¬
nexionspolitik,  die Bosnien und Herzegowina
in den Reichsverband hineinbrachte, nicht allzuscharf auf
Herz und Nieren zu prüfen . Sollte es geschehen, so
würde sich bald zeigen, daß sie das Ergebnis einer
Richtung war , die darauf ausging , eine Verständigung
-wischen Wien und Petersburg direkt  und mit Aus¬
schaltung Deutschlands durchzuführen, nur daß diese
Politik unweigerlich zu einem um so schärferen Kon¬
flikt mit Rußland führen mußte, sobald sie aus dem
Nebel allgemeiner Besprechungen in die Realität der
Verwirklichung unverbindlicher Unterhaltungen heraus¬
trat . Mit anderen Worten : Herr v. I sw olski  hatte
die Sache ganz anders  verstanden als Graf Aehren-
thil , und als die Annexionserklärung erfolgte, glaubte
sich Rußland bitter getäuscht und jedenfalls noch bitterer
enttäuscht. Dafür kann, wie gesagt, Graf Berchtold
nichts, aber er mußte die Folgen des russischen Grolls
tragen . Ob er die Machenschaften, die zum Balkan¬
bunde  unter russischer Oberleitung  führten,
rechtzeitig hätte durchkreuzen können, kann inan nicht
so genau wissen. Behauptet wird es , am Ballplatz frei¬
lich wird man es nicht zugeben wollen. Jedenfalls
steht es heute so, daß die allerdings nicht zu bestreiten¬
den Mißerfolge , die auch Rußland  auf dem Balkan
erlitten hat , überreichlich  ausgewogen werden
durch die Mißerfolge der in Wien betriebenen Politik.
Einzig  die Schaffung des Fürstentums Albanien
kann als positives Ergebnis in die Rechnung eingestellt
werden : aber was sür ein unsicherer Posten ist das!
Unvergleichlich sicherer, dafür aber um so bedenklicher
sind die Posten , die das Debet  der _ österreichischen
Balkanpolitik beschweren, in erster Reihe die T o d -

Lolse! zäpo- Luis, die Kröte.
Mittelamerikanische Sittenbilder .*)

Von E. Baron Binder - Krieglstein.
Die Spanisch - Amerikaner sind große Illusionisten und

verstehen es trefflich, den Fremden , welche in ihr Land kom¬
men, lei es, um Studien zu machen, sei es, um sich anzu¬
siedeln, über den wahren Wert ihrer Moral so viel Sand in
die Augen zu streuen , daß fast alles , was bisher über die Ein¬
wohner Mittelamerikas an die Öffentlichkeit gedrungen ist,
als gründlich falsch und verkehrt erscheint, wenn man Ge¬
legenheit gehabt hat , dieses Volk dort zu beobachten, wo es
beobachtet sein mutz, nämlich im Innern des Landes , in ihrem
gegenseitigen intimen Verkehr.

Nicht nur die zahlreichen Reisewerke und Veröffent¬
lichungen über Mittelamerika , sondern auch alle in den großen
Handelsstädten ansässigen Fremden finden nur Worte über¬
schwenglichen Lobes für die angeblich beispiellose Ehrlichkeit
des Volles ; es wird einem stündlich eingeprägt , man könne
mit Tausenden von Talern allein die Republiken vom Rio
Grande del Norte bis zum Orinoko durchstreifen, ohne irgend

*) Die Augen der ganzen Welt sind momentan auf
Mittelamerika gerichtet, wo menschlicher Voraussicht nach die
selbständigen kleinen Raubstaaten , die seit Jahrhunderten stets
von Revolutionen dürchwühlt sind, von der nordischen
Schwester -- Republik langsam aufgesogen werden dürften.
Welchen Lebensweg die berühmten Generale der verschiedenen
Revolutionen genommen haben, wir erinnern nur an die be¬
kannte Tatsache, daß „General " Villa ein zehnfacher Räuber
und Mörder ist) , unk zu ihrem Ansehen zu gelangen, charakte¬
risiert treffend der auch unseren Lesern wohlbekannte Kriegs-
korresvondent v. Binder -Krieglstein in nachfolgendem Feuille¬
ton . das uns einen interessanten Einblick in die ungeheure Un¬
moralität dieser Halbwilden bietet. Die Schrrftl.

feindschaft Serbiens,  das nicht aufhören wird,
nach dem M e e r e hinzustreben und das auf russische
Unterstützung  bei jedem Schritte rechnen kann,
der dem Donaureiche neue Verlegenheiten bereiten soll.
Es kommt hinzu die Schwächung Bulgariens,
auf das Gras Berchtold gewettet hatte , obgleich das
Rennen schon im Beginn als verloren gelten mußte.
Es kommt ferner hinzu die Spannung mit
Bukarest,  die kein noch so freundlich schminkender
osnzioser Ableungnungsversuch vom Ballplatz her aus
der Welt schassen kann. Die Differenzen zwischen
Wien und Petersburg sind soweit gediehen, daß der
gegenlvärtige Zustand eine verzweifelte Ähnlichkeit mit
ernem latenten Kriegszustände  hat , und nie¬
mand vermag zu sagen, wie dies Verhältnis gebessert
werden könnte. Müssen doch auch wir uns darauf
einmchten, daß wir unter den Wirkungen der russisch-
österreichischen Spannung zu leiden haben werden. Am
letzten Ende ist u n s e r e H e e r e s v o r l a g e von 1913
mit den ungeheuren Opfern an Rüstungen und an
Milliardenkosten auch nur die Folge davon , daß die
Politik des Ballplatzes  in eine Sackgasse geriet.
Es hat wenig Sinn , die Augen vor allen diesen Tat¬
sachen zu verschließen. Wie e r n st die Lage ist, das er¬
kennt man am besten daraus , daß das zwingende Be¬
dürfnis , sie wenigstens einigermaßen zu mildern,
neuerdings iminerhin den Starrsinn der ungarischen
Regierung gebrochen und die leitenden Männer in
Budapest dazu bewogen hat , den Rumänen in
Siebenbürgen  nach Möglichkeit entgegenzukom¬
men, uni so vielleicht doch noch die über die Grenzen
nach Bukarest hin angesponnenen , hon der rumänischen
„Kulturliga " eifrig zusammengezogenen Fäden zu zer¬
reißen. Ob es gelingen wird , steht dahin . Das Urteil
über die österreichisch-ungarische Balkanpolitik wird
nun aber dadurch — man kann sagen: leider — nicht
entkräftet , daß Graf Berchtold sich bemüht , in seinem,
den Delegationen vorgelegten Rotbuch,  über das wir
in der Morgen -Ausgabe berichteten, die freundlichsten
Lichter aufzusetzen. Die Lektüre dieses Aktenbandes
wird den Delegationsmitgliedern , nach den bisherigen
Auszügen zu beurteilen , merkwürdige Eindrücke be¬
reiten . Wir wollen nicht alle Einzelheiten unter die
Lupe nehmen, aber wenn es beispielsweise so darge¬
stellt wird , als habe der Ballplatz die Bestrebungen
Serbiens  nach einer ansehnlichen Gebietsvergröße-
rung wohlwollend anerkannt , und wenn es weiter ' unter
Beweis gestellt zu werden versucht, daß das Wiener
Kabinett den rumänischen  Wunsch nach einer
Kompensation  für berechtigt gehalten habe, und
endlich, daß es auf Grund der Wiener Proteste gegen den
direkten Friedensschluß zwischen den Balkanstaaten zu
einer freundschaftlichen Aussprache zwischen dem Wiener
und dem Petersburger Auswärtigen Aut gekommen
sei, die in ihren Auffassungen über den Bukarester
Frieden vielfach übereingestimmt hätten , so muß man
wohl sagen: formal mag das alles stimmen, in Wirk¬
lichkeit aber widerspricht es der sichtbaren Sachlage.
Denn nach diesen Akten des Rotbnchs müßte man ja
glauben , daß zwischen Wien und Bukarest und ebenso
zwischen Wien und Petersburg stets das freundlichste
Sommerwetter geherrscht habe und noch herrsche. Jeder

wie belästigt zu werden. Die Ehrlichkeit sei wie in der Zeit
des Augustus so felsenfest, daß man sein Geld offen auf der
Straße liegen lassen könne. Die Statistik gesteht jährlich nur
einige Morde und ein Dutzend Diebstähle zu, und der Fremde
betet diese Zahlen mit knechtischer Ehrfurcht nach, entsetzt über
die Verderbtheit unserer Sitten im alten Europa , wo in Berlin
bei nur halb so viel Einwohnern die Diebstähle nach Tausen¬
den zählen.

. Ich selbst, den jahrelanges Reisen unter Griechen, Ar¬
meniern , Arabern , Indiern und Chinesen gewitzt gemacht hat,
ließ mich durch diese endlosen Hymnen recht gründlich übers
Ohr hauen , denn die Überzeugung, daß in keinem Lande der
Erde mehr geraubt und gestohlen wird als in Mittelamerika,
kostete mich die Erträgnisse wochenlanger Arbeiten , weil ich
mich in völlige Sorglosigkeit einwiegen ließ. Dreimal bis auf
die Kleider, die ich am Leibe trug , bestohlen und einmal auf
der Straße von Räubern überfallen , das, glaube ich, ist für
vier Monate Reisezeit eine ganz anständige Leistung, und da
dämmerte mir denn eine Ahnung davon auf , daß die"Statistik,
welche das Justizministerium veröffentlicht, durch etwas zu
rofige Glaser betrachtet zu sein scheint. Diese Ahnung wurde
später zur Gewißheit , als ich mit Leuten sprach, welcke im
Innern des Landes leibten, und als mir jedesmal , wenn ich
mich allein auf die Reise machte, selbst die Behörden die größte
Vorsicht an empfahlen, ja , sich sogar eintgemale weigerten , mir
allein einen Paß ausgustellen, und mich baten , so lange zu
warten , bis mehrere Reiter desselben Weges zögen.

Man hat mir Hunderte von Räuber - und Mordgeschichtcn
erzählt , darunter solche, welche in Kalifornien selbst zur Zeit
der Goldsucher unmöglich gewesen, wären , und aus diesem
Kranz räuberischer Heldentaten habe ich jene von „Luis , der
Kröte " ausgezeichnet, erstens weil sie im Munde der Arrieros
und Vaqueros wie jene eines Nationalhelden fortleben und

Beurteiler weiß aber , daß das bedauernswerterweise
nicht richtig ist. Es braucht eben nicht alles zu stim¬
men, wofür Belegstücke beigebracht werden, und nir¬
gends läßt sich mit solchen Belegen leichter als im Reiche
der Diplomatie arbeiten . Um so schmerzlicher ist dann
in der Regel die Enttäuschung, wenn sich herausstellt,
daß die vermeintlichen Beweise ein Ding sür sich sind
und die Wirklichkeit wieder ein ander Ding.

Ulster.
(Von unserem Londoner Mitarbeiter .)

XX London, 29. April.
Wer immer „reichstreu" fühlt in England , jubelt

laut über den Schmugglerstreich der Ulster-Männer,
und auch radikale Homeruler können bei aller grund¬
sätzlichen Entrüstung über das „Bubenstück" nicht die
kecke Durchführung wegleugnen. Wie das Schiff
„Fanny ", trotzdem seine Ladung schon in dänischen Ge¬
wässern verraten war und alle irischen Küstenwachen
nach ihm ausspähten , in der Bucht von Belfast zur ver¬
abredeten Minute eintrisft , wie Tausende der „Frei¬
willigen " die ganze Gegend absperren , Hunderte die
25 000 Gewehre und 3 Millionen Patronen ausladen,
ein Kraftwagen und ein Leichter nach dem anderen
mit seiner Fracht im Nachtdunkel verschwindet, bis
alles , Schisse und Wagen, Auslader und Postenketten
beim ersten Hahnenschrei wie ein Spuk von Geistern
und Heinzelmännchen ins Morgengrau zerfließt — die
verspotteten Ulster-Empörer , Führer wie Truppen,
haben damit immerhin eine Leistung  an Organi¬
sation und Schlagfertigkeit vollbracht, wie sie die
reguläre Armee Schwierigkeiten haben würde vielleicht
am hellen Tage zu beweisen.

Indessen Ulster hat damit auch den Stein ins
R o l I e n gebracht. Jetzt muß die Regierung eingreistzn.
Bislang hat sie ja dem monatelangen Drillen der
„Rebellen" und dem so planmäßig und so offen vor¬
bereitsten Widerstand mit beispielloser Geduld zuge-
sehen, teils weil sie Ernst und Kraft der Bewegung
wohl unterschätzte, teils weil sie aus politischer Klug¬
heit durch, eine Verfolgung keine Märtyrer schaffen
wollte. Bislang hielten sich ja auch die Ulster-Männer
doch immer dicht an — oder wenigstens nicht gar zu
weit über der Grenze des Gesetzlichen — nach
englischen Begriffen . Jetzt aber habe sie zum ersten
Male klare Übergriffe begangen. Selbst wenn die Re¬
gierung über die Hauptsache hinwegsehen wollte, daß ihr
Verbot der Waffeneinfuhr schiffsladungsweife über¬
treten wurde , sie kann, wie das so zu gehen pflegt,
einige Nebensachen nicht ungeahndet  hingehen
lassen. Die „Schmuggler " zerstörten die Drahtver¬
bindungen  mit Belfast, sie hielten die Hafen-
beamten, die königliche Polizei und Zollwächter ge¬
fangen,  wenn auch nur zeitweilig  und vielleicht
nicht ganz so unfreiwillig . Aber was kann die Regie¬
rung tun ? Den Kriegszustand  erklären ? Und
damit das ganze Land erst recht in Wallung brin¬
gen ! Die nun einmal eingeschmuggelten Waffen auf¬
zufinden suchen? Auch das würde ja bei der allge¬
meinen Verschworenheit des Landes in vielen Fällen

allgemein bekannt sind, dann weil sie wahr sind und viele der
Beteiligten noch leben, seine Laufbahn erst vor fünf Jahren
endete und ich einen der Haupthelden persönlich kennen ge- .lernt habe.

' ' - - ' ~ ViitCLH UHU
ipuotz me allgemeine Liebe und Achtung seiner Verwandten
i?1*Y mtne nt' * ^Kudern . Das Vertrauen , das ihr
^mkc. Romero Montes von Barguesineto auf sie setzte, war so
groz und unerschütterlich, daß er die jungen Leute gegen gute
Bezahlung für seine politischen Absichten warb . Es waren
in Barguesineto eben die Wahlen im Gange ; Montes , ziem¬
lich wohlhabend, aber von geringem politischen Anhänge, hatte

•m Gegenpartei einige arme , aber sehr einflußreiche
Nebenbuhler und beschloß, durch ein kleines Wablmanöver mit
Geld das zu ersetzen, was ihm an Einfluß fehlte. Er machte
diesen Prozeß so glatt und geschickt, daß am Tage vor der
Wahl zwei seiner Gegner mit bösen Schüssen tni Leibe auf

gefunden wurden, und da sie ihren eigenen Tod
Nicht überleben konnten, so war am nächsten Tage Montes,
begleitet von seinen drei Heldenneffen , ohne Widerrede zum
Bürgermeister von Barguesineto gewählt.

Obwohl man in der ganzen großen Stadt wußte, daß die
Nes.en eben eifrig damit beschäftigt waren , ihre Revolver zu
putzen, weil es am Vorabende aus der Straße eine kleine
Schießerei gegeben hatte , so achtete man weiter nicht darauf;
venn es gab am folgenden Tage wieder einige Differenzen
politischer Art in der Stadt , und es brach das aus , was man
hier mit dem nichtssagenden Wort L o ka l kr i e g bezeichnet,
wo die Meinungen so gespannt werden, daß man sie am besten
inrt Flinten - und Revolverschüssenberuhigt . Die Partei der
verstorbenen Kameraden hatte sich wohlbewaffnct in einem
Hause verschanzt und aus reiner Langeweile angefangcn , ein
kleines Preisschießen auf Passanten der Gegenpartei zu er-
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nicht einmal gelingen. Oder sollte sie. wie die „Daily
News " verlangen , die Tausende von Verschwörern zur
Verantwortung ziehen? Nette Aussichten! Vielleicht
begnügt sie sich damit , zunächst den Rä d e I s f ü h r e r n
den Prozeß zu nrachen.

Wuchtige Massen aber lieserte Ulster mit seinem
„Probestück" dem Premierminister für die gerade jetzt
heißentbrannten Kämpfe im Parlament . Die Konser¬
vativen können den „Offizier -Streik " nicht ruhen lassen.
Um den „rettenden Patriotismus " der Offiziere und
zugleich auch die Verruchtheit der Regierung ins hellste
Licht zu setzen, füllen sie Parlament und Presse mit der
Anklage, das Kabinett hätte mit den Truppenver¬
schiebungen nach Ulster nicht, wie angeblich, nur Sicher¬
heits -Maßnahmen für Arsenale beabsichtigt. Das Auf¬
gebot von ganzen Brigaden  und die Sendung eines
Linienschiffs - Geschwaders  wäre dazu be¬
stimmt gewesen, die Ulster-Loyalen entweder durch
Furcht zu lähmen oder zum offenen W i d e r sta n d
zu reizen  und dann durch einige Kartätschen zur
Vernunft zu bringen ! Daß eine englische Regierung
— und gar eine liberale ! — solche herausfordernde
Maßnahmen hätte planen können, hat Churchill nicht
zu stark als eine „höllische  U n t e r st e l I u n g" ge-
geißelt. Doch die Konservativen — die „Partei der
Gentlemen " — warfen ihren Gegnern dreist offene
Lügen vor und hatten den Antrag gestellt, die gesam¬
ten Vorgänge durch einen parlamentarischen
Ausschuß  untersuchen zu lassen, der ja jedweden,
Minister wie Offiziere , zur eidlichen Aussage vor sich
fordern kann. Es ist selbstredend, daß die liberale
Regierung , zumal bei der gegenwärtig so erhitzten
Parteileidenschaft , sich einem Kreuzverhör ihrer politi¬
schen Gegner ebenso wenig aussetzen will, wie es ein
konservatives Kabinett tun würde. So wird die Re¬
gierung die stürmische Forderung nach Einsetzung eines
Ausschusses mit stattlicher Stimmenmehrheit zurück-
weisen können, aber auch dieser Sieg im Unterhaus
ändert wenig an dem Erfolge Ulsters . Hier waren
Dausende von „Freiwilligen " zu geheimem Handeln
vereint , Tausende des Volkes waren Zeugen , und doch
drang kein Wort des Verrats an die Behörde. Alle
beseelte eben der gleiche Gedanke. Und so fühlen vier
volkreiche Grafschaften ! Was aber kann die Regierung
gegen diese einmütige Loyalitäts -Bezeugung aufstellen
— denn was ist sie schließlich anders ? Truppen , die
— nicht schießen wollen? —

vsut ?che§ Reich.
* Das Ergebnis des Wehrbeitrags . Auf Grund amt¬

lichen Materials ist festgestellt, daß im Veranlagungsbezirk
der Stadt Berlin  voraussichtlich im ganzen 74 238 600 M.
in Wehrbeitrag aufgebracht werden. Von den 509 einkommen-
steuerpflichtigen Aktiengesellschaften in Berlin sind 336 mit
:inem Ertrag von etwa 12y2 Millionen Mark zum Wehrbeitrag
veranlagt . Von diesen 366 Aktiengesellschaftenbringen allein
19 Großunternehmungen 8% Millionen Mark , also mehr als
%  des Wehrbeitrags aller Berliner Aktiengesellschaften auf.
Die Grotzkaufleute, Finanziers und Wrsenbesucher , die in
einer besonderen Kommission veranlagt werden, bringen allein
18ich Millionen Mark Wehrbeitrag auf . Die Gesamtzahl der
Einkommensteuerpflichtigen in Berlin beträgt für 1914
684 000, davon 616 000 mit einem Einkommen von unter
3000 M. Von diesen 616000 sind nur 2880 zum Wehrbeitrag
mit einenr Ertrag von 350 000 M. veranlagt worden. Die
Gesamtzahl der in Berlin zum Wehrbeitrag Veranlagten be¬
trägt etwas über 40 000. Die Ergänzungssteuer für 1914 be¬
trägt rund 4 Millionen Mark , was einem Mehr von 200 000
Mark gegenüber 1913 entspricht. Das Einkommensteuersoll
beläuft sich auf 45,8 Mill . M., so daß sich für Berlin ein Gesamt¬
betrag an Staatseinkommensteuer von 56,2 Millionen Mark
ergibt . Der Wehrbeitrag hätte sich für Berlin bedeutend
höher gestaltet, wenn nicht seit einer Reihe von Jahren
Steuerpflichtige mit einer Einkommensteuer von netto 600-
bis 800 000 M. jährlich in die Umgebung verzögen. Die Zu¬
züge aus den Vororten sind hierbei schon abgerechnet. — Das
Wehrbeitragssoll der Stadt Duisburg  beträgt 4 002 801 M.
Duisburg steht damit hinter der Steuerkraft seiner Nachbar¬
stadt Mülheim um ein gutes Stück zurück. Das Wehrbei¬
tragssoll des Stadtkreises Hamborn  beträgt 256 300 M.

öffnen, was diese durch schleunigen Rückzug aus der gefähr¬
deten Zone beantwortet hatten . Nun hatte man den Krieg
im Zentrum der Stadt . Die Kaufleute , vornehmlich die
fremden, jammerten , daß der Handel zugrunde ginge, und
schlossen ihre Läden ; der neue Bürgermeister Montes ließ am
Eingänge der Straße zum Gouvernomentsgebäude zwei Barri¬
kaden aufrichten und verlangte von der Kaufmannschaft 2000
Pesos (6000 M.) für die ersten Mobilisierungskosten , um den
Aufstand zu unterdrücken — „man möge nicht änchtlich sein,
es würden NachtraGskredite verlangt werden". Die Poligei-
soldaten aber machten kleine Personalanleihen auf Schuhe
und Stoffs , die ihnen von der eingeschüchterten Kaufmann¬
schaft gewährt wurden.

Da trat Luis , die Kröte, zum zweiten Male in Tätigkeit.
Er brüstete sich, er würde allein , nur mit dem Revolver be¬
waffnet , das verschanzte HauS angreifen , und man hatte
kaum Zeit gehalbt, ihn auszulachen , als er bereits in vollem
Laufe verschwunden war , und nach wenigen Minuten vernahm
man eine Schießerei , als ob zwei Bataillone gegeneinander
im Kampfe ständen. Wer Herz hatte — und dies haben, der
Wahrheit sei Ehre ! — die meisten Spanisch -Amerikaner , stieg
auf die Dächer oder guckte um die Straßenecke, und was er¬
blickte man ? . . . Luis , die Kröte, hatte eine Karre auf 20
Schritte vor das verschanzte Haus geschleppt und hinter dieser
gedeckt, mit der Besatzung ein regelrechtes Schützengefechtaus¬
genommen.

Die gegnerischen Winchester- und Mauserkugeln rissen
Splitter um Splitter aus der Karre , aber erst, als „die Kröte"
die letzte Patrone verschossen hatte , sandte er ihnen noch ein
Schnellfeuer 'der untätigsten Schimpftvorte zu, an denen das
Spanische bekanntlich keinen Mangel leidet, und war dann im
Laufschritte davongeeilt, ahne von den nachgesandten Salven
erreicht zu werden. Lachend und fluchend kam er zu seinen
Leuten zurück. So schlagende Beweise von Mut verfehlen
nicht, in Mittelamerika die Popularität eines Mannes bis in
den Himmel zu heben. Die Herzen aller Strolche und Tage-
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Demgegenüber hat der Stadtkreis Oberhausen  831 400M.
zu zahlen. — Für die Stadt Bochum ergab die Veranlagung
zum Wehrbeitrag die Summe von 1 830 000 M. Für den Be¬
zirk der Bochumer Einkommensteuerveranlagungskommiffion,
zu der der Stadt - und Landkreis Bochum und die Städte
Witten , Herne und Hattingen gehören, wurde ein Betrag
von 8 524 000 M. festgestellt. Das Mehr an Einkommen¬
steuern in den genannten Bezirken beträgt gegen das Vor¬
jahr 841 000 M.

* Herr v. Loebell und das Zentrum . Dr . Julius Bachem
tritt im „Tag " der Auffassung entgegen, daß man im Zentrum
wegen der Ernennung des Herr » v. Loebell zum Minister des
Innern unruhig und mißtrauisch sei. Er schreibt u. a.
„Wenn an einigen Stellen eine solche Stimmung herrschen
sollte, so erscheint sie mir unbegründet , weil Herr v. Loebell
das , was man ihm zutraut , gar nicht tun kann. Die Ver¬
hältnisse würden auch stärker sein als Herr v. Loebell, so stark
und geschickt er sein mag. Er hat ja gesehen, wie das Expe¬
riment mit dem Bülowblock abgelaufen  ist ; und
Herr v. Bethmann -Hollweg hat es auch gesehen und danach
verständigerweise feine Politik orientiert ."

* Eine bayerische Landtagsersatzwahl . Bei der vor¬
gestrigen Landtagsersatzwahl im Wahlkreise Kauffbeuren-
Mindelheim erhielten der Zentrumskandidat , Postverwalter
Mayer , 3620. der Kandidat der vereinigten Minderheitspar¬
teien , der Bauernbündler Dirr , 2900 Stimmen . Die Sozial¬
demokraten hatten in letzter Stunde ihren Kandidaten zurück¬
gezogen.

D . E . K . Die Ebcrnburgstiftung . Am 2. Februar 1914
hatte sich in Kreuznach ein Ausschuß gelbildet, um -eine Stif¬
tung zum Zweck des Ankaufs und der Erhaltung der Ebern-
burg ins Leben zu rufen . Dieser Stiftung ist nunmehr durch
Allerhöchsten Erlaß vom 18. April die landesherrliche Ge¬
nehmigung erteilt worden.

* Pockenimpfung. Die „Neue Pol . Korresp." schreibt: In
früherer Zeit sind an verschiedenen Orten der Monarchie in
Krankenhäusern und in der Privatpflege Übertragungen von
Pocken auf Medizinalpvaktikanten. Geistliche, Krankenpfleger,
Desinfektoren nsw. beobachtet worden. In einem neueren
Mini st erial - Er lass  e wird deshalb ausgeführt , daß
nach dem Ausbruch der Pocken in einem Hanse alle ansteckungs-
fähigen Personen unverzüglich der Impfung zu unterziehen
find oder ihnen die Wiederimpfung anzuraten ist. Auch emp¬
fiehlt es sich, wenn sich Ärzte, Medizinalpraktikanten , das
Warteverfonal und die Desinfektoren von Zeit zu Zeit in an¬
gemessenen Zwischenräumen, etwa alle 5 Jahre , wieder impfen
lassen.

parlamentarischer.
Eine Anfrage betr . eines Heilmittels gegen die Maul¬

und Klauenseuche und Tuberkulose. Der Abgeordnete Birken-
mayer (Zentr .) hat im Reichstag folgende kleine Anfrage ein-
gsbracht: Ist dsm Herrn Reichskanzler bekannt , 1. daß durch
den großherzoglich badischen Geheimen RegierungSrat Dr.
Mallebrein zu Karlsruhe in Baden ein Präparat — Malle-
brein — als Heilmittel gegen Infektionskrankheiten hergesteM
ist, welches in medizinischen Kreisen infolge seiner Wirkung
als sthr bedeutsam erkannt worden ist? 2. daß dieses Prä¬
parat sich !als Heilmittel gegen die Maul - uNd Klauenseuche
sowie gegen die Tuberkulose — und in letzterer Hinsicht auch
bei Erkrankungen von Menschen — erfolgreich bewährt hat,
3. daß eine Reihe von Fachmännern fich gestützt aus ihre Er¬
fahrungen zugunsten dieses Heilmittels ausgesprochen haben?
Gedenkt der Reichskanzler seinen amtlichen Einfluß zur mög¬
lichst umfangreichen Verwendung dieses Heilmittels geltend
zu machen?

tzeer und Flotte.
60jähriges Militärjubiläum . Am 29. April hat außer den

gestern genannten drei Herren auch der in Löwenbruch bei
Ludwigsfelde lebende ehemalige Kommandeur der Garde-
Feldartilleriebrigade Generalleutnant z. D. Lothar von der
Knesebeck  den 60jährigen Gedenktag seines Eintritts in
die Armee gefeiert . Am 8. Oktober 1837 in Brandenburg
a. H. geboren, trat er 1854 in das Garde -FeldartillLrie-
regrment als Sekondeleutnant ein. Am 22. März 1891 wurde
er auf sein Abschiedsgesuchals Generalleutnant zur Dis¬
position gestellt.

Die atlantische Division in Brasilien. Buenos Aires,
29. April , Der Marinemini  st er  besichtigte heute das
im Kriegshafen Bahia Blauca ankernde deutsche Panzerschiff
„K a i s e r ". 500 deutsche Seeleute nahmen an einem Picknick
teil, das von der deutschen Kolonie ihnen zu Ehren veranstal¬
tet wurde.

post und Eisenbahn.
Die Krankenkassen der Postunterbeamten. Eine schrift¬

liche Antwort des Staatssekretärs Krätike auf eine Anfrage der

Abgeordneten Dr , Struve . Hubrich, Beck (Heidelberg) und
Giesberts beschäftigt sich mit den Krankenkassen der Post-
unterbeamten . Darin beißt es. daß eine Erhöhung der Bei¬
träge und eine Verkürzuna der Kosten für Arznei und Heil¬
mittel um ein Drittel emtreten mußte , weil im Rechnungs¬
jahr 1913 die Ausgaben die Einnahmen über¬
stiegen.  Sobald das Ergebnis des ersten Viertels des neuen
Geschäftsjahres vorliegt, voraussichtlich Anfang Mai , werden
die für Satzungsänderungen zuständigen Ausschüsse der
Krankenkassen zur Beschlußfassung über die erforderliche Bei¬
tragserhöhung einberufen werden. Der Reichszuschuß wird
erhöht und so bemessen werden, daß das bisherige Verhältnis
zu der Höhe der Mitgliederbeiträge gewahrt bleibt. Mit dem
Inkrafttreten der Satzungsänderung werden die Kassen auch
wieder zu den vollen satzungsmäßig festgelegten Leistungen im¬
stande sein. Me im Etat für 1914 vorgesehene Summe von
700000 M. wird für die beabsichtigte Erhöhung des Reichs-
zuschusses ausreichen. so daß die Anforderung wefterer Mittel
nicht erforderlich ist.

Die Anstellung von Militäranwärtern im Postdienst. In
einer Antwort auf eine Anfrage des ReichStagsaügeordneten
Werner (Hersfeld) erinnert Staatssekretär Krätke  daran,
daß bei der Neuordnung der Personalverhältnisse der Post¬
beamten im Jahre 1899 für die Militänrnwärter ein Siebentel
der Gesamtstellenzabl festgesetzt worden ist. Nicht geeignet zur
Besetzung mit Militäranwärtern sind im allgemeinen die
Stellen im Bahnpostdienst, im Seepostdienst, im Kolonialpost-
dienst. für Stellen , in denen umfassende Kenntnisse in leben-

.den Sprachen oder in den Verkehrsbeziehungen zum Auslände
notwendig sind, für die Stellen zur Bedienung vertvickelter
Telegvapherrsvsteme (z. B. Rekorder usw.) . Doch ist auch hier
eine Beschäftigung grundsätzlich nicht ausgeschlossen. Me
Militäranwärter sind aber bei ihrer ganzen Eigenart und dem
vorgeschrittenen Lebensalter , in dom sie zur Verwaltung
kommen, im allgemeinen nicht imstande, sich die für diese
Stellen erforderliche Gewandtheit usw. anzuetgnen . Unter
den im Bahnpostdienst beschäftigten -etatsmäßig angestellten
2166 Beamten befanden sich nach den Feststellungen von 1899
z. B. nur 46 Militäranwärter.

Deutsche Schutzgebiete.
Ein deutscher Prinz als Plantagenbesttzer in Deutsch-

ostaftika. Prinz Heinrich XXXII . von Reutz j. L., der in
einem Hamburger Exportgeschäft gearbeitet und die Handels¬
hochschule in Köln besucht hatte , erwarb in Deutschostifrika
Kautschuk - Plantagen.  Mit diesen errichtete er eine
G. m. b. H., die den Namen Manga Marimba  erhielt.
Bis jetzt hat der Prinz allerdings mit der Gründung nichts
verdient.  In den ersten drei Jahren des Bestehens hat
die Gesellschaft bei 650 000 M. Kapital bereits 144 000 M.
verloren . Der Verlust ist auf das Sinken der Kautschukpreise
zurückzuführen.

Kurland«.
Gsterrerch-Ungarn.

Der „Pester Lloyd" z«m Expose des Grafen Berchtold.
Budapest,  30 . April . Der „Pester Lloyd" widmet dem
Expose des Grasen Berchtold eine längere Besprechung, in der
es bezüglich Rnmäniens  heißt : Unsere Hand bleibt nach
wie vor dem Königreich Rumänien freundschaftlich
cntgegengestreckt. An Rumänien ist es , in sie einguschlagen,
und je später sie's tun , desto reuiger wird die Umkehr sein
müssen. Nachlausen werden wir ihnen unter keinen Umstän¬
den. An die se r b i s che Presse richtet fich das Expose in der
Form einer freundschaftlichen Erwartung und einer ernsten
Mahnung.  Was jetzt in Serbien unserer Monarchie gegen¬
über geübt wird, ist eine regelrechte Obstruktion.  Man
obstruiert in der Frage der Orientbahnen  mri > in der
Frage des Handelsvertrags.  Gegenüber der Be¬
mängelung , daß das Rotbuch  über die M i s s i o n des
Prinzen zu Hohenlohe nach Petersburg  vollkomme¬
nes Stillschweigen beobachte, ■weist der Artikel des „Pester
Lloyd" darauf hin, daß vor der Veröffentlichung der diplomati¬
schen Urkunden die Zustimmung der beteiligten Kabinette ein¬
zuholen sei und daß vermutlich die Zustimmung der zuständi¬
gen Faktoren zur Veröffentlichung der Aktenstückenicht er¬
langt werden konnte.

Frankreich.
Erweiterung der MilitLrturn - und Fechtschulc. Paris,

30. April . Wie die „France militaire " mitteilt , wurde die
Militärturn - und Fechtschule von Jotnville bei Paris so be¬
tr ä cht l i ch vergrößert , daß alljährlich in vier Unterrichts¬
kursen nicht weniger als 2400 Turn - und Fechtlehrer heran¬
gebildet werden können.

Die Offiziere bei den Wahlen . Paris,  30 . April.
Während der Wahlkampagne der letzten Tage haben verschie¬
dene Offiziere und Unteroffiziere der in Verdun  liegenden
französischen Regimenter in unzulässiger Weise auf die
Wählerschaft eirrzuwirken versucht. Zwei Offiziere verteilten
Broschüren, die Angriffe auf die Republik enthielten . Mehrere

dielbe von Barquesineto und Carabobo schlugen „der Kröte"
in neidloser Bewunderung entgegen, in allen Tiendas und
Posadas erzählten sich die Esel- und Maultiertreiber die
neueste Spitzbüberei der Kröte, die anständigen Leute von
Barquesineto , d. h. die Kaufmannschaft und die Gutsbesitzer,
zitierten vor ihm und liehen seinem Verlangen um Geld ein
geneigtes Ohr . Die weniger anständigen Bewohner, d. h. die
Politiker und Regierungsbeamten , buhlten um seine Freund¬
schaft, denn nicht Nur, daß er ein Mann war , auf dessen Revol¬
ver und Bowiemesser (hier Pun -al genannt ) man mit Sicher¬
heit rechnen durfte , so hatte er unter allen Gaunern der Um¬
gebung ergebene Stimmtiere , die nicht zu unterschätzende
Faktoren für die Wahlen und die damit zusammenhängenden
Schießereien waren.

Diese Glanzperiode der Kröte dauerte volle vier Jahre.
Man kann nicht sagen, daß er seine Stellung zur Gesellschaft
übermäßig mißbrauchte, denn man konnte ihm in diesem
langen Zeiträume nur sechs oder sieben Raubmorde  mit
Bestimmtheit Nachweisen, und da diese weder im Weichbilde
von Barquesineto noch an den Bürgern der Stadt , sondern an
einigen dummen Llaneros vom Apure begangen worden
waren , so drückte die Justiz beide Augen zu. Die Erpressung,
die der brave Junge in der Stadt selbst verübte, nahmen
Justiz und Polizei von der heiteren Seite , und da die Kröte
schlau genug war, sich nur an die Gegner der jeweiligen
Regierung heranzu machen, so hatten die Bürgermeister an
seinen Schelmenistreicheneine -diebische Freude und sollen ihn
sogar zu solchen ermuntert haben.

In dieser Glanzzeit hat ihn einer meiner Bekannten , ein
anständiger und ernster Mann , kennen gelernt . „Die Kröte",
sagte er, „war von mittlerer Größe , geschmeidig gebaut, mit
dem Typus eines Mestizen, lachenden Augen, blendend weißen,
kleinen, spitzen Zähnen und stets fröhlich wie ein Zeisig. Ein
Kerll, so harmlos und gutmütig auSsehend, daß man ihm nicht
böse sein konnte. Dank seinen Erpressungen hatte er stets
Geld in der Tasche, sang, spielte, lärmte und schoß in allen
Pülperias herum , und hatte stets ein Gefolge guter Freunde,

hinter sich. Niemand verstand es wie er die Guitarre zu
spielen, Cantos Llaneros zu singen, .Schelmenlieder zu impro¬
visieren, den Horopo zu tanzen und -die Maravas zu schwin¬
gen. Aber -auch niemand verstand es wie er, einer Flasche,
die er trinken wollte, von seinem Sitze aus mit einer Revol-
verkugel den Hals abzuschicßen und im Kartenjspiele mit so
merkwürdiger Gleichmäßi-Aeit zu gewinnen ! Das Geschlecht,
welches wir das schöne nennen , vergötterte ihn und wurde
schließlich sein Verderben ."

Sein Onkel war mit seiner Partei gestürzt worden, die
Gegenpartei war an das Ruder gekommen und hatte die Hel¬
dentaten der Kröte etwas eingeschränkt. Nicht, daß man ihm
in aller Form den Prozeß gemacht oder für seine ehemaligen
Missetaten zur Rechenschaft gezogen hätte . Das durste keine
Regierung wagen, denn wer wußte , wie lange sie am Ruder
blieb ; mit ihrem Sturz wäre die Kröte frei geworden und
hätte wohl sofort den Sargmachern und Totengräbern Arbeit
verschafft. Das wäre für die Politiker zu -gefährlich gewesen.
Man beschränkte sich darauf , die Kröte, wenn sie es gar zu
toll trieb , mit ritterlichen Ehren einige Tage auf der Polizei¬
station zu behalten , bis sie sich beruhigt und ihre Räusche aus»
gefchlafen hatte.

Ms Luis bei einer Verfolgung , der er sich durch die
unglaubliche Mißhandlung eines armen alten Mannes aus-
gösetzt hatte , einen Poilizeioffizier erstach, verschwand er nur
für wenige Wochen aus Barquesineto , denn inzwischen kamen
wieder seine Gönner ans Ruder und der Heldenjüngling
konnte nn-geftrast in die Stadt zurückkommen, seinen Bewmi-
derern in den Schenken seine letzte Ruhmestat erzählen und
erklären , wie schlau er sich gebärdet und wie sicher er seinen
Dolchstoß angebracht hatte.

„Oararnda !" unterbrach ich den Erzähler , „hat sich denn in
der ganzen großen Stadt kein einziger beherzter Mann ge¬
funden, der die Kröte über den Hausen geschossen hätte ? Eine
solche Kanaille schießt man ja doch nieder wie einen tollen
Hund !"

„Der Mensch hat ein unheimliches Glück gehabt", ent»
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Unteroffiziere riefen bei den Wahlen wiederholt : „Es lebe
der König !" Verschiedentlich begaben sich die Offiziere in
voller Uniform zu den Wählern in die Wohnung, um sie zu¬
gunsten dieses oder jenes Kandidaten zu beeinflussen. Man
hat eine strenge Untersuchung eingeleitet, um die Schuldigen
der Bestrafung entgegenzuführen.

Valkanstaaten»
Ghenadiew über Bulgariens zukünftige Politik . Paris,

36. April . Der „Eclair " veröffentlicht heute ein längeres
Interview mit dem bulgarischen Minister des Äußern
Ghenadrew  über die zukünftige Politik Bulgariens . Der
Staatsmann dementiert energisch die im Umlauf befindlichen
Gerüchte von einem bulgarisch-türkischen Bündnis , gibt jedoch
zu, daß Bulgarien bestrebt ist, die Beziehungen zu dem
ottomanischen Reich so herzlich  wie möglich zu ge¬
stalten, da es im Interesse beider Länder liege, gute Nachbar¬
schaft zu halten . Er bestritt  weiter , daß Bulgarien eine
Annäherung an den Dreibund  suche. Der Staatsmann
beklagte sich bitter darüber , daß einzig und allein Griechen¬
land von den Großmächten unterstützt werde und daß beim
Abschluß des Friedens sowohl F r a n kr e i ch wie D e u t sch¬
ind zum erstenmal seit 40 Jahren sich bereit gefunden
hatten , König Konstantin auf Kosten Bulgariens
Vorteile zu verschaffen.

Kein türkisch-bulgarisches Bündnis gegen Griechenland.
S o f i a , 29. April . Die neuerdings von Athener Blättern
veröffentlichten, angeblich aus Wien stammenden Meldungen
von dem Abschluß einer gegen Griechenland gerichteten
türkisch-bulgarischen Konvention werden amtlich mit dem Be¬
merken dementiert,  daß diese Gerüchte zu dem Zweck
lanciert werden, um die verleumderischen Meldungen von
einem unmittelbar bevorstehenden Einfall türkisch-bulgarischer
Banden in Mazedonien glaubhaft zu machen.

Schweden.
Einberufung des Reichstags. Stockholm,  36 . April.

Der Reichstag ist auf den 18. Mai einberufen worden.
Türkei

Das Marineprogramm . K o n st a n t i n o p e l, 30. April.
Die Blätter melden : Das Marineprogramm ist nach langen
Studien nunmehr fertig gestellt  worden . Die Pforte
werde französischen  Werften in der Normandie 8 oder
10 Torpedobootszerstörer in Auftrag geben, die größer und
schneller als der jetzige Zerstörungstyp der türkischen Flotte
sein werden. Bei der C r e u z o t-Werft werde sie 3 Untersee¬
boote bestellen. Die Bauzeit werde 18 Monate nicht über¬
schreiten. Der Betrag soll weder auf das laufende Budget
genommen, noch von Anleihen  gedeckt , sondern durch
Sammlungen des Flottenkomitees aufgebracht werden.

vereinigte Staaten.
Die Panamabill . Washington,  30 . April . Die Bill

des Repräsentantenhauses , durch welche die Bestimmung der
Panamaakte,  daß amerikanische Küstenschiffe von den
Kanalgebühren befreit werden, aufgehoben wird, ist heute dem
Senat  mit einer Zusatzerklärung zugegangen, nach welcher
die Vereinigten Staaten durch diese Aufhebung auf keine
Souveränitätsrechte  über den Kanal verzichten.

Mittelamerika.
Eröffnung des Panamakanals . New Uork,  30 . April.

Oberst Goethals richtet einen Schleppbootdienst auf dem
Panamakanal ein, damit die Belastung der Panama -Eisen¬
bahn, welche seit der Schließung der mexikanischen
Tehuantepec -Route ungeheuer angewachsen ist, einigermaßen
behoben werde. Dieser Kanalderkehr soll jetzt regelmäßig
stattfinden . Größere Schiffe können aber noch nicht fahren.
(Franks . Ztg.)

China.
Die neue Verfassung. Peking,  30 . April . Die Ver¬

sammlung , die kürzlich mit der Umarbeitung der provisori¬
schen Verfassung beauftragt wurde, hat endlich die abge-
änderte  Verfassung angenommen.  Man erwartet,
daß sie unverzüglich veröffentlicht wird. Sie sieht eine e i n-
fache gesetzgebende Kammer  vor und ersetzt den
Premierminister durch den Staatssekretär . Man glaubt , daß
die Demission Sunpaotschis als Premierminister gleichzeitig
mit der Bekanntmachung der Verfassung angenommen und
Hsu shihchang zum Staatssekretär  ernannt wird.
Der Entwurf sieht ferner bedeutende Erweiterungen
der Rechte des Präsidenten  vor . Mitarbeiter des an
der Spitze der Verwaltung stehenden Präsidenten sind der
Staatssekretär und neun von dem Präsidenten ernannte
Minister . Geplant ist die Schaffung eines besonderen

Rats  als beratenden Organs , mit dessen Zustimmung der
Präsident das Parlament auflösen und die Veröffentlichung
eines vom Parlament angenommenen Gesetzes verbieten kann.
Der Rat soll biszur Einberufung des Parlaments dessen Funk¬
tionen übernehmen.

Bm  Stadt mb taub.
wisLbsösnee Nachrichten.

— Der „Wiesbadener Tagblatt "-Fahrplan , Sommer-
Ausgabe 1914, ist der gegenwärtigen Ausgabe beigefügt. Er
tritt mit dem heutigen Tage in Kraft und geht allen ständigen
Beziehern des „Tagblatts " unentgeltlich zu. Außerdem ist
er :m Verlag für 20 Pf . das Stück käuflich. Auf den um
28 Seiten vermehrten Inhalt durch Erweiterung und Neuauf¬
nahme von Strecken sei noch besonders hingewiesen.

— Gasthausangestclltenversammlung . Der Reichsverband
der Gasthausangestellten , Mitglied des Gesamtverbands der
christlichen Gewerkschaften, hat vor einigen Wochen auch hier
eine Ortsgruppe gegründet , was von seinen Gegnern unlieb¬
sam empfunden wurde. Es wurden .Gerüchte des Inhalts ver¬
breitet , der Reichsverband wolle den hiesigen Arbeitsnachweis

'bekämpfen, er tage, da er das Licht der Öffentlichkeit scheue,
hinter verschlossenenTüren usw. Außerdem ließ der sozial¬
demokratische Verband eine Broschüre über : „Die christlichen
Gewerkschaften, unter besonderer Berücksichtigung der christ¬
lichen Kellnerorganisation (Reichsverband)", zu Hunderten
Exemplaren in Wiesbaden unter den Gasthausangestellten
verteilen . Um zu den Angriffen Stellung zu nehmen, ande¬
rerseits um das Programm des Reichsverbands einem größe¬
ren Interessentenkreis klarzulegen, hatte er in der Rächt vom
28. bis 29. April eine öffentliche Versammlung in das „Katho¬
lische Gesellenhaus " einberufen , welche von 12 bis 5 Uhr mor¬
gens dauerte und in allen Teilen für den Reichsverband einen
befriedigenden Verlauf nahm. Der Referent , Herr Oerke
aus Düsseldorf, wies einleitend die Verdächtigungen, für die
jeder Beweis fehle, zurück. Zweck des Reichsverbands sei, ziel-
bewußte Standesarbeit zu leisten. Er schilderte im weiteren
die Lage der Gasthausangestellten und forderte auf Grund
der vielen Mißstände an Stelle des Trinkgeldes einen festen
Lohn, genügende Ruhezeit , Einbeziehung der Gasthausange¬
stellten in die Unfallversicherung, Einschränkung der Frauen¬
arbeit , besonders zur Nachtzeit. Nach Schilderung der Orga¬
nisationsarten forderte der Redner zum Beitritt in den
Reichsverband auf, der als eine auf nationalem Boden
stehende Organisation , durch Sellist- und Staatshilfe , eine
allgemeine Besserstellung der Berufsangehörigen erstrebe. Die
von dem Vertreter des sozialdemokratischen Gastwirtsgehilfen-
veroands , Herrn Reichert  aus Wiesbaden , erhobenen Ein¬
wendungen wurden im Schlußwort des Referenten widerlegt
und dann die Versammlung geschlossen.

— Dienstjubiläum . Heute steht der städtische Rohrmeister
Ernst Hach 88 Jahre im Dienst der Stadt . Bei seinen Vor¬
gesetzten wegen seiner tadellosen Dienstführung geschätzt und
seinen Untergebenen allezeit ein gutes Vorbild, erfreut er sich
auch im Publikum besonderer Beliebtheit.

— Fernsprechwesen. Von zuständiger Seite werden wir
im Hinblick auf die bevorstehende wärmere und daher auch ge¬
witterreichere Jahreszeit darauf aufmerksam gemacht, daß
während der Dauer von nahen und' schweren Gewittern von
der Fernsprechvermittelungsanstalt Gesprächsverbindungen
nicht ausgeführi werden. Sämtliche Fernsprechapparate sind
zwar mit äußerst empfindlichen Blihschuhvorrichtungen ver¬
sehen, welche etwaige Entladungen atmosphärischer Elektrizi¬
tät sicher auffangen und ableiten , indes wird immerhin emp¬
fohlen, bei nahen und schweren Gewittern die Fernsprech¬
apparate und Leitungen nicht zu berühren . Gleichzeitig soll
hier nochmals darauf hingewiesen werden, daß das von man¬
chen so beliebte Aushängen des Hörer? während des Gewitters
gar keinen Wert hat und eher Schaden als Nutzen bringt.

— Offertenbriefe zur Reifezeit . Man schreibt uns : Zum
Beginn der Reisezeit ergeht an die Inhaber von Geschäften
die Bitte , ihre Offertenbriefe an Privatleute mit dem Ver¬
merk zu versehen „Nicht nachsenden". Im vorigen Jahre hat
Einsender öfters erleben müssen, daß auf diese Art geschlossene
Stadtbriefe (frankiert mit 5 Pf .) bei Nachsendungen 20 Pf.
Strafporto kosteten; denn die Absender der Offertenbriefe
hatten keine Adresse angegeben ; man weiß also nicht, van wem
der Brief kommt und was er eventuell enthält . Im Zweifel
zahlt man die 20 Pf . Strafe . In Zukunft möge man jeden¬
falls keinen nachgcsandten Brief , belastet mit Strafporto , an¬

nehmen, sondern alle diese Offertenbriefe ahne weiteres an
die Absender zurückgehen lassen, damit dieselben die Straf¬
gelder zu bezahlen haben. Dieses Mittel dürfte seine Wirkung
nicht verfehlen. — Viele Geschäfte führen bereits die Stempel
„Briefe nicht nachsenden". Die in die Bäder .Reisenden wer¬
den diese ärgerliche Strafportosache alljährlich empfunden
haben und ebenfalls dagegen protestieren , wiederholt Straf¬
gelder für Geschäftsrcklamen zu zahlen.
^ „ — Treue Dienste. Heute sind 30 Jahre verflossen, seit
Fräulein Johanna S t e i n e r t im Dienste der Familie
L. Schcllenberg steht. Die Jubilarin hat sich während ihrer
treuen Dienste durch nunmehr drei Jahrzehnte  hin¬
durch die Achtung und Zuneigung ihrer Dienstherrschaft im
höchstem Grade erworben. In unserer raschlebigen Zeit ist
ein solch schönes Dienstverhältnis leider eine seltene Erschei¬
nung geworden.

— Warnung vor dem Privatforstdicnst . Erneut sei ge¬
warnt vor einem Beruf , der wegen starker Überfüllung , man¬
gelnder Anwartschaft und unsicherer Anstellungsverhältniffe
nur wenigen der Tüchtigsten oder vom Glück Begünstigten
eine gesicherte Zukunft gewährt, den meisten aber nur Ent¬
täuschungen bringt . Es gilt dies sowohl vom Försterberuf
wie insbesondere auch von der Forstverwaltungslaufbahn.
Durch statistische Erhebungen ist festgestellt, daß für die akade¬
misch ausgebildeten Privatforstbeamten in Deutschland nur
annähernd 500 stellen in Frage kommen, so daß ein jährlicher
Ersatz von 20 bis 25 Anwärtern genügen würde . Demgegen¬
über aber bezieht seit langen Jahren ungefähr die doppelte
Anzahl die Forstakademien. Infolgedessen ist eine übermäßig
große Zahl von stellenlosen und hoffnungslosen Anwärtern
vorhanden.

hiesiger Bäderlieferant . Der Mann stand im besten Alter , soll
aber in letzter Zeit gemütskrank gewesen sein.

— Nordlandreise. Wie in den Vorjahren , so veranstaltet
auch m diesem Jahre das Hamburaer Reisebureau von Walter
B a mb erg er eine größere Gesellschaftsreise nach Norwegen
und Dänemark . Für diese Reise ist wiederum der norwegische
Salondampser „Mrva" gechartert worden. Sie bietet neben
mner Seefahrt eine größere Überlandreise, die Teilnehmer
lernen daher nicht nur die herrlichen Fjorde der Westküste
kennen, sondern auch die großartig angelegte Bergensbahn so¬
wie die Städte Kristiania und Kopenhagen. Die Reise findet
in der 8eit _vom 12. bis 27. Juni statt.
, — Kleine Notizen. Das S o m m e r f e st des Wahlver-

ems der Fortschrittlichen Bolkspartei  findet am
28. Juni aus der „Alten Adolfsböhe" statt . Bekannte Redner
haben ihr" Beteiligung zngesagt. Der Vergnügungsaus schuß
wird für Unterhaltung aller Art sorgen. — Im „Restaurant
Erbprinz am Mauritiusvlatz tritt von heute ab eine Damen-
ka pelle  auf , welche zum erstenmal in Wiesbaden ist und
bisher nur in Weltstädten sich hören ließ.

wrncitn?ojer rvoncsvienit. Israelitische Kultus-
gemsinde.  Synagoge : Michelsberg. Gottesdienst in der
Hauptsynagoge: Freitag : abends 7 Uhr. Sabbat : morgens
8.45 Uhr. nachmittags 3 Uhr. abends 8.40 Uhr. Wochentage:
morgens 6.45 Uhr. abends 7.15 Uhr. Die Gemeindebibliothek

Freitag von 3 bis 4 Uhr und Dienstagabend vono ms 9% Udr.
o. . Alt israelitische Kultusgemeinde,  Synagoge:
Frismichstpaße 33. Freitag : abends 7.15 Uhr, Sabbat : morgens
7 Ubr, Mussapb 9.15 Uhr. Vortrag 10.30 Uhr. JugendgotteS-
dienst nachmittags 3.15 Uhr. nachmittags 4 Uhr. abends
8 3̂5 Uhr. Wochentage: morgens 6.46 Ubr. nachm. 6.15 Uhr.
abends 8.35 Uhr. Montag und Donnerstag , morgens 6.80 Ubr.

Talmud Thora - Verein Wiesbaden,  Stift-
stratze 3. Sabbat -Eingang 7.16 Uhr. morgens 8.30 Ubr. Mussaph
9.30 Uhr. Mincha 4 Uhr, Ansgang 8.40 Uhr. Wochentage:
morgens 6.30 Uhr. Mincha und Schiur 8 Uhr. Maarif 8.40 Uhr.
vsrberichte Uder Kunft. Vorträge und verwandtes.

* Residenz-Theater . Samstag gelangen zum 70. Male
die „Fünf Frankfurter " zur Aufführung . Der Beifall , den die
Neueinstudierung des Lustspiels „Kean" gefunden hat. voran-
mßt dre Direktion , des Stück ccm Sonntagabend KU wieder-
holen. Am Montag , nachnrittags 4 Uhr. findet zu halben
Preisen ein einmaliges Gastspiel der „F.nglish Classical Plavs
by the London Shakespearean Company " <Direktor A.
Roubaud) unter dem Protektorat des Deutschen Nenphilologen-
Verbandes statt . Zur Aufführung gekrngt „Ibe kckerclmiit
ok venire " von Shakespeare. Diese einmalige Aufführung
dürfte den Schülern und allen , die sich für die englische Sprache
interessieren, eine willkommene Gelegenheit bieten, dos Werk
des großen Briten in der Ursprache zu hören. Montagabend
wird ans mehrseitigen Wunsch das Lustspiel „Kammermusik"
gegeben. Diese Vorstellung beginnt um %8 Uhr.

* Tanz -Abcnd. Jutta von Mitschke-Collande. die im ver¬
gangenen Jahre sich zum erstenmal dem Wiesbadener Publi-
kirm dorstellte. veranstaltet am 6. Mai im Kasinosaale (Fried-
richstraße 32) einen Tanz -Abend mit auserlesenem Programm
unter Mitwirkung von Kapellmeister Dr . Hans Rohr von der
Münchener Hosopcr.

* Gastspiel Anna Pawlowa . Aus Frankfurt  a . M.
wird uns geschrieben: Bei den Gastjspielabenden am 11. und

gegnete mein Gewährsmann . „Einmal dringt er z. B. in das
Haus eines der reichsten Kaufleute ein und verlangt von
diesem 4 Unzen Gold (260 M.), und während der Kaufmann
ihn überreden will , sich doch mit nur einer Unze zu begnügen,
nimmt die Kröte ruhig den Revölver vor und fragt freundlich
lächelnd: „Ah, Seüor , wie gefällt Euch mein Revolver?
Glaubt Ihr wohl, daß er gut schießt?" Und nachdem der
Kaufmann mit zitternden Händen die verlangte Summe auf
das Pult gezahlt hat , sagt die Kröte, mit bezaubernder
Liebenswürdigkeit : „Nein, Seüor , jetzt stimmt es nicht mehr,
jetzt müssen es fünf sein — — eine bekomme ich dafür , daß
Ihr mich habt warten lassen . . ."

Schließlich trat die Liebe mit ihren schmerzlichen Folgen
in seinen Lebensweg. Diese Liebesgeschichteklingt völlig un¬
glaublich. und hätte ich nicht die Bestätigung von Duhende>n
anständiger Leute gehört und den Hauptbeteiligten , einen der
besten Generale der Revolution , persönlich kennen gelernt , so
würde ich das Ganze als boshaftes Geschwätz betrachtet und
stillschweigend übergangen haben. Den Namen des Haupt-
beteiligten muß ich hier verschweigen, denn der Mann hat
durch heroische Tapferkeit seine schweren Verirrungen ver¬
gessen zu machen gesucht.

Er , nennen wir ihn Fernandez , war der Sohn eines
Halbblutfranzosen aus Martinigue , war mit feinem Vater
nach Barquesineto gekommen, und mit 14 Jahren , als er
Waise geworden war , nahm ihn ein reicher, kinderloser Kauf¬
mann der Stadt als Lehrling in sein Geschäft. Dort benahm
sich der hübsche und intelligente Junge so gut, daß ihn der
alte kinderlose Kaufmann wie seinen Sohn behandelte, - im
Gegensätze zu seiner noch jugendlichen Gattin , die ihm zwar
auch Gefühle, über keineswegs mütterliche entgegenbrachte.
Drei Jahre war der Junge im Hause und bereits zu einem
stattlichen Bengel herangercift , als der innigste Wunsch des
alten Kaufmannes erfüllt und er Vater einer Tochter wurde,,
die er mit der unheilbaren Blindheit des Gatten und des
Alters mit zärtlichen und stolzen Blicken hütete.

Die Jahre gingen über die KgWnballen und Hauptbücher

dahin , der Alte schrumpfte in gleichem Maße ein, wie sein
Töchterlein sich entfaltete , und als dieses sechzehn Jahre er¬
reicht hatte , klopfte Imperator Mors mit dürrer Knochen¬
hand an die runzlige und pergamentene Stirn des Alten und
lud ihn ein, sein Hauptbuch in Ordnung zu bringen . Wie es
die guten Könige in den Märchen zu tun pflegen, rief er den
Adoptivsohn und die Tochter an sein Lager und sagte:
„Kinderchen, heiratet Euch, damit das Geschäft nicht Schaden
leidet!"

Und Fernandez , der gute Junge , opferte sich und heiratete
das Mädchen im vollsten Bewußtsein seiner Niederträchtigkeit,
und die Mutter des Mädchens mußte alles geschehen lassen
und dunste nichts zur ganzen himmelschreienden Gemeinheit
sagen, um sich nicht selbst zu verraten ! . . .

Der Alte starb, und wie eine so verbrecherischeEhe aus-
fallen mochte, kann man unschwer erraten , denn mögen
Sprichwörter im allgemeinen sehr dehnbar sein, so gibt es doch
eines , das keine Ausnahme kennt. „Jede Schuld rächt sich auf
Erden " — und hier rächte sie sich furchtbar . Je älter die
Witwe wurde , desto eifersüchtiger wurde sie auf ihre Tochter,
unid als sie endlich ihr Schwiegersohn zu verlassen Miene
machte, rächte sie sich dadurch an ihm, daß sie ihrer eigenen
Tochter Andeutung über ihre Herkunft machte, so daß diese
endlich begriff . Um ihren Mann zu beschimpfen, machte sie
Luis , die Kröte, zu ihrem Freunde , und dies so offen, daß die
ganze Stadt von der Sache Wind bekam, nur vorerst nicht der
Ehemann , denn dies wäre gegen alle Logik und alles Her¬
kommen gewesen. Der Hohn, den die ganze Stadt über ihn
ergoß, der Schimpf, ihm den größten Schuft der Stadt zum
Hausfreund gegeben zu haben , erfüllte die Herzen der beiden
Weiber mit grausamer Freude.

Lange konnte allerdings dieses Verhältnis nicht unent-
deckt bleiben, und als Fernandez Aufklärung bekam, lauerte
er nachts der Kröte unter seinem eigenen Haustore mit einem
Knechte auf . Aber wieder kam Don Luis mit mir einigen
Messerstichendavon, schoß den Knecht nieder und entfloh aus
Bcrrgugsineto. Von Fernandez , dem es unbekannt war , daß

seine Frau von ihrer Herkunft Kenntnis hattet 'lief zu den Ge¬
richten, um die Scheidung zu verlangen , und in der Haupt-
vephandlung erhebt plötzlich sein Weib die Stimme und ruft
vor Hunderten von Zeugen : „Was willst du, elender Schuft,
wie kannst du, mein eigener Vater , mich verklagen ? !" Eine
furchtbare Sensation entsteht, als Mutter und Tochter, ihr»
eigenen Verbrechen anerkennend, nun Anklage über Anklage
auf Fernandez häufen . . . .

Die Scheidung wurde natürlich ausgesprochen, aber in
diesem besten aller Länder fiel es niemandem bei, die Ver¬
brechen der Beteiligten gerichtlich zu verfolgen. Die öffent¬
liche Meinung verurteilte alle Teile und Fernandez verließ
Barguesineto , wurde General und hat seither in allen Revo¬
lutionen wie ein Löwe gefachten. Als ich dem Prätendenten
und Chef der Revolution eine Andeutung machte, daß solche
Elemente eben nicht die lautevften seien, entgegneie er sehr
philosophisch: „Aber das sind die Leute, mit denen man
Revolutionen macht; ruhige und wohlhabende Kausleute be¬
kommen wir nicht für unsere Armee!" . . .

„Und Luis , die Kröte?" . . .
Der hat es nicht mehr lange getrieben . Er floh nach

Puerto Cabcllo und auch dort kannte man ihn dem Rufe nach
genügend. Als er eines Tage ? mit einsm anständigen jungen
Mann in einer Schenke Streit bekam, zog dieser, ehe der
Raufbold begriffen hatte , daß nun auch seine Reihe gekom¬
men sei, den Revolver, schoß seinen Widersacher vor den Kops,
und am folgenden Tage begleiteten Hunderte von Strolchen,
Mördern und Dieben die sterblichen Reste der Kröte aus ihrem
letzten Wege.

* * *
Und da gibt es Leute, welche meinen, die Romantik und

ihre Träger seien mit Eisenbahn und Elektrizität verschwun¬
den! Wohl möglich in unserem barbarischen Europa , aber
hier im zivilisierten Mittel -Amerika blüht diese blaue Blume
in der Verborgenheit , ohne daß ihr Duft uns erreicht, wen«
sich eben nicht mal jemand das Herz nimmt , die Zustände, wie
sie hier sind, der Wahrheit gemäß zu beschreiben.
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12. Mai in der Freien Literarischen Gesellschaft (Frankfurter
Opernhaus ) wirken «über Anna Pawlowa und ihrem M®
Novikoff die erste Cbaraktertänzerm Gajhewska, die rms silche
Tänzerin Plaskowieczka. sowie die Sototanzerrnnen Butwva
und Crombova vom kaiserlich russischen Ballett rn Petersburg
mit . Die Ballettleitung liegt in den Händen der kmserttchen
Ballettmeister Cechietti und Zajlich.

Musik- und vorttuILKvend «. ^
* Orgelkonzert in der Marktkirche., Im vorgestrigen Mitt¬

wochskonzert trug Organist P e t e r  f e n swer augsebe6nte
Orgelkompositionen vor. Passacaglia und Doppelfuqe hon
I . S . Bach und Sonate °v. 148 ton Rheinberger^ !ne Bê e
zu dem Besten, gehören, was die DrseNttemtur bretet. d
Gesangssolistin wirkte Margarete Backhaus  von Hwr mit,
welche mit ihrem wohllautenden Mezzosomcm und warnwm
Musikempfinden Lieder von Berger , Hrldach uno
zur Wiedergabe brachte: ihre Darbietungen fanden » g
Nachhall bei den Hörern. Hoffentlrcq begegnen wir Fräulein
Backhaus nicht zum letztenmal an dieser Stelle . -r8-

Kus dem Peremslsftera*
vorvertchts , verstnsverkannnlungen.

* Der Wiesbadener L e hr er v er ein"  halt sam »-
taa . den 2."Mai . abends 8l4 Uhr. die .Monatsversammlung am
..Europäischen Hof" ab. Herr » . Ptzlwöl halt Vortrag uoer
das Thema : „Die soziale Lage der Volksschule in den Gwtz

Wt “ÄÄ » ot Frühlings -Ausflug , verbunden mit
abwechslungsreicherUnterhaltung unternimmt dm „Scharr  -
s che M ü n n e r cho r" am SonntagrmÄMlttcig , ^
nach Erbenheim (Restaurant „Zum Adler . Mitglied Boscheck).

» Der „Sangerchor des M a n n er --Tnr n-
v c rein  s " unternimmt <m  SonNkatz . den 3. i ^at , r+
Familienausflug nach Schierstem (8 Kronen) . Dortsebst
musikalischeund sonstige Unterhaltung mit Danz. . „

* Der „Allgemeine Deutsche  S pr  a chö er er  n
hielt verflossenen Dienstag in der „Wartburg ferne ^Mhres-
Versammlung ab. Der geschäftlicheTeil war rasch eRedigt.
Der bisherige Vorstand wurde wisdergewahlt uno dem Schatz¬
meister Rechnungsrat Fredrich Entlastung erteilt . Der Bericht
des Schriftführers Major a . D . Wille stellte mir Befriedigung
die dauernd günstige Weiterentwicklung des Zweigvereins fest,
der mit seiner Zahl von 660 Mitgliedern nur noch von Bertm
und Hamburg übertroffen wird. Eine weitaus stärkere An¬
ziehungskraft als der geschäftliche Ter! bewies naturgemäß
der den Schluß des Abends bildende Mittag des Herrn Ludwig
Kolb. Lehrer an dem städtischen Realgymnasium , der nach einer
kurzen Einleitung über die Eigenart seiner mundartlichen
Dichtungen Proben davon gab. die in der Tat geeignet waren,
nicht nur zu unterhalten , sondern auch zu belehren und- zu
erfreuen . Herr Kolb hat in jahrelanger Arbeit sich bemüht,
seinen Dichtungen nicht bloß in der Form ras lautgetreue
Gepräge gaiiz bestimmter Gegenden oder Ortschaften aus den
verschiedenstenTeilen Nassaus zu geben, sondern nc, auch m
Ausdruck und Inhalt so zu gestalten, daß sie als em klarer
Spiegel echt volkstümlichen Denkens und Fuhlens gelten
können. Dank diesen Eigenschaften erzielte der Vortragende
einen starken Erfolg bei der sehr zahlreichen und offenbar sach¬
verständigen Zuhörerschaft. In seinem Schlußworte wies der
Vorsitzende Direktor Dr . Höfer anerkennend darauf hm da«
soeben der Ndssauische Lommunallandtag in richtiger Würdi¬
gung der Wichtigkeit dieses Zweiges des deutschen Volks¬
lebens einen jährlichen Beitrag zur Anlage eines umfang¬
reichen nasfauifchen Mundart - Wörterbuches bewilligt habe.
Nähere Mitteilungen über dieses Werk nrachte dann noch der
Landeshauptmann Geheimer Regierungsrat Krekel, erwähnte
auch die ebenfalls mit Unterstützung des KommunallandtaaeS
geplante Sammlung nasfauischer Volkslieder und. lud die Mit¬
glieder des Sprachvereins zur tätigen Mitarbeit an diesen
wichtigen Sammlungen ein. So konnte der Deutsche Sprach¬
verein mit Befriedigung rückwärts und mit neuem Eifer vor¬
wärts schauend das Vereinsjahr abschließen.

aits Äsm LQNÄÄvms Hhesfmöen,,
-o- Biebrich. 30. April . Der „B ürgerverei  n " hielt

gestern abend seine diesjährige Jahresversammlung ab. Den
Bericht über das abgclaufene Vereinsjahr und die Rechnungs-
aülage erstattete im Auftrag des Verwaltungsrats Herr
Ludwig Schmidt.  Herr Hotter  gab den Bericht des
Rechnungsprüfungsausschusses . Ber der Ergänzungswahl des
Vcrwaltungsrats wurden die Herren Werner , Ohligmacher,
Maurer und Löber wieder- und die Herren Hösch, Rathgeber
und Philipp Rupp neugewählt . Zu Mitgliedern des Rech-
nungsprüfungsausschusses wählte die Versammlung die
Herren Hotter , Rasche und Eduard Schmoelder. In Hinsicht
auf das nunmehrige 20jährige Bestehen des Vereins gab Herr
Fabrikant Schandua , der frühere langjährige Vorsitzende, in
einem besonderen Vortrag einen Rückblick über die Entwick¬
lung und die Erfolge des „Bürgervereins " in den 20 Jahren
seines Bestehens.

(!) Dotzheim. 30. April . Nächsten Montag und Dienstag
wird ein Teil des 2. Kompagnie des Telegraph en-
Bataillons  Nr . 3 hier einquartiert . — Das General-
musterungs  g e schüft  für die Militärpflichtigen aus dem
Gemeindebezirk Dotzheim findet am Montag , den 18., und
Dienstag , den 19. Mai . in Wiesbaden im „Deutschen Hof",
Goldgasse, statt . Zur Aushebung kommen 81 Militär¬
pflichtige.

z.  Bierstadt , 29. Avril. Das städtische Elektrizitätswerk
zu Wiesbaden sucht beim hiesigen Gemeinderat um dir Ge¬
nehmigung nach zur Durchführung der Stromleitung
nach Klovvenheim.  Die Beschlußfassung hierüber wunde
vorläufig ausgesetzt, bis eine Lokalbesichtigung stattgefunden
bat. Der Rentner Karl Born  beabsichtigt, an der verlängerten
Taunusstratze einen Landhausneubau  zu errichten. Das
Gesuch wird unter den üblichen Bedingungen genehmigt. Der
Gemeindevertretung soll die Bewilligung eines Zuschusses
für die Veranstaltung einer O b st - und Gartenbau-
Ausstellung  für Wiesbaden und Umgebung in Vorschlag
gebracht werden.

Z8 Erbenhcim, 30. April. Unsere Volksschule,  an
der 7 evangelische und ein katholischer Lehrer .wirken, wird von
841 Schülern besucht: der Konfession nach sind 288 Knaben und
249 Mädchen evangelisch, 16 Knaben und 17 Mädchen katho¬
lisch und eins jüdisch. — Der Turnverein hält anr 10. Mai
dieses Jahres sein Ani urn en . Nachmittags findet ein
Schauturnen sämtlicher Abteilungen auf dem Turnplatz bei
der neuen Schule statt. Die Abendnnterhaltung mit dem üb¬
liche!: Tänzchen fällt weg. Am 17. Mai d. I . unternimmt
der Verein seine zweite Wanderung  über Bierstadt,
Bingert und Erbsenacker nach Naurod. Im Saalbau „Zum
Taunus " (Bes Louis Dörr ) wird Rast gemacht. — Kommen¬
den Samstag hält die Freiwillige Feuerwehr ihre Generalver¬
sammlung. vorher findet eine Übung statt . — Seit gestern
nachmittag findet eine Belagerung des Forts
Biehler  statt , an der sich die Garnisonen Mainz und Wies¬
baden beteiligen. — . Zur Vergrößerung des Übungs¬
platzes  am Fort Biehler kaufte die Militärverwaltung in
Mainz von hiesigen Landwirten ein größeres Gelände gegen¬
über der Erbenbeimer Warte . Der Kaufpreis beträgt 5000 M.
für den Morgen. Wie man vernimmt , werden noch weitere
Ankäufe stattfinden.

pvGViNZ HessENZNaffaA.
Regierungsbezirk MissbKden.

Durch Starkstrom getötet.
— Limburg , 30. April . Ein schrecklicher Unglücks¬

fall,  der die große Gefährlichkeit der Starkstromleitungen
warnend jedem in die Erinnerung bringt , ereignete sich

gestern nachmittag in der Nähe des Schäferschen Kalkwerks.
An einem dortigen Hochmast der elektrischen überiandzentrale
war eine Reparatur vorzunehmen . Der etwa 22 Jahre alte
Monteur B r ü chn e r aus Wese  l wollte die Reparatur vor¬
nehmen, ohne daß der Strom ausgeschaltet würde. Dabei
kam er einem der mit Starkstrom geladenen Drähte mit dem
Rücken zu nahe, erhielt einen elektrischen Schlag, der ihn so¬
fort tötete. Der ganze Körper des Unglücklichenwurde von
meterlangen elektrischen Flammen umzüngelt . Es kostete
seinen Arbeitskollegen große Mühe , die Leiche aus den
Drähten herauszubringen.

Verbrannt.
8. Daaden , 29. April . Beim Teeren eines Daches des

„Hotels Schmitz" gerieten infolge Überkochens des Teerkessels
die Kleider eines 23jährigen Dachdeckergehilfen  in
Brand . Der junge Mann rannte wie besessen als lebende
Feuerfäule davon, um sich in das Bassin des Springbrunnens
im Hotelgarten zu stürzen . Leider war nur wenig Wasser
in dem Behälter ; der Rettungsversuch gelang nicht. Erst
herbeieilende Leute konnten die Flammen löschen, als es leider
schon zu spät war . Der Unglückliche ist seinen Wunden
erlegen »

st . Niedernhausen , 29. April . Bei der Versteigerung des
Postgebändes  erhielt Bauunternehmer Werner  in
Idstein den Zuschlag mit 38 000 M.

Hst Seelbach (Amt Runkel), 26. April . Da die vor 40 Jah¬
ren erbaute Schule nur zwei beschränkte Lehrerwohnungen
aufweist, so wird die Schule durch einen Anbau  erweitert.
Die Arbeiten sind vergeben und sollen so beschleunigt werden,
daß bis zum Herbst die neuen Räume benutzt werden können.

8. Vom Westerwald, 29. April . In der Nacht zum
26. April traten hier Fröste auf , welche di« Baumblüte,
welche zu großen Hoffnungen berechtigt, an manchen Strichen
vernichtet haben.

5. Bellingen (Westerwald), 29. April . Einen schweren
Unfall  erlitt ein Döann aus Niederhattert  bei
Hachenburg, der an einer durch einen .Motor betriebenen Holz¬
schneidemaschine beschäftigt ist. Als er hier Holz schnitt, drang
ihm ein cwspringender Splitter ins Auge. Der Verletzte ver¬
lor die Besinnung ; das Auge wird wahrscheinlichverloren sein.

8. Dreifelden , 29. April . Unser seitheriger verdienstvoller
Bürgermeister Groß  wurde für die Dauer von 8 Jahren
wiedergewählt.

Regierungsbezirk Rassel.
— Kassel, 29. April . Mit dem 1. Oktober werden Bür¬

germeister I o chm u s und Stadtrat Dr . H ü t t e r o t t aus
dem städtischen Dienst ausscheiden und sich in das Privatleben
zurückziehen. Eine Ausschreibung der Stelle des zweiten
Bürgermeisters soll indessen nicht erfolgen, sondern dieses Amt
dürfte voraussichtlich Stadtsyndikus Brunner  übertragen
werden, der schon 26 Jahre dem Magistrat angehört . Auch
die Neubesetzung der Stelle eines besoldeten Stadtrats könnte
möglicherweise ohne Ausschreibung erfolgen , da in dieses Amt
einer der jüngeren Stadträte einrückt und dann wiederum
nur die Besetzung der Stelle dieses letzteren notwendig würde.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Wohnungsnot in Mainz?

-pp - Mainz , 29. April . Aus vielen größeren Städten ' ist
in der letzteren Zeit wiederholt die Nachricht gekommen, daß
Wohnungsmangel , namentlich für kinderreiche Familien,
herrsche. Bei der Schwierigkeit der Hypothekenbeschaffung ist
auch wenig Aussicht vorhanden , daß von seiten der Speku¬
lation durch Errichtung vön Neubauten der Wohnungsnot ge¬
steuert werden wird . Einzelne Stadtverwaltungen und Ge¬
nossenschaften haben deshalb an verschiedenen Plätzen durch
Gewährung von Baukapitalien der Kalamität zu begegnen
gesucht. Die Frage , ob in Mainz Wohnungsmangel bestehe,
kann vorläufig noch nicht bejaht werden. Immerhin ist der
Zeitpunkt ins Auge zu fassen, der auch für Mainz , wenn die
Bautätigkeit nicht kräftiger einsetzt, Wohnungsmangel bringen
wird. Ein Rückblick gibt von dem steigenden Wohnungsbedarf
in Mainz ein anschauliches Bild. Im Jahre 1911 gab es in
Mainz 917 leerstehende Wohnungen , 1912 standen 830 Woh¬
nungen leer und im Jahre 1913 sank ihre Zahl auf 679. Mit¬
hin verminderte sich die Zahl der leerstehenden Wohnungen
durchschnittlichim Jahre rund um 100. , Nimmt nun die Bau¬
tätigkeit in Mainz keinen größeren Umfang als in den letzten
drei Jahren an, dann steht Mainz in absehbarer Zeit , beson¬
ders für kinderreiche Familien , der gleichen Wohnungsnot
gegenüber wie zahlreiche andere Städte.*

m. Aus Rheinhessen, 29. April . Von dem Kreisamt des
Kreises Bingen veranlaßt , wird der Weinbautechniker
Willig (Bingen ) am Sonntag , den 3. Mai , nachmittags
414  Uhr, in der Wirtschaft August Müller in Ockenheim einen
Kursus über Rebenzuchtwahl  abhalten . Nach den
verschiedenen Vorträgen sollen die auf diesem Gebiet bisher
auf dem Merzschen Weingut geleisteten Arbeiten besichtigt
werden. An dem Kursus werden sich etwa 50 Winzer aus
den verschiedenen Gemeinden des Kreises Bingen beteiligen.

— Oppenheim a. Rh., 30. April . Dem FabrikbesitzerOskar
Hube.  Inhaber der Firma Monslinger u. Heerlein Hierselbst,
wurde das Prädikat eines königlich preußischen Hoflieferanten
verliehen.

GerichtZsaal.
M. Bründverfichernngsanstalt gegen Kleinbahngesellschaft.

Frankfurt  a . M., 29. April . In dem Zivilprozeß
der Nassaus scheu Br an  d v er  s i che r u n g s an  st al  t
gegen die Frankfurter Lokalbahn - Aktiengesell¬
schaft  wurde heute vor dem hiesigen Landgericht das Urteil
gesprochen. Bei der Anstalt war die Bergersche Lumpenfabrik
in Oberursel versichert, die im Vorjahr abbrannte . Das
Feuer war darauf zurückgeführt worden, daß Funken  der
Lokomotive eines Güterzugs der beklagten Gesellschaft das
Fabrikgebäude entzündeten . Zeugen bekundeten, daß kurz vor
dem Brand in der Tat Funken von einer Lokomotive auf die
Fabrik übergesprungen seien. Das Landgericht entschied z u -
gunsten der Klägerin,  indem sie ihren Klageanspruch
als gerechtfertigt erklärte . Über die Höhe des von der Gesell¬
schaft zu zahlenden Betrags wird noch entschieden. Verlangt
werden 52 000 M.

sfr. Ein Luftmörder zum Tod verurteilt . Tübingen,
29. April . Das Schwurgericht zu T ü b i n g e n verurteilte
den Hausknecht Karl Maier  wegen Sittlichkeits -Verbrechens
und Mords an der elfjährigen Irma Dessauer zum Tod und
den üblichen Nebenstrafen.
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Sport unö Luftfahrt.
Dfeeöerentten.

* Saint -Onen, 30. April . Prix de Belledonne. 3000
Franken . 1. Veil-Picards Raton 2 (Parfrement ), 2. Oncle
Lou, 3. Billevesee. 23:10; 13, 23, 17:10. — Prrx du Drac.
3000 Franken . 1. Comte D. de Cambacertzs Amabo (Dujardrn ),
2. Boule de Neige 5, 3. Agenda. 40:10; 16, 24, 16:10. Prux
de la Meige. 4000 Franken . 1. Pfizers Hunter (O'Connor ),
2. Tribun 2, 3. Skaliger . 159:10; 52, 32, 22:10. — Prix du
Bercors . 4000 Franken . 1. Dugas ' Malefixe (Sauval ),
2. Bonheur du Jour , 3. Rouble. 57:10; 29, 42:10. Prix
Errieft D 'Eay. 10 000 Franken . 1. Andres Epsilon (Lancaster ),
2. Sinai , 3. Albanais . 270:10; 70, 47:10. — Prix de la
Drome . 4000 Franken . 1. Olry -Roeder-ers Conftcrt (M.
Barat ), 2. Ocyrou, 3. Le Potache. 22:10; 14, 29, 28:10.

* Karlshorst , 30. April . Preis der Flora . 4500 M.
1. Fürst Hohcnlohe-Oehringens Sturmwind (Sandmann ),
2. Gefa , 3. Mainau 2. 24:10; 10, 10:10. — Demminer Jagd¬
rennen . 3000 M. 1. Lt. v. Egan -Kriegers Clenmorgan (Bes.),
2. Orissa, 3. Flying Hawk. 18:10; 18, 14, 51:10. — Preis von
Rudow. 3800 M. 1. H. v. Tepper -Laskis Vogelfrer (Jensch),
2. Lysander, 3. Alice. 28:10; 15, 43, 26:10. — Kramsta -Er-
innerungsrenncn . 6000 M. 1. W. Dodels Erberich (Datei ),
2. Partisan , 3. Magister . 19:10; 11, 12, 14:10. — Residenz-
Jagdrennen . 10 000 M. 1. Hptm. Schönbergs Tory Hill 2
(Brown), 2. Doppelgänger , 3. Rapp. 54:10; 19, 27, 27:10. —
Blumenhof -Ja .gdre.nnen . 1. F . C. Biermanns . Over the
Matter (Herder ), 2. Santoi 's Cherry , 3. Queens Kirk. 97:10;
34 23:10. —■Jahres -Jungfern -Jagdrennen . 3200 M. 1. W.
Dodels Abdul (Reinmann ), 2, Nuscha, 8. Verlaß . 26:10; 12,
13:10.

* Die Sportvereinigung „Eos" unternimmt am kommen¬
den Sonntag . 8. Mai . ihre 6. diesjährige , T a g es w a n d e-
cung  nach Hohenstein. Drarschroute: Wiesbaden. Chans,ee-
haus Hohe Wurzel , Schanze, Langenschwalbach, Adoljsech
Breithardt . Hohenstein (Rückfahrt) . Gesamtmarschzeit zirka
) Stunden . Treffpunkt 7% Uhr Blücherplatz.

* Schauschwimmen. Am -Sonntag , den 3. Mar . findet ,n
oem Vereinsheim des Turnvereins . Hellmundstraße 25. der
vierte Kreisschwimmertag .des  Mittelrheimschen Turn¬
kreises statt . Die Verhandlungen beginnen um 10 Uhr und
nerden geleitet von dem Kreisschwrmmwart Turnlehrer Robert
Bvaun-Fran - furt a . M. Zum erstenmal sind mtt dem
Schwimmsrtaa S chaiu vor f ühgu n g e n und Wett¬
kämpfe  verbunden , die am Sonntagnachmlttag 3 Uhr rm
Schwimmbad des Angnsta-Viktoriabades ihren Anfang nehmen.
An den Vorführungen beteiligen sich die Schwimmabterlnngen
der Turnvereine Frankfurt . Offenbach. Bockenherm, Koblenz.
Wiesbaden und der Gymnasia'lschwimmverein Wiesbaderr Der
Mebrkampf der Zöglinge besteht in Schnellschwimmen, Tcllcr-
tauchen, SchlNßsprung vom I -Meter -Bvett, Kchrsprung vom
3-Meter -Brett . Der Mehrkampf der Kreisvererne besteht m
Streckentauchen, Seitenschwimmen. Auerbach-Spreizsprnng vom
S-Meter -Brett . Kopfsprung vom 1-Meter -Brett und Kürsprung
vom 3-Meter -Brett . Die Schwimmmbterlnng des Frankfurter
Turnvereins zeigt noch ein Ficmren-Schwiimnen zu dem Eil-
botenschwimmen der Kreisvereine werden, -d-re besten Mann¬
schaften antreten . Den Schluß bildet em Wasserball¬
sviel  Mischen , Turnverein Frankfurt und Gymnastal-
schwimmverein Wiesbaden.

* Futzballwettspiele Norddeutschland-Süddentschland. Der
Norddeutsche Fußballverband und der Verband Süddeutscher
Fnßballvereine haben ein Abkommen -getroffen, alliahrlich
zwei Spiele,  eins in Nord- und eins in Snddeutschland,
ausznfechten. Das erste Treffen geht bereits am 10. Mar m

^Ebum ^ viw ^sicĥ Fußballmeisterschaft. Nachdem die eng¬
lische Futzballsaison jetzt abaeschlossen ist. steht die M e i st e r -
schaft fest. Inhaber derselben ist tn diesem Jahre m der
ersten Liga Blackbrrrn Rovers mit 5l Punkten vor Aston Villa
mit 44 Punkten . Aus der Meiten Lma stergen Rotts County
(53 Punkte ) und Bradford City (49 Punkte ) m die erste Liga
auf während Preston North End und Derbp County, die nur
30 und 29 Punkte erringen konnten, diese verlassen.

NsAE§ ans  aller Welt.
Die StrSflingsrcvslte in Aniane . Paris,  29 . Avril,

iie das Justizministerium bekannt gibt, sirw von den aus der
tmifanstoLt Aniane ausgebrochenen Straflrngen , iamrirche
g auf fünf wieder hinter Schloß und Rregel. Enie strenge
utersnchung ist eingeleitet worden..

Der Dampfer „Montfort " wieder fl»tt . Quebec,
> Avril . Der Dampfer „MontfortJ der,Mit 156  Passagieren
if Grund geraten ist. ist unbeschWgt, wieder llott geworden.

Bier Schmuggler verhaftet. Duisburg.  Avril,
ier Personen , die sich rmt dem Schmuggal holländischer
6-eicbbölzer befaßten , wrrrden verhaftet.

Die hungrige Suffragette . New V o r k , 29. April . Auf
nüsante Weife ist es den Gefängmsbehorden von « iNg-Srng
-lnngen eine Suffragette , die den Hungerstreik .inszenierte.
:r Kapitulation zu zwingen. Es handölt sich um ern Fraulem
eckyEdelson. die vor mehreren Tagen ,verhaftet worden tmx
eit fie gelegentlich einer Demonitratton ton Arbeitslosen
-ftiae Beschimpfungen gegen die Regierrrng cmsgestoßen und
öoch MexAo" gerufen hatte . Trotz ihrer außerordentlich
:oßen Schwäche weigerte sie swh, Mrhrung zn
ls die Gefängnisaufseher ihr ^ ends eme Flasche Milch
av Pralines in die Zelle stellten, machten ste am anderen
lorgen die höchst überraschende WahrnehmuM . daß Mflch mü»
ralines nicht mehr da Maren. Auch der Portion Beefsteak,
e man ihr darauf in die Zelle stellte, konnte kie nicht widw-
ehen Es dauerte nicht lange-, so war auch dieses ver-
hwrmden. Sie wurde sodann gegen Stellung eener Kaution

Deutscher Reichstag.
MecklendurgifcheVerfassung und Anderes.

8. Berlin , 30. April . (Eig . Drahtbericht ) Wenn
man unvorbereitet in diesen Tagen in den Reichstag
kommt, hat man wirklich nicht den Eindruck, als sei
man rnit -dem Etat einen Monat im R ü ck st -a n d und
als habe man nur knapp ein Dutzend Sitzungstage
übrig , um die wichtigsten Etats , den des Auswärtigen
Amts ' und den der Heeresverwaltung , zu verabschieden.

Heute unterhielt man sich zunächst -drei Stunden
lang über die mecklenburgische -Verfassung,
die eine gestern eingegangene sozraldeniokratischeInter¬
pellation auf dem Umwege über den Reichskanzler, und
den Reichstag den Großherzogtümern aufoktroieren
will . Staatssekretär Delbrück  erklärte ganz, kurz,
diö Auffassung der Verbündeten Regierungen in der
Frage hätte sich nicht g e ändert.  Sämtliche Bun¬
desregierungen dächten nicht daran , der sozialdemokra¬
tischen Aufforderung zu entsprechen. Auch der Ver¬
treter der mecklenburgischenRegierung , löhnte ein Ein¬
greifen des Reiches ab und suchte dann im einzelnen den
Nachweis zu führen , daß die Verhältnisse in Mecklen¬
burg durchaus nicht s o ,r ü ck st ä n d i g seien, wie ,sie
der Begründer der sozialdemokratischen Interpellation
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geschildert, namentlich nicht auf dem Gebrete des
Schul - und Steuerwesens . In der Debatte erklärte
Dr . Spahn,  namens des Zentrums , ferne Parier
habe ebenfalls den Wunsch, daß Mecklenburg erne Ver¬
fassung erhalte , das Zentrum halte aber eine ^ nrtratrve
des Reichstags für unerlaubt . Der nationallrberale
-Abgeordnete Roland - Lücke  glaubte ebenfalls nrcht,
daß die sozialdemokratische Jnterpellatron rhren Zweck
erfüllen werde, kündigte aber ernen natronallrberalen
Initiativantrag  an . In ähnlicher Werse führten
die beiden volksparteilichen Abgeordneten Dr . W en¬
do rff und Sivkovich  den Nachweis, daß dre Zu¬
stände in Mecklenburg nach Abhilfe und Regelung
förmlich schreien. Dr . Wendorff schilderte daber nament¬
lich die Maßregelung seines Kollegen Srvkovrch und
der letzgenannte fuhr schließlich mit dem Konsevvatrven
v. G r ä v e ab, der wieder einmal von den sozraldemo-
kratischen und freisinnigen Brüdern gesprochen hatte.
Die erste Lesung der Novelle über die P o st d a m p f e r-
s u b v e en t i o n e n leitete dann Staatssekretär Del¬
brück  in einer langen , sehr lehrreichen Motivierung
ein. Das Haus hatte aber bei diesem Gegenstand kern
Rcdebedürfnis und überwies die Vorlage ohne Debatte
an die Budgetkommission. Es folgte dann die erste
Lesung des internationalen Vertrages zum Schutze des
Menschenlebens auf See , des sogen. „Titanrc -
Vertrages.  Staatssekretär Delbrück  nahm auch
hier zur Einführung das Wort . Der Sozialdemokrat
Scheidemann  konzentrierte ferne Krrtrk auf dre
Tatsache, daß zu der Konferenz nicht auch Vertreter
der Arbeit hinzugezogen seien. Dann wurde dre De¬
batte abgebrochen; den Schluß der Srtzung brldete
eine zum Teil recht stürmische,  rm Grunde aber
dach recht fröhliche Geschäftsordnung^
debatte.  Die Sozialdemokraten erneuerten namlrch
ihren Antrag bei denr Seniorenkonvent , morgen , als
dem 1. Mar,  möge auch der Reichstag dre Arbeit ern-
stellen und dafür lieber in der nächsteir Woche ein Paar
Abendsitzunqen abhalten . Die Herren Sch erd emann
und H a a s e hielten sogar zwei richtige „Aufklarungs -
Reden über die Ziele und Notwendigkert der Marferer.
Der Reichstag erwies sich aber als unbelehrbar urrd der
^Irttrcicj bßt ©ofrialbemoftüten inut'bß tixtt ouctt ©tint*
men gegen die der Antragsteller abgelehnt.

Sitzungsbericht.
Eiaen-r Drabtb -richt des „Wiesbadener TaablatiS ".

ftz Berlin , 30. April.
Am Bundesratstisch : Staatssekretär Dr . Delbrück und

Kracike, Dr . Lewald, Wahnschaffe, Jonquiöres und baycrr-
scher Gesandter Graf Lerchenfeld.

Vizepräsident Dr . Paasche Eröffnet dre Srtzung um
2 Uhr 20 Minuten.

Eingegangen ist das Rennwettgefetz.
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist erne Inter¬

pellation der Sozialdemokraten , betreffend
Vorlegung eines Verfaffungsentwurfs für die mecklen-

bnrgischen Großherzogtümer.
Auf eine Anfrage des Präsidenten erklärt sich Staats¬

sekretär Dr . Delbrück  zur sofortigen Beantwortung der
Interpellation bereit.

Abg. Dr . Hcrzfcld (Soz .) begründet die Jnterpellatron:
Die mecklenburgischenStaatsbürger haben keine versassungs-
müßige Möglichkeit, auf die Gestaltung ihrer Grundsätze Ein¬
fluß cmszuüben. Deshalb ist es Pflicht der Reichsgesetz¬
gebung, hier konstitutionelle Maßnahmen zu treffen . Wah¬
rend rlle Staaten in Europa im Laufe der Zeit sich eine Ver¬
fassung geschaffen haben, bestehen in Mecklenburg noch immer
die alten Zustände und auch die verflossenen Verhandlungen,
die von 1908 bis 1913 wiederum im Gange gewesen sind, sind
ergebnislos verlaufen und dadurch ist der alte Zustand in
Mecklenburg erhalten geblieben.

Die Reichsgewalt müßte sich hinter die Großherzöge stellen
und nrit ihnen den Ständen die Verfassung aufoktroyreren.
Das will aber die Reichsgewalt nicht, sie will den alten Zu¬
stand bestehen lassen. Das Reich muß endlich eingreifen und
dem Lande einen Landtag geben mit dem allgemeinen,
oleicben und direkten Wahlrecht. Die gegenwärtigen Zu¬
stände sind bedenklich, auch hinsichtlich der finanziellen Ver¬
hältnisse des Landes . Die Eisenbahnverhältnisse in Mecklen¬
burg sind die rückständigsten in ganz Deutschland, ebenso wie
die Schulverhältnisse und die Arbeiterlöhne . Gemeinden gibt
es 'in den Ritterschaften nicht. Der R i t t e r g u t s b e s i h e r
hat die Polizeigewalt  in der Hand. Er kann bis
aus sechs Wochen Haft erkennen. Daß unter solchen Umständen
die sozialen Einrichtungen höchst rückständig sind, ist selbstver¬
ständlich. (Sehr wahr ! bei den Soz .) Nach allem Vorher¬
gegangenen kann man wohl erwarten , daß die Liberalen in
diesem Hause unsere Forderung unterstützen. Es ist nicht
richtig, daß, wenn Mecklenburg auf Grund des allgemeinen,
geheimen und direkten Wahlrechts von Reichs wegen eine
Verfassung erhält , der föderative Charakter des Reiches er¬
schüttert wird . Das beweisen die süddeutschen Staaten . Ich
bitte , stimmen Sie unserer Interpellation zu.

Staatssekretär Dr . Delbrück: Der Standpunkt der Ver¬
bündeten Regierungen zur mecklenburgischenVerfassungsfrage
ist in diesem Hohen Hause wiederholt dargelegt worden. Ich
selbst habe Anfang 1910 und Ende des Jahres 1912 die Ehre
gehabt, darüber Ausführungen zu machen. Der Standpunkt
der Verbündeten Regierungen hat sich seitdem nicht geändert.

Der Reichskanzler ist daher in voller Übereinstimmung
mit den Befugnissen der Verbündeten Regierungen nicht in
der Lage, der in der Interpellation gegebenen Anregung zu

entsprechen.
Mecklenburgischer Gesandter Frhr . v. Brandcnstein : Ich

habe mich dieser Erklärung nur anzuschlietzen. Ich habe fest¬
zustellen, daß die großherzoglichen Regierungen noch heute auf
dem Standpunkt stehen, daß ein Eingreifen des Reiches in
die Verfassung eines Einzelstaates nicht erwünscht ist. Abge¬
ordneter Dr . Herzfeld hat die Situation vielfach unrichtig
wiedergegeben. Die Steuerreform in Mecklenburg hat eine
Regelung gebracht, die der preußischen Einkommen- und Er-
gänzungssteuer gleicht. Das ist ein Fortschritt und kein Rück¬
schritt. ' Die dortigen Eisenbahnverhältnisse sind voll auf der
§̂ öhe. Was das Vorkommnis des Landrats v. Maltzahn
mit dem Gerichtsschreiber  anlangt , so ist die Justiz¬
verwaltung durchaus korrekt verfahren . (Lachen links.) Das
ist meine Meinung . (Ruse : Echt mecklenburgisch!) Der

Chef der Justizverwaltung ist von der Ansicht ansgegangen,
daß er recht tue . (Heiterkeit.) Wenn darüber geklagt wird,
daß in den Ritterschaften keine Fortbildungsschulen bestehen,
so ist es in Preußen auch nicht anders . Dort haben die
Rittergüter auch keine Fortbildungsschulen . In den kleinsten
Flecken Mecklenburgs haben wir diese Fortbildungsschulen
längst. Darauf kann ich mich beschränken.

Auf Antrag des Abg. Haast (Soz .) findet Besprechung
der Interpellation statt.

Abg. Dr . Späh « (Zentr .) : Wir halten es für dringend
wünschenswert und erforderlich, daß Mecklenburg eine Ver¬
fassung bekommt. ES gehört aber nicht zu den Befugnissen
des Reiches, hier die Initiative zu ergreifen.

Abg. Roland -Lücke (natl .) : Meine Parteifreunde haben
den lebhaften Wunsch, die Aufmerksamkeit des Reiches auf die
mecklenburgischenZustände zu lenken und eventuell die Unter¬
stützung des Reichstags zur Beseitigung dieser Zustände zu er¬
bitten . ' Der Inhalt der Interpellation ist aber unseres Er¬
achtens nicht geeignet, den Wunsch Mecklenburgs, zu . einer
angemessenen Verfassung zu kommen, vorwärts zu bringen.
Aus diesem Grunde sind wir augenblicklich nicht in der Lage,
in eine nähere Diskussion über die Frage einzutreten .^ Wir
behalten uns vor, demnächst einen dieselbe Sache betreffenden
Antrag einzubringen.

Abg. Dr . Wendorf (Vpt.) : Die Mitwirkung des Reichs¬
tags kann bei der Erledigung der mecklenburgischen Ver¬
fassungsfrage sehr wohl in Betracht gezogen werden, und die
Verbündeten Regierungen hätten besser getan, sich der Inter¬
pellation anders gegenüberzustellen, wenn auch leider die
Fassung der Interpellation für die Beseitigung der Schwierig¬
keiten wenig geeignet erscheint.

Wir find der Meinung , daß dem mecklenburgischenVolke
sein Recht werden muß

(Bravo !) und daß es dieses Recht nicht mehr erhalten kann
innerhalb des Rahmens des eigenen Landes.
Es ist tatsächlich eine heilige Pflicht , alles zu tun , um Mecklen¬
burg sein Recht erringen zu helfen.

Abg. Gräve (kons.) : Wir stimmen den Verbündeten
Regierungen zu, daß bei dem gegenwärtigen Zustand der
Reichskompetenzen ein Eingreifen des Reiches dem födera¬
tiven Grundsatz des Reiches nicht entsprechen wird. Übrigens
hätte man die Angelegenheit in Form einer kleinen Anfrage
erledigen sollen, nicht aber in Form einer Interpellation . .

Abg. Dr . Sivkovich (Vpt.) : Wir müssen praktische Politik
treiben und müssen dazu eine andere Form wählen, als wie
die Interpellation . (Sehr richtig !) Die Erklärung Dr.
Spahns  bedauere ich, da er das Vorgehen der Regierung
abwarten will. Der Reichstag ist doch ein gleichberechtigter
Faktor . Die Kompetenz des Reiches kann ernstlich nicht be¬
stritten werden. Wir werden nicht ruhen , unserer mecklen-
burgischen Heimat verfassungsmäßige Zustände zu schaffen,
ohne die sie auf dieDauer keine wirtschaftlichen und kulturellen
Fortschritte haben wird . (Beifall .)

Abg. Dr . Herzberg (Soz .) : Die Haltung des Zentrums,
das die Rechte des Reichstags preisgibt , ist zu bedauern . Das
Reich tut nichts und die Großherzöge sind machtlos. Da ist
es keine Erniedrigung , wenn wir uns einmischen. Es gibt
für das mecklenburgffche Volk keine Rettung ohne Sozialdemo¬
kratie. Die Liberalen versagen ganz. Der Reichstag ist kein
Fakstr der Macht mehr , er ist tatsächlich nichts als eine
„Schwätzbude". (Vizepräsident Dr . Porsch: Sie dürfen nicht
sagen, der Reichstag sei eine Schwatzbude; ich rufe Sie zur
Ordnung .) Wir müssen sorgen, daß in Mecklenburg etwas
geschieht.

Damit schließt die Debatte . — Zwei Rechnungssachen
gehen ohne Debatte an die Rechnungskommission.

Es folgt die erste Lesung eines Gesetzes, betreffend
Postdampferschiffsverbindungen.

Staatssekretär Delbrück: Diese Vorlage will den Reichs¬
kanzler ermächtigen, in erster Linie dem Norddeutschen
Lloyd  eine Beihilfe für die Südseelinien bis zu 1 300 000
Mark aus Reichsmitteln zu bewilligen. Die Hamburg-
Amerika - Linie  erklärte sich bei den gepflogenen -Ver¬
handlungen ohne Subvention bereit , regelmäßige Fahrten
nach Ostasien zu unternehmen . Die ausländischen Linien find
auch subventioniert . Der wirtschaftliche Verkehr hat sich aus
diesen Linien außerordentlich gehoben, so daß der Verzicht
glaubhaft erscheint. Es muß deshalb versucht werden, ob sich
auch ohne Subvention den Bedürfnissen und der Würde des
Reiches entsprechend der Verkehr fortsetzen und entwickeln
läßt . Anders liegt es mit Australien,  welche Verbin¬
dungen auf Subvention angewiesen sind, wenn sie aufrecht
erhalten werden sollen. Andere Linien lehnten die Übernahme
einer derartig subventionierten Linie ab. Auch der Llohd er¬
klärte sich nur sehr schwer eventuell dazu bereit . Die Regie-
runoen haben sich deshalb entschlossen, auch die Subventionen
fallen zu lassen. Die Befürchtung , daß dem Ansehen Deutsch¬
lands durch das Verschwinden der deuffchen Flagge in den
australischen Gewässern Schaden geschehe, ist unberechtigt,
denn unsere H a n d el s m a r i n e übt einen immer umfang¬
reicheren Dienst aus , so daß das relativ seltene Erscheinen der
Lloyddampfer nicht schwer vermißt werden wird . Aber für
die Seitenlinien von Hongkong nach den Karolinen und Neu-
Guinea , die vom Lloyd bedient werden, haben wir uns ent¬
schlossen, Subventionen zu gewähren , in der Voraussetzung,
daß der Verkehr 'ständig gehoben wird, wie es den wirtschaft-
lichen Interessen und dem Ansehen des Reiches entspricht.

Auf -Antrag des Abg. Dr . Spahn wird die Vorlage ohne
weitere Debatte an die Budgetkommission verwiesen.

Es folgt die erste Lesung des
internationale » Vertrages zum Schutze des menschlichen

Lebens auf See (,,Titanic "-Vertrag ).
Staatssekretär Dr . Delbrück: Der erschütternde Unglücks¬

fall der „Titanic " hat erfreulicherweise die Folge gehabt, daß
die führenden Rationen in eine Prüfung ihrer technischen
Hilfsmittel eingetreten sind. Wichtige Erwägungen sind im
Laufe der Verhandlungen hervorgetreten . In der veränderten
Regelung der Frage liegt ein Fortschritt gegenüber dem bis¬
herigen Zustand . So gelang es auch, eine Reihe von Schwie¬
rigkeiten^ zu beheben, die unseren Schiffen von der auslän¬
dischen Gesetzgebung bereitet werden.

Der Vertrag will die an die Sicherheit der Passagier¬
schiffe zu stellenden Anforderungen sowie die im Interesse
der Sicherheit der Passagiere sonst noch anzustrebenden Maß¬

nahmen international sestlegen.
Für alle an Bord befindlichen Personen muß in den Rettungs¬
booten oder Rettungsflößen Platz vorhanden sein. Ich hoffe,
daß die Arbeiten der Londoner Konferenz für die Zukunft

1 derartige Katastrophen, wie bei der „Titanic ", nach mensch-

Morqeu-NuZgaHe, 1 . Blatt . _
lichem Ermessen unmöglich machen. Ich bitte , der Vorlage
zuzusiimmcn.

Abg. Schumann (Soz .) : Zweifellos bedeutet der vor¬
liegende Vertrag einen Schritt vorwärts auf dem Wege inter¬
nationaler Verständigung . Wir fordern ein Reichs-
schisfahrtsamt.

Hieraus wird vertagt . — Der Präsident schlägt vor, dre
nächste Sitzung abzuhalten am Freitag , 1. Mar , 2 Uhr pünkt¬
lich: Kurze Anfragen ; Fortsetzung der heutigen Beratung , mrt
Ausnahme des Etats für das Auswärtige Amt.

Zur Geschäftsordnung beantragt Abg. Scheidemann
(Soz .), morgen die Sitzung mit Rücksicht auf die Maiferer
ausfallen zu lassen. (Unruhe und Heiterkeit.)

Die Abgg. Graf Westarp (kons.) und Bafferman « (naJ .)
widersprechen. N . . .

Nach einer Entgegnung des Abg. Haase (Sog .) wird der
Antrag Scheidemann gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten äbgelehnt.

Sodann beantragt der Abg. Scherdemann, dre movgrge
Sitzung um 1 Uhr beginnen zu lassen. .

Abg. Westarp (kons.) widerspricht dresem mrt Rücksicht aus
die Verhandlungen der Budgetkommission.

Die Mstimmung ergibt , daß dre morgrge .srtzung um
1 Uhr pünktlich beginnt.

Schluß nach 147  Uhr.

Abgeordnetenhaus.
Eigener DrahtberiLt des ..Wiesbadener Taablatts ".

$ Berlin , 30. April.
Am Ministertisch : Kultusminister v. Trott zu Solz.
Der Präsident Gras v. Schwerin -Löwitz eröffnet die

Sitzung um 11.18 Uhr.
Die Beratung des

Nultusetats
wird bei dem Abschnitt

„Katholische Geistliche usw."

^Stlg. Wolf Hoffman»(Soz.): Die Staätszuschüsse sur
die katholische Kirche halten wir um so mehr für ungerecht,
als die katholische Kirche selber Reichtümer von ungeahnter
Höhe besitzt. Ich erinnere an das Bibelwort : Du sollst nrcht
Schätze sammeln, welche die Motten und der Rost zerfressen.
Gegenüber dem Gerücht, daß Bebel ein so großes Vermögen
erworben hat , weise ich daraus hin , daß der verstorbmie Kar¬
dinal Kopp 7 Millionen Mark hinter -lafsen hat . Rufe im
Zentrum : Unwahr .) Jedenfalls hat er mehr hnrterlassen als
Bebel. Es ist ja auch besser, als wenn er es durchgebracht
hätte . (Heiterkeit.) ^ ^ ~

Abg. Dr . Glattselter (Ztr .) : Nach der bekannten Er¬
klärung des Justitiars des Kardinals Kopp, des Abg. Dr.
Porsch, beträgt der Nachlaß des Verstorbenen noch nutzt eine
Million . Seiner Familie hat er ntrr wenig hinterlaffen , das
meiste Geild hat er zu wohltätigen Zwecken gestiftet.

Auf eine Beschwerde des Mg . StpczynSki (Pole ) erwidert
Kultusminister v. Trott zu Solz : Es ist nicht richtig, daß sich
die Regierung in die inneren Angelegenheiten der katholiichen
Kirche cinmrscht. Wenn das der Fall wäre , so wurden sich
schon die Bischöfe dagegen wehren . . , . ..

Abg. Harnisch (Soz .) : Gegenüber den wiederholten
falschen Darstellungen des Zentrums über daS Vermögen des
verstorbenen Bebel  stelle ick fest, daß dessen Nachlaß
noch nicht einmal den dritten Teil einer Million betragen hat.

Wir lehnen die staatlichen Aufwendungen für dir katho¬
lische Kirche schon deshalb grundsätzlich ab, weil die katholischen

Geistlichen der Zentrumspartei angehören.
Wir verurteilen es auf das schärfste, wenn selbst Kindern
Beichtzettel vovgelegt werden, die sich aus sexuelle Dinge be-

Dr . Bell (Ztr .) : Ich lehne es ab, mich mit dem Vor¬
redner , dessen Abneigung gegen das positive Christentum zu¬
tage tritt , über die inneren Angelegenheiten unserer Partei
und der katholischen Kirche auseinanderzusetzen . Sie (zu den
Sozialdemokraten ) sollten vor ihrer eigenen Tür kehren, sie,
die Sie die KirchenauStriitsbewegung zu Machen Zwecken
benutzen, behaupten, daß wir die Religion zu politr;chen
Zwecken mißbrauchen. Wer so im Glashau .se sitzt wie die
Sozialdemokraten,  der sellbe nicht mit Steinen wer¬
fen. (Sehr gut ! im Zentrum .) Sie stürmen gegen dre 'm
Auisiblüihen begriffenen christlichen Gewerkschaften an, weil sie
ihnen außerordentlich gefährlich sind. (Widerspruch bei den
Sozialdemokraten .) Da Sic das Privatkapital bekämpfen, st
hatten wir alle Ursache, auf das Vermögen Bebels hinzu¬
weisen. Das Vermögen des Kardinals Kopp ist zum größten
Teil kür gute, für kulturelle Zwecke verwendet worden.

Abg. Adolf Hoffmann (Soz .) : Für dre katholische Kirche,
welche selbst ein so großes Vermögen besitzt, werden wir nrcht
einen Pfennig bewilligen.

Bei dom Mschnitt
„Provrnzralschulkollegien"

erklärt der Abg. Eickhoff (Fortsch-r . Dpt.) : Angesichts der
llbstsüllung des höheren Schulfaches sollten bei uns IN erster
Linie preußische Lehrer angestellt werden, um so mehr, als sie
den Lehrkräften der anderen Bundesstaaten durchaus eben¬
bürtig sind. Ä .

Abg. Dr . Blankenburg (natl .) : Der Oberlehrer
Mugler  in Siegen ist von den Christlich-Sozialen wegen
seiner liberalen Richtung als Jrrlehrer bezeichnet worden.
Daraus ist ihm, ohne daß ihm ein besonderer Bescheid zuge-
gangen ist, der Religionsunterricht entzogen
wovden. Da Religwn sein .Hauptfach ist, ist er jehi genötigt,
in Nebenfächern zu unterrichten und ist somit verurteilt , als
pädagogischer Tagelöhner zu arbeiten . Wenn durch den Kon-
fivmandenunterrichtserlatz der Religionsunterricht von Geist¬
lichen erteilt wird , so könnte man mit demselben Recht den
Turnunterricht den Offizieren und Unteroffizieren über¬
tragen . Die Berufsfreudigkeit der Oberlehrer wird durch
einen solchen Erlaß nickt gehoben.

Kultusminister v. Trott zu Solz : Mer dre Art der Er¬
teilung des Religionsunterrichtes durch den Oberlehrer Dr.
Mugler sind keine Beschwerden eingegangen.

Der Religionslehrer muß sich aber von dem öffentlichen
Streit über religiöse Dinge möglichst fernhalten.

Vor allem muß er öffentliche Debatten über diese Fragen ver¬
meiden. Weil Dr . Mugler diese Zurückhaltung nicht geübt,
sondern im öffentlichen Kampf über diese Fragen gestanden
ist, darum hat das Pro -vrnziälschülkollegium anders über die
Erteilung des Religionsunterrichts verfügt.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Traub (Vpt-,
Hcckenroth (kons.) und Friedberg (natl .) über den Fall Mugler
erklärt Kultusminister v. Trott zu Solz : Daß dasProvinzrar»
schulkollegium berechtiat war . eine Anordnurm Lu tretstn . ww
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es im Falle Mugler geschehen ist, ist tan keiner Seite be¬
stritten worden. Man ist bei dem Vorgehen in sehr rücksichts¬
voller Weise verfahren.

Abg. Wildermann (Ztr .) fordert eine Vergünstigung der
Anrechnung der Hälfte der Lehrzeit auf das Dienstalter der
Oberlehrer auch für die Lehrer , die vor 1862 an gestellt worden
sind. Wir wünschen, daß die Bücher, die geeignet sind, das
religiöse Geifühl der katholischen Schüller zu verletzen, nicht in
die SchulbMiothek eingestellt werden. An den preußischen
Gymnasien ist vielfach die Zeitschrift „Der Anfang"  ver¬
breitet worden, welche die neue Welkkuiltur erstrebt und deren
Anhänger zum Selbstbewusstsein und Stolz erzogen werden
sollen. Wir bitten den Minister dringend , alles zu tun , um
vor der erwähnten Zeitschrift zu warnen , und wünschen, daß
die Jugend in Achtung vor der Autorität des Vaterlandes er¬
zogen wird.

Staatsminister v. Trott zu Solz : Der Vorredner tat der
Zeitschrift „Der Anfang " zu viel Ehre an . Man sollte der¬
artige Erzeugnisse der Lächerlichkeit preisgeben . Ich glaube,
daß der „Anfang " schon fein Ende erreicht hat . Von der
Unterrichtsverwaltung wird der Angslegenheit die allergrößte
Aufmerksamkeit zugswendet, ebenso achten die Behörden
darauf , daß nicht Bücher in die Schulbibliotheken eingestellt
werden, die das religiöse Gefühl der katholischen Schüler
verletzen können.

Bei dem Abschnitt Universitäten ftihrt Abg. v. Osten-
Warnitz (kons.) aus : Wir fordern eine Vermehrung der
Extraordinariate.  Ich halte es bei einem event.
Rücktritt des Professors Adolf Wagner für sehr bedenklich,
wenn der Lehrstuhl wieder mit einem Anhänger des
K a t h e d e r s o z i a l i s m u S besetzt wird.

Abg. Faßbendcr (Ztr .) : Dem Kathedersozialtsmus darf
keine Monopolstellung eingeräumt werden.

Abg. Lehmann (natl .) : Die Überfüllung der Universi¬
täten ist sehr bedenklich und wir begrüßen daher die Errich¬
tung der Universität Frankfurt  auf das lebhaftoste.

Abg. Ncwolbt (freikons.) : Bei der Besetzung der Lehr¬
stühle für Nationalökonomie müssen alle Richtungen vertreten
sein.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Freitag 11 Uhr
vertagt. — Schluß % 6 Uhr.

Letzte Drahtberichte.
Zriedensaussichten in Mexiks?

□ Washington , 30. April . (Eig. Drahtbericht ) Carranza
hat , wie bereits berichtet, die Vermittelungsvorschläge ange¬
nommen. Man hofft, daß einem tatsächlichen Waffenstillstand
zwischen Huerta und der Union auch die Einstellung der
Kämpfe zwischen den Parieren Mexikos folgen würde . Damit
würde zum ersten Male feit vier Jahren wirklich Friede in
Mexiko herrschen. Die Nachrichten über die schwindende Macht
Huertas mehren sich. Unbestätigte Gerüchte aus Veracruz
berichten, daß Bestrebungen , Huerta aibzusetzen, im Gange
seien.

Weitere Flüchtlinge in Beracruz.
wb . New Dort , 30. April . Gestern traf ein mit

Flüchtlingen besetzter Zug in Veracruz ein, der 30
Amerikaner , einige Engländer und Deutsche  aus
Mexiko mitbrachte.

Die Debatte über die auswärtige Politik im Reichstag.
s>  Berlin , 30.. April . (Eig . Drahtbericht ) Die De¬

batte über die auswärtige Politik im Reichstag, die
ursprünglich schon heute beginnen sollte, ist, wie wir
hören, auf Wunsch des Reichskanzlers vertagt worden
und wird unter keinen Umständen vor Dienstag ihren
Anfang nehmen. Morgen und übermorgen wird der
Reichstag seine Zeit durch die Beratung des Kon¬
kurrenzklauselgesetzes und Ähnliches auszufüllen suchen.

Das neue Totalisatorgesetz.
^ Berlin , 30. April . (Eig . Drahtbericht . Dem

Reichstag ist heute nachmittag das neue Totalisator¬
gesetz zugegangen. Die Vorlage weist gegenüber dem
jüngst offiziös veröffentlichten Gesetzentwurf eine wich¬
tige Änderung auf. Die Herabsetzung der Totalisator¬
steuer von 16% auf 12 Prozent ist unverändert ge¬
blieben, ebenso die Abgabe von 6 Prozent , welche die
Buchmacher von ihrem Umsatz abzuführen haben. Da¬
gegen soll die Gewinnbesteuerung fortan einheitlich
8 Prozent betragen , statt der im ersten Entwurf vorge¬
sehenen Staffelung von 8 bis 20 Prozent.

.,Prinzipielle Bedenken" der Konservativen.
s - Berlin , 30. April . (Eig . Drahtbericht ) Gleich

den Sozialdemokraten haben, wie wir hören, nunmehr
auch die Konservativen deftnitiv und korporativ die Be¬
teiligung an der Fahrt des Reichstags nach Hamburg
zur Besichtigung des Dampfers „Vaterland " abgelehnt,
und zwar, wie sie erklären , aus prinzipiellen Bedenken
gegen derartige Einladungen des Reichstags.
Das Prcssedureau des Kriegsministeriums gestrichen.

K- Berlin , 30. April . (Eig . Drahtbericht ) Die
Budgetkommission  des Reichstags hat heute
nach längerer Debatte den Etatsatz für das Pressebureau
des Kriegsminifteriums gestrichen, und zwar mit allen
Stimmen gegen die der Konservativen . Begründet
wurde diese Streichung damit , daß das Pressebureau
mancherlei Ungeschicklichkeiten begangen, . insbesondere
auch Beleidigungen gegen den Reichstag in die Presse
lanciert habe. Ein Kompromißvorschlag, der statt der
aktiven Offiziere zwei inaktive für das Pressebureau
eingestellt wissen wollte, wurde vom Kriegsminister per¬
sönlich glatt zurückgewiesen, darauf erfolgte Streichung.

Zum Fall Tharmann -Alexander,
xx Bromberg , 30. April . (Eig . Drahtbericht ) Gestern

nachmittag hat auf dem hiesigen städtischen Kirchhof die
Ausgrabung der Leiche der früheren
Geliebten  des unter Mordverdachts stehenden
früheren zweitenBürgermeisters vcmKöslm, Thormann,
stattgefunden . Ein positives Resultat hat die vorläufige
Untersuchung durch die Ärzte noch nicht ergehen, es
muß deshalb die Untersuchung der Leichenteile durch
die Gerichtschemiker abgewartet werden.

Die Ankunft des Prinzen Heinrich in Hamburg,
wb. Hamburg. 80. April . Der Dampfer „Cap Trafalgar"

passierte heute früh 4% Uhr Cuxhaven und traf um 9)4 Uhr

im Hamburger Hafen, wo er an den St . Paulilandungsbrücken
anlagte . Das Prinzen paar  Heinrich stand auf Deck und
erwiderten fteundlichft die von Begeisterung  getragene
Begrüßung des Publikums , das zahlreich erschienen war . Zum
Empfange hatten sich Prinz Waldemar und der preußische Ge¬
sandte, sowie das Direktorium und der Aufsichtsrat der Süd-
amerikanischen DampsschiffahLts-GeseLschast eingefunden,

Das Kronprinzenpaar von Montenegro in Jena,
wb. Jena , 30. April . Das Kronprinzenpaar von Monte¬

negro ist gestern mit Gefolge hier eingetroffen . Geheimrat
Binswanger , der zur Konsultation  nach Cetinje
berufen war , hat die Kronprinzessin in Behandlung  ge¬
nommen.

Der Komponist des Wcstsalenliedes gestorben.
A Soest, 30. April . (Eig. Drahiiberichi) Gottfried Haver-

kamp, der Komponist des Westfalenlisdes und vieler sonstiger
Männerchöre und Tondichtungen, fft am Mittwochabend nach
längerem Krankenlager hier gestorben.

Ein großer Dampfer gestrandet,
wb. London, 30. April . An der Goodwin-Sandbank , süd¬

lich der Them'semüudung, ist ein girier Dampfer gestvandet,
dessen Name bisher noch unbekannt ist. Das Schiff ist in ge¬
fährlicher Lage.

Unfall eines Generalmajors.
wb. Beuthen, 30. April . Bei der heutigen Kampagnie-

bösichtigung scheute das Pferd des Generalmajors Raff und
stürzte. Der Offizier erlitt mehrere Rippenbrüche.

wb. München, 30. April . Fürst Philipp Ernst zu Hohen-
lohe-Waldenburg -Sch-illingsfürst , der älteste Sohn des ver¬
storbenen Reichskanzlers, ist plötzlich an einem schweren
Nervenleiden erkrankt und in ein Sanatorium gebracht
worden.

O Wien, 30. April . (Eig. DrcchGericht) Nach einer Mel¬
dung unseres Korrespondenten hat der Direktor der antiken
Sammlungen des österreichischen Kaiserhauses Dr . HanK
Schräder  eine Berufung als ordentlicher Professor der
Archäologie an die Universität Frankfurt  a . W.
erhalten und angenommen.

Reklamen.

ÄHNPASm
verhindert den Anfcitz von Zahnftein
und erhält die Zähne rein und geiuncl!

Große Tobe 1M. Kleine Tube 60 PI.

Der heutigen Stadtauflage liegt ein Prospekt der
Färberei Gebr . Röver bei, welche am hiesigen
Platze verschiedene Filialen unterhält . F 480

Handelsteil.
Der Arbeltsmarkt In den Industrie-

Revieren.
Die Entwicklung der Arbeitsmarktlage war in den meisten

deutschen Industrierevieren in den ersten Monaten des laufen¬
den Jahres keineswegs befriedigend. Besonders in Rheinland-
Westfalen und im Königreich Sachsen machte sich eine er¬
hebliche Verschlechterung des Verhältnisses von Angebot und
Nachfrage bemerkbar. Im Monat Februar der Jahre 1908 bis
1914 kamen nämlich auf je 100 offene Stellen durchschnittlich
Arbeitsuchende:
Februar Rheinland -Westfalen Schlesien Kgr. Sachsen

'1908 188.60 39.63 146.62
1909 263.43 125.82 199.03
1910 , 227.50 149.35 152.33
1911 190.50 123.56 135.81
1912 151.30 ll.54.50 135.36
1918 122.46 179.23 156.09
1914 177.45 152.44 182.83

Entsprechend der noch relativ lebhaften Beschäftigung seiner
Großindustrie hat Schlesien im Vergleich zum Jahre 1913 eine
bemerkenswerte Besserung seiner Arbeitsmarktlage aufzu¬
weisen. Gegenüber den Jahren 1907 und 1908, die bekanntlich
für Schlesien einen auffallenden Arbeitermangel brachten, er¬
gibt sich jedoch jetzt eine sehr starke Mehrbelastung des
Arbeitsmarktes. An den wichtigsten Plätzen der oben ge¬
nannten Landesteile kamen im Monat Februar des Jahres 1910
bis 1914 auf je .100 offene Stellen durchschnittlich Bewerber:

1910 1911 1912 1913 1914
Dortmund . . . 283.42 247.10 187.50 145.59 213.43
Köln a. Rh. . . 255.05 195.00 ‘143.32 148.40 142.15
Düsseldorf . . 121.96 124.76 134.48 132.19 133.71
Breslau . . . 193.13 148.74 168.81' 247.29 221.86
Chemnitz . . . 109.83 114.56 UilS.26 119.65 122.55
Dresden . . . 162.03 146.8-4 149.91 174.55 202.93
Leipzig . . . . 184 .97 152.66 1147.94 168.23 192.53

Im Zeichen relativ günstiger Arbeitsmarktveihältmsse stehen
von den hier genannten Plätzen Köln, Düsseldorf und Chem¬
nitz. Breslau hat im Vergleich zum Vorjahr eine geringe
Besserung aufzuweisen . Eine erhebliche Verschlechterung
zeigt sich in Dortmund, Dresden und Leipzig.

Berliner Naehbiirfe
5 Berlin , 30, April. (Per Ultimo).

Kreditaktien . .
Hand .-Gesell . .
Commerzbank .
Darmstädt . Manie
Deutsche Bank .
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . ,
Schaaffhausen .
Pet .Int . Hdlsbk.
Lfib.-Buchener .
Schantunebahn.
Lombarden . . .
Anatolier . . . .
Baltimore . . . .

194—

108-
HVVt
241b,
188-
1 SOI 's
111 -
110 -
184-0
140—

2U/2
1167t907s

Kanada . 10273
Örientbahn . . . 1977,
Meridional . . . 1077 .1
Pennsylvania . .
Htnri.
4‘/cRus»en(1902) 893/4
Türken lose . 1651/4
Aumetz-Friede . 1587-
Bochumer . . 2227,
Luxemburg r 127—
Oelsenkirchen 1817a
H»rpener . . . 178-
Hohenlohewrk. 1047.
Laur »hütte . . 14374
Phönix. 2357s

Rhein . Stahlw.
Rombacher . . .
Paketfahrt . . .
Hatnbe .-Siidani.
Hans .-Dmpfsch.
Lloyd .
Dynamit -Trust ..
Naphtha -Nobel.
All*.Elektrizität
D-.UeberseeEi.
Siemens.
Schuckert . .
Oe», k. elektr . .

Untern.
South-Westafr . .

161—
1561/2
1301/s
1031/2
2S7V4
1141/8
175 —
4021/2
2433/4
176-
215—
1473/3

1581/2
117—

Frankfurter Nachbörse.
= Frankfurta. EL, 30. April. Kurse von VA  bis 2% Uhr.

Xredilaktien 194.—, Disconto-Commandit — , Dresdner Bank
i50 3/sa Peterab. Inh Handelsbank 183%, Staatsbahn 154%,

Lombarden 21% , Baltimore und Ohio 90%, Schantaög UffU,
Palketfahrt 1297/« a %,  Nordd . Lloyd USF/a a 114—,
Bochumer 223% a 222.—, Deutsch-Luxemburger —v—, Phönix
23ß7/8 a %, Edison 244%.

Banken und Geldmarkt.
* 4proz. Frankfurter Stadtanleiho. Die Angebote liegen

nunmehr vor. Es wurden auf die Anleihe im Betrage von 6
bezw. 12 Mill. M. fünf Angebote abgegeben. Ein Konsortium
unter Führung der Frankfurter Bank, dem die Disconto-Gesell-
schaft, die Dresdner Bank und die Mitteldeutsche Creiditbank
angehören, gab die Höchstangebote ab, sowohl für die Anleihe
von 6 als für diejenige von 12 Mill. M. Für den ersten Fall
lautet die Offerte auf 96.21 Proz.

$ Die Aufsichtsratsmitßlietler des SchaaKhansenschen
Bankvereins. Berlin,  30 . April. (Eig. Drahtbericht) In
den Aufsichtsrat des neuen A. Schaaffhausenschen Bankver¬
eins werden vom Aufsichtsrat der Disconto - Gesell-
schaft  folgende Herren eintreten : Bankier Oppenheim-
Köln, Geh. Rat Kierdorf und Oberbürgermeister Marx-Düssel¬
dorf.

w. New York Newhaven and Harford-Eisenbahn. New
York,  30 . April. Die New York Newhaven and Harford-
Eisenhahngesellschaft hat 50 Millionen Dollar 5proz. und
6proz. Noten an ein Syndikat verkauft , an dessen Spitze die
Firma I. P. Morgan u. Company steht.

Berg - und Hüttenwesen*
* KSln-Nemessener Berswerksvcrein. In der Generalver¬

sammlung der Gesellschaft wurde die Dividende auf 40 Proz.
festgesetzt. Die Verwaltung begründete die Angliederung der
Koh'lenkontorsfiima Reitz in Mainz  damit , daß man
wegen der demöächstigen Fertigstellung eines eigenen Hafens
am Rhein-Hcme-Kanal auf den Kohlenversand auf dem
Wasserwege einen gewissen Einfluß gewinnen wolle. Sie be¬
richtet ferner : Der Koksmarkt  liege fast trostlos, und
auch die nächste Zeit scheine keine Besserung zu bringen.
Im laufenden Monat werde „Köln-Neuessen“ mit 47 Proz.
seiner Koksbeteiligung beschäftigt. Obwohl, seine Koksbeteili¬
gung sich durch Inbetriebnahme zweier neuer Koksofenan¬
lagen auf „Neuessen“ um 50 Proz. erhöht habe, sei der Koks¬
absatz im ersten Quartal doch um 3 Proz . geringer gewesen,
als in der gleichen Voitjähirszeit. Wenln auch didse un¬
günstigen Verhältnisse auf die Erträgnisse des laufenden
Jahres von Einfluß sein würden, so hoffe die Verwaltung
doch auf ein zufriedenstellendes Ergebnis.

Industrie und Handel.
* Deutsche Ammonäak-Veikanfsveiemigimg. Nach dem

Jahresbericht sind im Jahre 1913 335 200 Tonnen (im Vorjahr
315 400 Tonnen) abgesetzt worden. Deutschland marschierte
sowohl in der Produktion mit 549 000 Tonnen (492 000) als
auch in dem Verbrauche mit 460 000 Tonnen (425 000) an der
Spitze. Für die nächste Zukunft scheint der östliche Teil
Deutschlands für den Verbrauch von schwefelsaurem
Ammoniak sehr entwicklungsfähig zu sein. Die Herstellung
an Kalkstickstoff soll sich im Jahre 1914 auf 220 000 Tonnen
steigern ; zuverlässige Zahlen hegen aber der Vereinigung
nicht vor. Die Aufnahme des Zuwachses der Herstellung an
schwefelsaurem Ammoniak aus Kokerei - Gasen werde
Swierigkeiten wohl kaum begegnen. Ob aber die Mengen
schwefelsaures Ammoniak, die nach den allerwärts bestehen¬
den Plänen, aus synthetischem bezw. aus Kalkstickstoff herge¬
stellt werden sollen, in den nächsten Jahren nicht doch zu

einer Überfüllung des Marktes führen müssen, isrt, selbst wenn
es gelingen sollte, eine erhebliche Steigerung des Verbrauchs
herbeizuführen , eine Frage, die man sich unbedingt sielten
müsse.

Handelsregister Wiesbaden.
In d!as Handelsregister Abteilung A unter Nr. 832 wurde

bei der Firma „Deutsches Koloirialhaus, Inhaberin Johanna
Hartmann  in Wiesbaden“, folgendes eingetragen: Die
Firma lautet jetzt Deutsches Kolonialhaus, Inhaberin Therese
Moog. Fräulein Therese Moog zu Niederwalluf am Rhein ist
alleinige Inhaberin der Firma . Der Übergang der in dem
Betriebe des Geschäfts begründeten Verbindlichkeiten ist. bei
dem Erwerbe des Geschäfts durch Fräulein Therese Moog
ausgeschlossen.

Konkurs-Nachrichten
aus den 0 .-L.- G.-Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M., Kassel.

Name (Firma) Wohnort
(Amtsgericht)

Konkurs¬
verwalter «f D ■i  6 n

Polizeidiener Jakob Raunheim R.-A. 15. 1. 1. 6. 13. 6. 13. B.Draisbach , yerst. (Grosa -Öerau) Schollmayer
Magchinenfabrikant

Wilhelm Sexauer Hersfeld K. Lott .-Einn.
J . Schandua 15. 4. 16. 6. 11. 6. 25. 5.

Schweinehändler Schierstein R .-A. 15. 4. 16. 6. 16. 6. S. 6.Heinrich Herziger (Wiosbadan) Kasehau
Schmiedom eiater Fehlbeim S .-A. Dr. 14. 4. 14. 6. 8. 6. 23Nikolaus Wahlig (Zwingenb .H .) Reus

Polsterer Mettelsbahn, Kirch . - Rend. 14. 4. 12. 6. 12. 6. 2t . 5.Andrea » Weindel Asbach Marx Muss
Schlossermeistor (Westerwald)

Christian Wolff, früh.
Inh . d. Fabrik f. mod.
Operations -u .Kranken-

Frankfurt
am Main

Justizrafc Dr.
Hesdörffer 17. 4. 3. 6. 1. 6. 16. 5.

bauomöbel R .-A.
Kfm . Peter Knoche Mainz Dr . Winter 16. 4. 6 . 6. 16. 6 16. 6.

Privatier F rankfurt B .-A. 1«. 4. 1. 6. 12. 6.Jordan Diebold am Main Dr . Stulz 1. 6.

Willy Beckart Eheleute Alsfeld — — — — 28. 4.
Steinhauer Engelbert Kirehseifen B.-A. 16. 4. a. 6. 9. 6.Krämer , verst. (Wissen , Sieg. Dr . Termeer 9. 5.

Eheleute Joh . Wetzel I, Nackenheim 13. 6.u . Kathar ., geb. Breider (Oppenheim) —

Lederhändler Frankfurt Kaufmann 18. 4. 9. 6. 6. 6. 1*. 5.Sally Dillenburger am Main Otto J . Wolff
Elise Hesö, geb . Kittel
Ww . d. Metzgermeistera

Hanau

Marburg
Bez . Kassel

R. Dr . Klemm 18 . 4. 26. 6. 13. 6. 10. 6.

Louis Salzer III ., Anna
Gertruds , geb. Dorn

8. 6.
Frankfurt Justizrat r. 21. 4. 16. 6. 6. 6. 26. 6.Wilhelm Lotzs am Main Krebs

ßensal Moritz Stern Limburg a. L. Justizr . Raht 21. 4. 6 . 6. 23. 6. 20. 6.
Bäckermeiater

Wilhelm Spangenberg
Herßfeld R .-A.

Sebafft 21. 4. 10. 5. 18. 5. 18. 6.

Die Morgsn -Amsgsbc umfaßt 18  Seiten
sowie die Berlagsbeilagen „Der Roman“ und „Tagülntt-

Fahrplan “, Sommer -Ausgabe 1914.
Chesredattenri A. Hegerborst

verantwortlich für den politischen Seil : A. Hegertzorst ' lur iteuilleti'n:
S. S . : H. Diesenbach ; siir Bus Etadt und Land und das gesamteProvinzielle:
L. SifltTjerbt ; sür <8cr,chts!aal : H. Diesenbach ; sür Sport Mid Luftfahrt:
R. Wfinttm ' ; für Vermischtes und Brieflasten: C. Losacker : sür de«
Handelsteil und Letzte Drahtberichte; 28. Etz ; für die Anzeigen und ReUamen;

H. Dorn auf ; sämtlich in Wiesbaden.
Truck und Verlag der L. Schellenberglchen Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden

Cprcchsiundeder Siedallion : 12 bis l Uhr: in der politischen Abteilung
von 10 bis II Udr.



Uitsbsdemr Tsgdlstt.
ED©a>entndj iz ttusgcujen* ..Ta,ri,tt.H»us-j»r.«ss».53.

Schaltrr-L»lle geöffnet von 8 Uhr morgens bi« 8 Uhr abnM . * * Bon 8 Uhr moraenSbis 8 Ubr abends, - aö-r Smmi- o».

Bezugs -Preis für beide Ausgaben : 70 Psg monatlich, W. 2.— vierteljährlich durch den Verlag
Langgaffe 2t, ohne Bringeriohn - Mvierteljährlich  durch alle deutlchen Postanftalten, ausschließlich
Bestellgeld — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle BiS-
marckrmg 2g, sowie die Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestellenund in den benachbarten Landorten und im Äheingau die betreffenden Tagblatt -Träger.

„T - gblait -H- us" i» r. 6650 -53,
Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, außer Sonntag ».

Anzeigeu-PrelS ,ür die Zeile : tö Pfg. für lokale Anzeigen im „Arbeitsmarkt" und„Kleiner Anzeiger¬
in einheitlicher Satzform; 20Psg. tu davon abweichender Satzanssührung, sowie für alle übrigen lolaien
Anzeigen: R>Psg. für alle auswärtigen Anzeigen: t Wk. für lokale Äellamen; 2 Mk. für auswärtige
»ieklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Setten, durchlaufend, nach befonderer Berechnung —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechender Rabatt.

mWÄLttW?r-°RuUA "ŝ Berliner Redaktüm de« Wiesbadener Tagblotts!Berlin-Wilmersdorf. Günhklstr. 66, Fernspr.: Amt Uhland 450u. 451.

Sreltag , 1. Mai 1914. Kbend-klusgabe. Nr . 202. » 62. Jahrgang.

Deutsch-russische Zollfragen.
O Berlin , 30. April.

In sehr vernünftiger , von den Blättern der liberalen
Parteien gern anerkannter Weise hat M a x Schippe!
jüngst (in den „Sozialistischen Monatsheften ") die
Leichtfertigkeit und die mangelnde Ein¬
sicht  der Leute vom „V orwärts"  bloßgestellt , die,
als die russische Reichsduma einen Getreidezoll von 30
Kopeken für ein Pud brutto beschloß, die „Hilfe vom
Airsland " lebhaft begrüßten , schippe ! nannte das
einen auf den Kopf gestellten Chauvinismus , nämlich
einen zugunsten des Auslandes . Besonders unwillig ist
er über den törichten Schluß des „Vorwärts "-Artikels,
worin es heißt, daß nur die egoistische Verstocktheitdeut¬
scher Agrarier die Erklärung für die zwischen uns und
Rußland entstandenen wirtschaftlichen und politischen
Verstimmungen abgeben könne. Der Schippelsche Aus¬
satz, der mit Recht gewürdigt worden ist, mag nun aber
gewissermaßen als Auftakt den Anlaß dazu geben, die
russisch-deutschen Wirtschaftsbeziehungen in ihrer Tiefe
zu erfassen, sich also nicht bloß an -das politisch aller¬
dings bemerkenswerte Moment von starken Reibungen
zwischen Berlin und Petersburg zu halten . Es ist rich¬
tig , der neue russische Getreidezoll kehrt seine Spitze
gegen uns und es ist gewiß auch richtig, daß diese
Maßregel zum Teil die Antwort  darauf sein soll,
daß unsere durch das System der Einfuhrscheine
überhaupt erst ermöglichte starke Getreideausfuhr nach
Rußland dort als äußerst unbequemer Wettbewerb emp¬
funden wird . Ungleich wichtiger aber ist die Tatsache,
daß die russische Volkswirtschaft in ihrer Entwicklung
vom bisherigen extensiven zu einem intensiven Betriebe
grundsätzlich stärker als zuvor nach Schutzzollmaßregeln
verlangt und ihr allerdings stets vorhanden gewesenes
Absperrungssystem gegen das Ausland immer mehr
betont , sich also nicht bloß gegen uns wehrt . Man
wird das wahre Wesen dieser Entwicklung erst ganz
erkennen, wenn bei den Handelsvertragsverhandlungen
der Kampf um die Jndustriezölle  beginnt . Vor¬
aussichtlich wird es sich zeigen, daß die schutzzöllnerischen
Bestrebungen der russischen Regierung und der führen¬
den Berufsstände im Reiche wie der auf demselben
Boden stehenden Dumamehrheit keinen Unterschied
zwischen Deutschland und dem übrigen Auslande
machen, sondern durchweg  eine Politik des v e r-
stärkten Protektionismus  durchzuführen
versuchen werden. Auch die Industrien Frank¬
reichs und Englands  werden die Wirkung dieser
in Rußland sich durchsetzenden Bewegung zu spüren be¬
kommen. Betrachtet man nun aber das besondere
deutsch-russische Verhältnis , so kann nach sorgfältiger
Prüfung wohl gesagt werden, daß unsere wirtschaftliche
Stellung st ü r ke r als die russische ist. Wohrn soll die
russische Getreideausfuhr qehen, die zu uns infolge von
Kampköllen nickt mehr kommen könnte? Deutschland
kann sein Getreide ebensogut airs Kanada und Argen¬
tinien beziehen, die russischen Verbraucher können un¬
sere Jndustrieerzeugnisse nicht entbehren und sie durch
ander ? Erzeugnisse von heute auf morgen ersetzen. In¬
zwischen hat man die bemerkenswerte Tatsache festzu-

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

Donnerstag,  den 30. April : „Rigoletto ." Oper in
4 Akten von G. Verdi.  »

Diese Oper , welche kürzlich — in der schon oft gewür¬
digten und rühmlichst bekannten Besetzung der Titelrolle mit
unserem allbeliebten Bariton Geisse - Winkel ■—. nach
längerer Panse wieder in Szene ging, wurde gestern wieder¬
holt ' diesmal war es der neuerdings viel gefeierte russisckie
Bariton Georg B a kl a n o f f, welcher als Rigoletto gastierte.
Rigoletto . der mißgestaltete, verachtete Hofnarr eines leicht¬
fertigen Despoten, dem er in blöder Verblendung me eigene
Tochter als Opfer zuführen mutz; Rigoletto , dieser von
Narren genarrte Narr , darf noch immer trotz aller Laß¬
heit der Situationen als eine sogenannte „dankbare Rolle
gelteii : Rigoletto beherrscht fast unausgesetzt die Szene und
der Komponist hat gerade diese Figur mit starker Erfindungs¬
kraft musikalisch geformt und beseelt. Herr Baklanoff , in
Wahrheit eine Persönlichkeit von imponierender männlicher
Schönheit, gab den Rigoletto in möglichst glaubhafter Krüppel-
Gestaltung und -Haltung . Eine vollkommene Illusion war
hier nicht'wohl erreichbar : reckte sich der Körper auch nur um
ein weniges straffer empor, so bewunderte man gleich die
alles überragende Erscheinung dieses russischen Simson ! Sein
Spiel und namentlich sein Mienenspiel ist aber stets dem
Charakter angemessen; bedeutungsvoll ; und reich an psycho¬
logisch feindurchdachten Einzelzügen , die sich zu einem Gesamt¬
bild von machtvoller Wirkung einen. Untrennbar von diesen
schauspielerischen Vorzügen ist die hohe gesangsdramatische
Kunst Baklanoffs . Ein Prachtorgan : eine Stimme , die mit
ihrem wie flüssiges Metall dahinflutenden Glanz in der

stellen, daß der russische Getreidezoll hier , insoweit es
sich um eine erkennbare halbamtliche oder sonstwie auf
die Regierungskreise zurückzuführende Stellungnahme
handelt , ohne  irgendwelche Erregung ausgenommen
worden ist. Das kann nur eine Bedeutung haben: der
russischen Regierung wird , wie es nicht anders sein
kann, die Befugnis zur Einführung des Getreidezolls
nicht weiter bestritten , dagegen wird wohl in der Stille
die Aktion vorbereitet werden, welche die wirtschafts-
palitische Rüstung des Reichs bei den kommenden Han¬
delsvertragsverhandlungen zu vervollständigen haben
wird . Welcher Art diese Vorbereitungen sind, darüber
Untersuchung anstellen zu wollen, wäre ein müßiges
Beginnen . In Verlegenheit aber wird die Reichsleitung
kaum sein. Zum mindesten hat man sich mit der Tat¬
sache abzufinden, daß russische Drohungen  mit
einem Zollkriege  unseren Agrariern  nicht .nur
nicht unwillkommen, sondern gerade recht  wären.
Der Verzicht  der Vorkämpfer ostelbischer Grund¬
besitz erinteressen auf erhöhte Zölle war und . ist
doch nur das notgedrungene Ergebnis  einer
Sachlage , die ihr Hauptmerkmal  davon emp¬
fängt , daß es der Landwirtschaft ungemein gut geht.
Bei vernünftiger Würdigung der Volksströmungen
können es die Bündler nicht wagen, abermalige Zoll¬
erhöhungen zu beanspruchen. Die Umstände würden
sich aber sofort ändern/wenn  von jenseits der Ost¬
grenze das Signal zum Kampfe gegeben würde , und
eine Regierung , die, wie es die unsere tut , so gern den
schutzzöllnerischen In t e r e s s e n w ü n s che n zur Ver¬
fügung steht, würde es zweifellos unschwer über sich ge¬
winnen , diesen Wünschen jetzt wiederum nachzugeben.
Die Torheit , die im russischen Getreidezoll eine Mög¬
lichkeit zur Niederkämpfung unserer Agrarzölle erblickt
und die russischen Maßregeln deshalb wohl gar mit
Freuden begrüßt , kann sich in ihrer ebenso gefährlichen
wie lächerlichen Gestalt nicht stärker enthüllen , als in¬
dem sie die Hauptgefahr  übersieht , die gerade von
dem Anreiz zu deutschen Ge gen maßregeln
in Gestalt erhöhter Agrarzölle  droht.

Die mexikanischen wirren.
Erweiterung der Vermittlungsaktio«. %

wb. Washington , 30. April . Die Zustimmung
C a r r a n z a s zu den Vermittlungsplänen erwei¬
tert  das Feld der Vermittler , so daß es nicht nur eine
Frage zwischen Huerta und den Staaten der Union,
sondern auch die Revolution innerhalb Mexikos
einschließt. Präsident Wilson und Staatssekretär
Bryan sind über die Zustimmung Sarranzas hoch¬
erfreut und ihre Hoffnungen auf ein befriedigendes und
umfassendes Abkommen sind bis zu einem bisher noch
nicht vorhandenen Grade gestiegen.

Ein Appell an Europa.
wb, Washington , 30. April . Aus zuverlässiger

Quelle wird mitgeteilt , daß die an der Mediation
beteiligten südamerikanischen Staaten einen Appell an
die europäischen  Regierungen gerichtet haben, sie
möchten ihre guten Dienste anwenden , um die Ver¬
handlungen zu fördern . Sie haben indessen ersucht,

ganzen Ausdehnung von der klangreichen Tiefe bis zu dev
strahlenden Höhe wundervoll ausgeglichen ist und sich jedem
noch so verschiedenartigen dramatischen Ausdruck mit unfehl¬
barer Sicherheit und Geschmeidigkeit anzupassen vermag.
Galt es nun im 1. Akt die Wandlungen von höhnischer Laune
zu Furcht und Schrecken vor dem Fluch des todgeweihten
Grasen ; im 2. Akt die ängstlichen Sorgen um das geliebte
Kind ; im 8. Akt die leidenschaftlichsteVerzweiflung ; oder im
letzten Akt die wilden Gefühle der Rache —: überall bewegte
sich der Vortrag des Sängers mit ebenso souveräner Freiheit
wie überzeugender Wahrheit . Und im besonderen : diese Art,
den Tonansatz zur Charakteristik zu verwenden ; den Timbre
des Organs jeder Gefühlsstimmung gemäß zu modifizieren;
diese bis zu großartiger , doch stets edler Fülle anwachsendcn
Schwelltöne ; diese zartsinnig erfühlte Mezzavoce — welche
Kunst in alledem!, und welche Natürlichkeit in all dieser
Kunst ! Der Gast sang die Partie — was übrigens wohl im
voraus hätte angezeigt werden müssen — in italienischer
Sprache ; nun , auch wer nicht Italienisch versteht, wird Herrn
Georg Baklanoff verstanden haben : er singt mit dem Herzen.
Sein Erfolg war zweifellos ; der Beifall enthusiastisch.

Von» unseren einheimischen Mitwirkenden ist in erster
Linie Frau Friedfcldt  zu nennen , die als „Gilda " wieder
viel Sympathie weckte. Vortrefflich gelang ihr im 2. Akt die
fein kolorierte Arie mit den schmelzenden Ltebesseufzern und
der zierlichen Trillerkette auf den Tönen des abschließenden
Dreiklangs . Aber auch in den affektvollen Szenen des 3. und
4. Aktes fehlte es der Sängerin nicht an gesteigertem Schwung
des Ausdrucks.

Den „Herzog" gab Herr Schubert  in jugendlich
chevaleresker Haltung . Seine hübschen, durchaus lyrischen
Stimmittel traten in dieser Oper älteren St -ls , wo es wirk¬
lich etwas zu „sinnen" chbt, deutlich genug zutage , aber auch

keinen besonderen Einfluß auszuüben , um Wilson zur
Stellung leichter  Bedingungen zu veranlassen.
Ferner wird mitgeteilt , daß Gesandte an Carranza
abgegangen sind, um ihm vorzuschlagen, an dem
W a f s e n st i I l sta n d teilzunehmen.

Nur Huertas Rücktritt bringt den Frieden?
* London, 30. April . Aus Veracruz verlautet , bah

der britische Gesandte Carden den Präsidenten Huerta
namens der amerikanischen Regierung informierte,
daß nichts außer seinem Rücktritt  den Er¬
fordernissen der Lage entsprechen oder Frieden bringen
könne. Es heißt, daß Huerta nur noch auf möglichst
gute Bedingungen  warte und daß er enorme
Geldsummen bei europäischen und amerikanischen Trust-
Gesellschaften angelegt und Schritte zur schleunigen
Abreise  getroffen hat . So verlautet gerüchtweise in
New Jork , daß Huerta sich mit der Absicht trage , mit
einigen Anhängern nach Berlin  zu gehen, wo er
angeblich drei Millionen Dollar deponiert haben soll.

Die Amerikaner in Veracrüz.
wb. Veracruz, 30. April . General Funston hat das

Konimando über die hiesigen Streitkräfte übernommen.
Nach der Landung der 5. Jnfanteriebrigade kehrten die
Matrosen auf die -rochisfe zurück.

Die Kämpfe der Rebellen um Tampico,
wb. New Jork , 30. April . Nach einer Depesche aus

Tampico vom 26. April haben die Rebellen die Stadt
vier Tage lang angegriffen und sind im Besitze aller
Punkte des unteren Flußlaufes bis zur Barre . Die
B u n d e str up p en , von Kanonenbooten unterstützt,
haben bisher sämtliche Angriffe zurückgewiesen
und einen Offizier unter Parlamentärsflagge mit der
Aufforderung zu den Rebellen geschickt, sich ihnen in
dein Widerstande gegen die Amerikaner  anzu¬
schließen. Die Rebellen  haben dies jedoch ab ge¬
lehnt  und erklärt , sie würden den Amerikanern
Widerstand leisten, wenn diese in das Gebiet der Re¬
bellen einfallen würden.

Die Rebellenkämpse am Stillen Ozean,
wb. Washington , 30. April . Admiral Howard , der

Befehlshaber der amerikanischen pacifischen Flotte , mel¬
det, daß mexikanische Bundestruppen und Insurgenten
bei M a z a t l a n und A c a tzu l c o kämpfen.

Beschießung eines kubanischen Postdampfers durch
Mexikaner.

R. Veracruz , 30. April . Es wird gemeldet, daß Re¬
gierungstruppen und Konstitutionalisten gestern bei
Tampico auf den kubanischen Postdampfer „Antilla"
feuerten und daß der Steuermann getötet wurde . Der
Kommandeur eines britischen Schiffes vor Tampico hat
bei den Kommandanten beider Truppenteile Protest
erhoben.

Keine japanische Vertretung Mexikos in der Union.
wb. Tokio, 30. April . Das Auswärtige Amt hat

die Washingtoner Meldung , daß Japan esab-
lehnsffdie Vertretung  Mexikos in den Staaten
der Union zu übernehmen , bestätigt.

Huertas Zufriedenheit mit den Franzosen,
wb, Paris , 30, April . Nach einer Blättermelduntz

aus Mexiko hat Präsident Huerta  sich dem Vertreter
™~ ■■ —Ui - L.'.1 1.i ... ..»»

manche noch der Korrektur bedürftigen gesangstechnischen
Mängel , so daß der Gesamteindrnck für jetzt noch etwas un¬
gleich blieb. Das berühmte Schelmenlied „Ach, wie so trüge¬
risch" (La Donna e mobile ) — dessen Popularität der Maestro
Verdi so bestimmt voraussah , daß er es dem Sänger , berate
Rolle einst zu kreieren hatte , erst kurz vor Beginn der
Premiere übergab , um es nicht vorzeitig in aller Munde zu
wissen — dies berühmte Lied sang Herr Schubert mit bestem
Gelingen, ohne Übertreibung des Tons und in vorsorglicher
Ausführung.

Die kleineren Partien waren angemessen besetzt. Herr
Mannstaedt  leitete die Oper : er wußte die nicht immer
ganz stichfeste deutsch-italienische Allianz mit diplomatischem
Geschick aufrecht zu erhalten und namentlich auch alle Höhe¬
punkte der Partitur mit Treffsicherheit zu beleuchten: so im
letzten Akt die unheimlich düstere Nachtszene des „Bravo
Sparafucile " (den Herr E cka r d zu Ehren Baklanoffs italke-
nisch sang) ; so den großen Ouartettsatz , ein Meisterstück
dramatischer Musik, darin die verschiedenen Gefühle der Be¬
teiligten (die verführerische „Maddalena " des Frl . Haas  ge¬
hört dazu) aufs schärfste charakterisiert sind, ohne daß der
schöne Fluß des Ganzen unterbrochen ist ; so die Schilderung
der Gewitternacht , wo der Chor  hinter der Szene das
Heulen des Sturmes durch chromatische Terzengänge
colla bocca cbiiisa — mit geschlossenem Munde — zu
illustrieren hat. . . . In solch sorgsamer Wiedergabe und mit
dem gefeierten Gast an der' Spitze fand diese Oper , die der
italienische Maestro einst in der kaum glaublich kurzen Zeit
von vierzig Tagen mit leichtflicßender Feder dahinschrieb,
auch heute noch, trotz ihrer vielfach schon antiquierten
Theaterei — zwei Menschenalter nach ihrem Entstehen — die
gewohnte, lebhaft interessierte Aufnahme beim Publikum.O. 3>
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Frankreichs gegenüber über die Haltung der franzö¬
sischen Kolonie  in Mexiko lobend  geäußert und
gleichzeitig mitgeteilt , daß er, um seine Sympathie
für Frankreich zu bekunden, das „Fest des 6. Mai"
abschasfe, durch welches die Mexikaner die Erinnerung
tot die Wiedereroberung Pueblas feiern.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Im Alter von 71 Jahren

»erstarb der Handelskammerprästdent in Bielefeld, Rempel,
der ein eifriger Anhänger der Fortschrittlichen Volkspartei war.

* Der Aufenthalt des Kaisers in den Reichslanden. Vor¬
läufigen Dispositionen zufolge passiert der Kaiser am kom¬
menden Freitag , den 8. Mai , auf der Fahrt von Karlsruhe
nach Kalmar gegen 8 Uhr Straßburg ahne Aufenthalt und
Mfft nach 9 Uhr in Kalmar  ein und kurz darauf auf der
IStation Dürkheim . Dort meldet sich beim Kaiser der Kom¬
mandierende General v. Deimling.  Die Gefechtsübung
-an diesem Morgen finidet zwischen Unterzell und Evaux und
Aen Höhen südlich Henzell statt . Der Kaiser fährt dazu im
Automobil über Dreiähren nach Evaux . Das Frühstück nimmt
der Kaiser hernach auf der Hohkönigsburg, wohin er sich zum
Gefechtsfeld im Auto begibt. Die Abschrt von Schleftstadt
!«rflÄgt nachmittags gegen 4 Uhr.

* Der Bunbesrat beschloß über die Besetzung der Stellen
bei den Kaiserlichen Disziplinarbehörden sowie über die Be-
amtenstellen bei der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte.
Der Vorlage , betr . den Betrieb und die Anlagen ider Groß-
eiisenindustrie, wurde zugestimmt. Der Gesetzentwurf zur
Einschränkung der Verfügungen über Miet - und Pachtzins-
forderungen wurde angenommen.

* Die Einziehung des Wehrbeitrages . Die Zentralbe¬
hörden haben über die Erhebung und Ablieferung des Wehr-
beitrageS durch die OrtZibehörden jetzt die erforderlichen An¬
ordnungen erlassen. Die Zustellung des Veranlagungs - bezw.
FsMellungsbescheides Wer den Wehrbeitrag hat in einem
Briefumschläge gleichzeitig mit den anderen BevaNlagungs-
benachrichtignngen zu erfolgen. Uber den zu erhebenden Wehr¬
beitrag ist ein Wehrbeitragssollbuch zu führen . Über die ein¬
gehenden Wehrbeiträge haben die Ortskb-chörden ein Wchrbei-
.tragseinnahmebuch fortlaufend zu führen . Die vorschrifts¬
mäßig erhobenen wie auch freiwillig oder etwa vorausbe-
zcchlten Beiträge sind allmonatlich bis zum 20. an die zustän¬
digen Kassen abzuliefern . Über freiwillige Beträge oder Vor¬
ausbezahlungen haben die Hebestellen dem Einzahler eine
vorläufige Bescheinigung zu erteilen . Das Wehrbeitragssoll¬
buch soll jederzeit einen überblick über den Stand des
Hebungsverfahrens gewähren. Nach dem Ablauf des Rech¬
nungsjahres 1916 müssen alle von den Hebestellen geführten
Bücher mit den zugehörigen Belegen eingefordert und den
Bezirksregierungen zur Nachprüfung vorgelegt werden, über
das Verführen bei eintretenden Änderungen infolge Zu- und
Abganges werden noch besondere Anweiffungen erlassen.

* Erzbischof von Bettinger in Rom. Der Erzbischof von
München Dr . v. Bettinger ist in Rom angekommen, wo er
bis zum Konsistorium ibleibcn wird . Erzbischof von Bettinger
wird also nicht aus den Händen des bayerischen Königs den
Zucchetto (Schcitelkäppchen) und den Kardinalshut erhalten,
wie die österreichischen und die spanischen Kardinale sie von
ihren Souveränen erhalten , sondern wird genau , wie die
italienischen Kardinale  behandelt , denen der Papst
in Perfon den Zucchetto und den Kardinalshut verleiht.

* Eine Erklärung Erzbergers in der Angelegenheit deS
Kaiserbriefes an die Landgräfin von Hessen. Mg . Erzberger
veröffentlicht mit Namensunterschrift in Sachen des Kaiser¬
brieses folgende Erklärung : „Aus Grund bester Informa¬
tionen , die nicht von Regicruzrgsfeite erfolgten , kann ich mich
den Ausführungen des Abg. Dr . Porsch anschließen und er¬
klären, der Kaiserbrief enthält nichts , was für einen
Katholiken beleidigend wäre . Mit keiner
Silbe ist in ihm unsere Kirche erwähn!  oder gar
eine Geh äffst gke i t gegen disselbe enthalten . Die
„Nordd. Allg. Ztg." hat ganz richtig berichtet nach amtlichen
Mitteilungen , denen eine genaue Abschrift des Briefes zu¬
grunde lag . Sollten ändere Abschriften des Brieses vorhan¬
den sein, was bezweifelt werden muß , so könnten dieselben
nur widerrechtlich angefertigt worden sein. Papst , Bischöfe,
Priester und katholische Kirche sind mit keinem Wort erwähnt.
Es ist weder das Wort vom „Aberglauben , den auszurotten
ich mir als Lebensaufgabe gesetzt habe", enchalten, noch die
katholische Kirche oder Religion als eine JnstitutWn oder
Lehre bezeichnet, welche der Kaiser hasse. Auch in der Depesche
des Kaisers finden sich diese Ausdrücke nicht. Der Brief wie
die Depesche behandeln nur die Frage des Übertritts als
solchen. In beiden hat der Kaiser zu einem Mitglied seines
Hauses gesprochen, ohne den Katholizismus zu erwähnen.
Allen diesen Darlegungen entgegengesetzte „gute und hefte"
Informationen , mögen sie auch feit Jahren umlaufen oder
schon vor Jahren unwidersprochen veröffentlicht worden sein,
müssen als falsch und unzutreffend  bezeichnet werden.
Dies feftzustellen, gebietet die historische Wahrheit und die
Gerechtigkeit gegenüber dem Kaiser sowie gegenüber der Frau
Landgräfin von Hessen."

* Die Berichtigung eines „Borwärts "-Nachrufes. Der
vor kurzem verstorbenen Frau Dr . Willim , geb. Herzogin von
Württemberg , hat der „Vorwärts " einen Nachruf gewidmet,
in dem er u. a. behauptete , sie sei aus ihrer Familie a u s g e -
stoßen  worden . Dazu teilt die Schwägerin der Verstorbenen
!lwr „Post" mit, daß diese Behauptung keineswegs zu¬
treffe,  im Gegenteil , es habe bis zum Tode der Frau Dr.
Willim ein verwandtschaftlicher Zusammenhang mit dem
württembergischen Hanse bestanden. Auch habe der König
von Württemberg  ein Beileidstelegramm gesandt und
als Vertreter den Schloßhauptmann von Karlsruhe , v. Oppen,
zur Beisetzung ents-andt , der im Namen des Königs einen
Kranz mit den württembergischen Farben und der Königs¬
krone am Sarge der Verstorbenen niederlegte . Ferner wird
die Meldung , daß Frau Dr . Willim enterbt  worden sei,
ebenfalls für unrichtig erklärt.

* Die Bremer Hafenbauten . Eine Senatsvorlage an die
Bürgerschaft fordert 32 Millionen zur Vollendung der ersten
Hafenbauten im Norden des Bremer Hafens , worauf vier
Millionen Ersparnisse bei der elften Hälfte in Anrechnung
kommen. Bremen ist Preußen gegenüber verpflichtet, diese
in sechs Fahren auszusühren , darunter die Nordschleuse, den
Vorhafen und das Vorbassin des Nordhofens . Früher find
bereits 3g Millionen verbaut worden.

* Ein französisches Witzblatt für Elsaß -Lothringen ver¬
boten. Das französische Witzblatt „Le Sour  i re"  ist für
Elsaß -Lothringen verboten worden. Das Verbot dürfte darauf
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zurückzuführen sein, daß das französische Witzblatt, allerdings >
reichlich verspätet , eine Spezialnummer über Z a b e r n her-
ausgegeben hat.

* Die Handelshochschilleruud der Fall Jastrow . Der Aus¬
schuß der Studenten der Handelshochschule hat eine außer¬
ordentliche Versammllung einberufen , in der Stellung zum
Fall Jastrow genommen werden soll.

* Ein Zeugniszwangsverfahrcn ist gegen den verantwort¬
lichen Redakteur der sozialdemokratischen „Volksmacht" in
Bielefeld eingeleitet . Er hat sich geweigert, den Ubermittler
eines Artikels anzugeben, in welchem ein Landwirt in der
Umgegend der Blutschande verdächtigt worden ist. Er wurde
in eine Geldstrafe von 100 M. genommen unter Androhung
weiterer Maßnahmen.

* Die Untersuchung gegen den Gutsbesitzer Huerlin , der
in Metz wegen Spionageverdachts verhaftet wurde , hat tat¬
sächlich belastendes  Material ergeben.

* Eine Notstandsanleihe . Angesichts des starken Sturm¬
schadens hat der Kreistag in Kolberg die Aufnahme einer
Notjstandsanleihe von 331 630 M. beschlossen.

g Eine Tagung des Vereins deutscher Eisen- und Stahl¬
industriellen . Unter dem Vorsitz des Rechtsanwalts Meyer
(Hannover ), Syndikus der Jlseder Hütte und Mitglied des
Reichstags, fand gestern in Berlin eine Vovstandsfitzung des
Vereins deutscher Eisen- und Stahkindustrieller statt . Der
Geschäftsführer Dr . Reichert berichtete Wer sozialpolitische
Fragen und die Arbeiten der statistischen Vereinsadteilung.
Ferner wurde die Regelung des Schiedsaerichtswesens be¬
sprochen.

parlamentarisches.
Die Bubgetkommiffion des Reichstags setzte gestern vor

der Beratung zum Militäretat (Jntendanturwesen ), über die
wir gestern schon berichteten, die Erörterung der auswärtigen
Politik fort . Ein Nationnlliberaler beklagte von neuem das
mangelnde Interesse unseres Handels und der deutschen In¬
dustrie für China.  Leider hat auch der frühere Staats¬
sekretär Dernburg  nach seiner Reise nach China diese
Kreise eher zurückgeschreckt als ermuntert . Erfreulich ist, daß
die wichtigsten Vertreterposten mit Personen besetzt werden,
die schon lange in China waren . — Ein Sozialdemokrat be¬
zeichnet die Erfolge der Franzosen und Belgier im Erwerb
chinesischer Konzessionen als erklärlich angesichts der großen
Kapitalüberschüsse dieser Länder . Der Redner hält aber die
Jagd nach Konzessionen für unerwünscht. — Ein Fortschrittler
will Deutschland hinter den andern Ländern nicht zurücktreten
lassen. Die große Kapitalmacht Frankreichs hängt mit der
langsameren Bevölkerungsvermehrung zusammen . — Ein
Zentrumsmitglied erneuert den Vorschlag, die Zinsen der
chinesischen Boxerschuld zu erlassen oder zu stunden zugunsten
der Einrichtung von Schulen mit deutschem Einfluß . Die Ein¬
richtung der Handelssachverständigen habe zwar nicht den
vollen Erwartungen entsprochen, der Erwerb von Konzessionen,
insbesondere von Eisenbahnkonzessionen, ist dagegen für die
deutsche Industrie und die Arbeiterschaft von hoher Bedeutung.
— Der Unterstaatssekretär Zimmermann  bczeichnete den
Gedanken, auf die Zinsen der chinesischen Entschädigung aus
der Zeit der Boxerunruhen nach amerikanischem Muster zur
Förderung der deutschen Interessen zu verzichten, zwar als
bestechend, betonte aber , daß die Lage doch etwas anders sei
als für Amerika. Wollten wir auf die Zinsen verzichten, so
müßten die eingetretenen Verluste aus Reichsmitteln gedeckt
werden. Es würde dann zu einer werteren Belastung unseres
Budgets führen . Es ist auch aus anderen Gründen nicht un¬
bedenklich, nachträglich zu einer solchen Änderung zu schreiten.
Mit der Einrichtung der Handelssachverständigen sei einem
oft geäußerten Wunsch des Reichstags entsprochen worden.
Mit der Entsendung von Herren direkt aus Deutschland habe
man nicht durchweg gute Erfahrungen gemacht. Deshalb
ging man dazu über , für solche Sachverständigenposten
Männer zu bestellen, die schon eine längere kaufmännische
Tätigkeit in China hinter sich haben. Dieses System verspricht
gute Erfolge. — Eine längere vertrauliche Aussprache beschloß
die allgemeine Beratung . Der sozialdemokratische Antrag auf
Vorlage einer Ausweisungsstatistik wurde abgelehnt. Der
Fonds für die deutschen Auslandsschulen wurde bewilligt,
ebenso der Rest des Etats mit den Forderungen für baS1
Generalkonsulat in Albanien und das Konsulat in Uesküb.

Der Gesetzentwurf über die Sonntagsruhe im Handels¬
gewerbe. Die 24. Kommission des Reichstags beschäftigte sich
gestern vormittag in Weiterberatung des Entwurfs , betreffend
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe , mit einem sozialdemo¬
kratischen Antrag , nach dem den sonntäglich beschäftigten Hand¬
lungsgehilfen und -lehrlingen regelmäßig ein freier Nach¬
mittag in der Woche von 1 Uhr ab zu gewähren ist. — Der
Vertreter der Regierung hielt vorerst Erhebungen über die
Tragweite des Antrags für geboten. Aus der Kommission
wurden ebenfalls von verschiedenen Seiten Bedenken gegen
den Antrag erhoben, während wieder von anderer Seite auf
die bestehenden Bestimmungen zugunsten der Gastwirts¬
gehilfen hingewiesen wurde, wodurch die Möglichkeit des freien
Nachmittags bewiesen sei. Der Antragsteller hielt die wirt¬
schaftliche Lage des deutschen Handelsgewerbes für so gut, daß
es recht gut dieses Opfer bringen könne. Ein Zentrumsantrag
verlangte , wenn ein Angestellter während eines ganzen Jahres
von ein und demselben Geschäftsinhaber sonntäglich beschäf¬
tigt werde, so solle dem Angestellten jährlich ein Urlaub von
mindestens einer Woche, im Einverständnis beider Teile auch
in kleineren Zeitmaßen , bewilligt werden unter Fortdauer der
Gehaltszahlung . Der Antrag bezweckt, die jungen Leute ein¬
mal jährlich auf mindestens eine Woche in die häuslichen Ver¬
hältnisse zurückzuführen und so das Familienband fester zu
knüpfen ;, deswegen sollten auch Abweichungen oder ein¬
schränkende Bestimmungen nicht zulässig sein.

Ein Antrag , betreffend die Ausbildung von Handwerkern
und Landwirten für die Kolonien. Die Abgeordneten Linz,
Jtschert und Graf Praschma haben den Antrag gestellt, das
Haus der Abgeordneten wolle beschließen, i:n kommenden Etat
für die Anstalt in Engelport behufs Ausbildung von Hand¬
werkern und Landwirten für die Kolonien den jährlichen
Staatsbeitrag von 3000 M. einzustellen.

Die Budgetkommiflion des Abgeordnetenhauses beriet
gestern den Antrag der Abgeordneten Waldstein (Vpt.) und
Flathmann (natl .) auf Einstellung von 30 000 9JJ. in den dies¬
jährigen Etat zur Förderung des Absatzes der preußi¬
schen Hochseefischerei Häfen.  Die Antragsteller be¬
gründeten den Antrag unter Hinweis auf die von dem ham-
burgischen Staat eingestellten Mittel zur Propaganda für die
Hamburger Hochseefischerei. Die Negierung erklärte , daß

' Verhandlungen mit Hamburg schweben und daß sie daher
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gegen die Einstellung eines solchen Fonds in den diesjährigen
Etat Bedenken habe. Man einigte sich schließlich auf einen
Antrag v. Pappenheim (kons.), der die Regierung auffordert,
alsbald aus bereiiftehenden Summen Mittel zur Förderung
des Absatzes der preußischen Hochseefischereizur Verfügung
stellen. Zu dem Antrag der Abgg. Dr . Hahn (kons.) und
Flatbmann (natl .) auf Erweiterung der Geestemünde--
Fischereipachthallen erklärte die Regierung , daß bereits alles,
was möglich ist, geschehen sei, worauf die Kommission den
Antrag für erledigt erklärte . Vorher war die Denkschrift
über die innere Kolonisation  beraten worden.
Es wurde mitgeteilt , daß der Fonds für innere Kolonisatio t
in der Höhe von 1 Million Mark nur noch dazu diene,
Prämien für Landarbeiterstellen in Höhe von 500 und 800 M.
und Beiträge an die Ansiedelungsgesellschaft zum Ausgleich
ihrer Kursverluste zu gewähren. Ein fortschrittlicher Abge¬
ordneter verlangte ein lebhafteres Tempo in der Ansetzung von
Landarbeiterstellen und fragte , warum hierin bisher so wenig
geleistet worden sei. Ein Regierungsvertreter erwiderte , es
fehle in nicht wenigen Landesteilen an der genügenden Nach¬
frage nach Landarbeiterstellen . Diese Auskunft wurde als
auffallend und als nicht ausreichend bezeichnet. Ein konser¬
vativer Abgeordneter hob hervor, daß eine Häuslerei für den
einzelnen Arbeiter sich zu teuer stelle, nämlich auf etwa
4000 M. mit Haus und Stall , so daß eine jährliche Ausgabe
von mindestens 200 M. dafür entstände. Als wünschenswert
bezeichnete man noch die Gewährung von Gemeindekompe¬
tenzen, wie sie in dem großherzoglichen Domanium von
Mecklenburg erfolgt sei. Eine Statistik über das Verhältnis
der kleinbäuerlichen und Arbeiterstellen wurde in Aussicht ge¬
stellt. Darauf wurde die Denkschrift durch Kenntnisnahme
erledigt.

Die Kommunalabgabengesetzkommissiondes Abgeordneten¬
hauses setzte gestern ihre Beratungen fort . Einstimmig wurde
beschlossen, die Beschwerdefrist in Kostenvertetlungssachen von
zwei auf vier Wochen zu verlängern . Die Beschlußfassung soll
nach einem weiteren Kommissionsbeschluß auf Antrag in
beiden Instanzen nach mündlicher Verhandlung erfolgen . Die
Minderheit wollte dies nur für die erste Instanz gelten lassen,
um das Verfahren nicht zu sehr zu verzögern. An Stelle des
auf fortschrittlichen Antrag gestrichenen § 9 der Vorlage wurde
ein neuer 8 % eingesügt, wonach bei Bauten , die abschnitts¬
weise hergestellt oder erweitert werden, an Stelle der Beiträge
auch fortlaufende Abgaben als Tilgungsrente erhoben werden
können. Zu 8 11, der die Höhe der Marktstandsgelder und
Schlachthausgebühr betrifft , wurde ein Zentrumsantrag an¬
genommen, wonach die Marktstandgelder höchstens 20 Pf . statt
der in der Vorlage vorgesehenen 50 Pf . betragen würden.
8 12, der die Bade- und Kurorte zur Erhebung von Kurtaxen
ermächtigt, wurde mit einem nationalliberalen Zusatzantrag
angenommen , wonach für die Zahlung der Kurtaxe der Ver¬
mieter der Wohnungen haftet , der auch verpflichtet ist, über
die Ankunft und Abreise van Fremden Mitteilungen zu
machen. Darauf wurden die Beratungen vertagt.

Die Unterrichtskommiffion des Abgeordnetenhauses er¬
ledigte gestern zwei Petitionen , die das Berechtigungswesen
der Oberlyzeen betrafen . Diese beiden Petitionen gingen von
dem Frauenverein „Frauenbildung " aus und wünschten, daß
die weitere Berechtigung des sogenannten vierten Weges, der
den Abiturientinnen eines Oberlyzeums das Universitäts¬
studium gestattet, zurückgezogen werden möge. Zwei andere
Petitionen wandien sich gegen diese Forderung . Die Kom¬
mission war darin einig, daß ein Erlaß des Ministers vom
Herbst vorigen Jahres , der auf allgemeinen Wunsch des Ab¬
geordnetenhauses herausgegeben wurde, nicht schon jetzt wieder
zurückgezogenwerden könne, zumal ja keine Erfahrungen Vor¬
lagen. Sämtliche vier Petitionen wurden der Regierung als
Material überwiesen . Der Verein der katholischen Volksschul¬
lehrerinnen aus dem Rheinland beantragte eine Abänderung
der Bestimmungen über die Ortszulagen der Volksschullehre¬
rinnen . Auch diese Eisttzabe wurde als Material überwiesen.
Die zehnklassigen höheren Mädchenschulen verlangen , daß
diesen Schulen, so weit sie nach dem Lehrplan der Lyzeen
arbeiten , gewisse Berechtigungen gewährt werden, wie Unter¬
stellung unter das Provinzialschulkollegium, Eintritt in d e
Frauenschule, .in die Hochschule für Musik und die Kunstschul .
Der Regierungsvertreter sprach sich dagegen aus , und b-e
Kommission beschloß gegen drei Stimmen Übergang zur
Tagesordnung.

Der Schulantrag des Zentrums im Abgeordnetenhause
ist jetzt in folgender Fassung gestellt worden : Die Regierung
zu ersuchen: 1. Anordnungen zu treffen , wodurch die künst¬
liche Einrichtung des Rektorensystems in Volksschulen, besn
ders auch durch Einführung der Gemeinschaftserziehung
beider Geschlechter, verhindert ' werde ; 2. auch bei Einführung
des Rektorensystems die geistliche Ortsschulaufsicht beizube¬
halten , so lange nicht in anderer Weise das der Kirche ge¬
bührende Recht auf Mitaufsicht über den ganzen Unterricht in
den Volksschulen sichergeftellt ist.

Die Arbeitslosenversicherung im bayerischen Reichsrat
aügelehnt. In der gestrigen Sitzung der Reichsratskammer
wurde die Einführung der Arbeitslosenversicherung in Bayern
eingehend beraten . Auf Antrag der Regierung hat das Ab¬
geordnetenhaus im Etat des Innern beim Kapitel „Arbeiter¬
fürsorge" 75 000 M. eingesetzt, damit den Gemeinden , die nach
den von der Regierung ausgestellten Grundsätzen die ge¬
meindliche Arbeitslosenfürsorge einführen wollen, ein Staats¬
zuschuß gegeben werden kann. Der Ausschuß der Reichsrats¬
kammer lehnte den Regierungsvorschlag ab, erklärte sich da¬
gegen bereit , der Vertoendung der genannten Summe zu
Zwecken der Arbeiterfürsorge zuzustimmen . Von verschie¬
denen Seiten des Hauses wurden Bedenken gegen die Ein¬
führung einer derartigen Arbeitslosenversicherung erhoben.
Der Minister des Innern Frhr . v. Soden und Ministerpräsi¬
dent Hertling baten das Haus dringend , den Regierungsvor¬
schlag anzunehmen . Bei der Abstimmung wurde sowohl der
Antrag der Regierung wie ein aus der Mitte der Kammer
eingebrachter Kompromißantrag , dem der Kronprinz , einige
Prinzen und Herzoge zustimmten , abgelehnt und mit über¬
wältigender Majorität der Antrag des Ausschusses ange-
nommen.

Die Bernfsvormundschaften in Baden . Die Erste badische
Kammer hat in ihrer gestrigen Vormittagssitzung den Gesetz¬
entwurf , betreffend die Berufsvormundschaften , mit allen
gegen 4 Stimmen in der Regierungsfassung angenommen,
nachdem Staatssekretär Frhr . v. Dusch erklärt hatte , daß die
Regierung bereit sei, die Bormundschaftsgerichte anzuweisen,
dem Einzelvormund den Vorzug vor dem Berufsvormund zu
geben,
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Heer und Slotfe.
üüjLhriges Militärjnbiläum des Generalobersten v. Kessel.

Heute, am 1. Mai , kann Generaloberst Gustav v. Kessel, Ober¬
befehlshaber in Len Marken und Gouverneur von Berlin,
Generaladjutant des Kaisers , sein SOjahriges Militärjubi-
läum begehen. Exzellenz v. Kessel wurde am 6. April 1840
in Potsdam als Sohn des Generalmajors Emil v. Kessel ge¬
koren. Er trat am 1. Mai 1864 in das erste Garde -Regiment
z. F . ein. Am 11. Oktober 1865 wurde er zum Leutnant in
diesem Regiment ernannt . Er machte den böhmischen Feld¬
zug und den französischen Krieg 1870/71 mit, „bei St . Privat
zeichnete er sich aus und wurde schwer verwundet . 1883
wurde er persönlicher Adjutant des Kronprinzen und später
Flügeladjutant Kaiser Friedrichs . Am 9. Februar 1893 wurde
ihm das Kommando des ersten Garde-Regiments z. F . über¬
geben. 1893 rückte er zum Generalmajor auf und erhielt
unter gleichzeitiger Beförderung zum General st 1a suite am
27. Januar 1897 das Kommando der 1. Garde -Jnfanterie-
Brigade und den Posten des Kommandanten von Potsdam.
Am 25. März 1899 erfolgte die Beförderung zum General¬
leutnant und Generaladjutanten des Kaisers, wobei ihm
gleichzeitig das Kommando der 2. Garde -Jnfanterie -Division
übertragen wurde. Am 27. Januar 1902 erhielt Exzellenz
v. Kessel die Ernennung zum Kommandierenden General des
Gardekorps,  am 26. Mai 1903 die zum General der
Infanterie . 1909 erfolgte seine Ernennung zum Gouverneur
von Berlin , am 27. Januar 1911 erhielt er den Rang des
Generalobersten . Seit 1913 wich er als Chef des Infanterie-
Regiments Nr . 20 (3. brandenburgisches ) Graf Dauenhien von
Wittenberg geführt.

Die Kaiserparade des 7. Armeekorps wird am 6. Septem¬
ber und die des 8. Armeekorps am 8. September stattfinden.
Die erste findet bei Münster , die zweite bei Koblenz  statt.

Die atlantische Division in Brasilien . Buenos-
A i r e s, 1t Mai . Nach einer Gefechtsübung  in Gegen¬
wart der argentinischen Admirale wechselte das deutsche Ge¬
schwader mit den argentinischen Kriegsschiffen einen Salut
und verließ den Hasen in der Richtung nach San tos.

Schiffsbewegungen. Eingetroffen : S . M. S „Loreley"
am 80. Avril in Konstantinovel. S . M. S . „Grille" am
28. Avril in Sonderburg . In See gegangen : S . M S „Grille"
am 29. Avril von Sonderburg , S . M. S . „Königsberg" am
28. April von Wilhelmshaven.

post und Eisenbahn.
Der Gesetzentwurf über die Haftpflicht der Eisenbahnen

ist jetzt dem Bundes rat  zur Beschlußfassung zugegangen.
Die Vorlage befaßt sich sowohl mit den Personen - wie auch
mit den Sachschäden. Bsabsichtrgt ist, die Bestimmungen über
die Haftung an Stelle des Gesetzes vom 7. Juni 1871 treten zu
lassen. Dabei sollen für die Haftung für Sach- und Personen¬
schäden dieselben Voraussetzungen maßgebend sein. Es wird
in den Bestimmungen zwischen Bahnen mit eigenem Bahn¬
körper und Bahnen in Straßen ohne einen solchen zu unter¬
scheiden sein. Bezüglich der Haftung der Straßenbahnen
sollen die Haftungsgrundsätze des Automobilgesetzes in An¬
wendung kommen, die milder sind als die des Reichshaft¬
pflichtgesetzes, das für Bahnen mit eigenem Bahnkörper in Be¬
tracht kommen soll. Die Grundzüge lehnen sich im übrigen
eng an das Rcichshaftpslichtgesetz in der Fassung des Ein-
führungsgefetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch an. Nur ein¬
zelne Bestimmungen (Ausgleich unter mehreren Haftpflich¬
tigen) sind dem Automobilgesetz nachgebildet.

Ümlanbz
Gsterrerch-Ungarn.

Das Befinden bcS Kaisers . Wien,  1 . Mai . Im Befin¬
den des Kaisers ist keine weitere Veränderung eingetreten.
Der Monarch nahm gestern abend gegen 6 Uhr mit lbsstem
Appetit das Abendessen ein . Rach 7 Uhr erschien der Leib¬
arzt Dr . Kerzl zur Abendvisite, der da§ Befinden des Kaisers
ganz vorzüglich  fand . DaS von ihm ausgegebene
Bulletin besagt, daß der allgemeine Zustand normal und das
Befinden unverändert ist. Ter Zustand des Monarchen ist als
gänzlich gefahrlos  zu bezeichnen, zumal auch gestern
der Monarch wieder bei offenem Fenster den Nachmittag ver¬
brachte.

Ein Expos« des KriegsmsnisterS. Budapest,  30 . April.
Im HeereSausfchuß der ungarischen Delegation hielt der
Krreysminister v. Krobatin  ein Expos«, in dem er aus¬
führte : Die G e sa m t f o r d e r u ng en der Heeresverwal¬
tung für das nächste Verwaltungsjahr belaufen sich auf
575 939 415 Kronen , ein gewiß hoher Betrag . Doch ist die
militärische Last unserer Bevölkerung viel geringer als die
anderer Staaten . Der Minister verwies auf die Riefen-
sünimen, welche die Staaten des Kontinents gerade in der
jüngsten Zeit ihrer Wehrmacht zuwandten . Der Minister
fuhr fort : Es ist auch allgemein bekannt, was unsere sehr
rührigen  Na chb a r n in militärischer Opferfreudigkeit
leisten. Gegen die Macht der immer größer werdenden
Rüstungszahlen können wir uns nickt verschließen. Solange
diese Zahlen bei unseren Nackbarn wachsen, können wir trotz
unserer friedlichen Tendenzen nicht stehen bleiben. Wir
müssen vielmehr weiter bauen,  wenn wir unsere berech¬
tigten Interessen wahren wollen und unsere Grenzen unan¬
tastbar bleiben sollen. Dieser Weiterbau wird zu einer selbst¬
verständlichen Pflicht , da wir infolge der zweijährigen
Dienstzeit  über ein mächtiges Reservoir  voll
ausgebildeter Mannschaften verfügen werden. Die Zusam¬
menfassung dieser Mannschaften in Reserveverbände
wivd die Aufgabe  der Heeresverwaltung in der Z u ku n f t
sein.

Die Rußlanbreise der ungarischen Opposition aufgegebcn.
B u d a p e st, 30. April . Ans der Umgebung des Grasen
Michael Karolhi wird heute versichert, daß hauptsächlich in¬
folge Einwirkung  des Grasen Albert A p Po n y i der
Plan der Reise nach Petersburg aufgegeben  worden ist.
Dagegen wird sich Gras Karolhi  mit mehreren oppositio¬
nellen Abgeordneten am 20. Juni zu sechswöchigemAufent¬
halt nach Amerika  begeben . Es wird hinzugesügt , daß
Graf Karolhi und seine Gesinnungsgenossen in der Delegation
ihren prinzipiellen Standpunkt dahin festlegen werden, daß
sie nicht dreibundfeindlich , aber  doch der Ansicht
sind, daß die Interessen Ungarns eventuell ohne
Dreibund  wahrzunehmen seien. — Auch Graf Julius
A n-d r a s s y meint , daß, sofern die Petersburger Reise eine
Demonstration gegen den Dreibund hätte sein sollen, sie ein
großer Fehler gewesen wäre , denn es sei auch heute noch seine
feste Überzeugung, daß die Monarchie am Dreibund fest-
halten  müsse. Es dürfe jedoch auch nicht bestritten werden,
daß auch di« Herstellung eines .fre-undichastlichen Verhält-
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niffes zu den Ententenmächten gesucht werden müsse. Er
werde in oer Delegation üarlegen, wie dies möglich sei.

Ein Unfall des italienischen Botschaftsattaches. Wien,
30. April . Der Attache ■der hiesigen italienischen Botschaft
Boscarelli  wurde , wie das „Wiener Extrablatt " zu mel¬
den weiß, vormittags aus einem Spazierritt  im Prater
von seinem scheugewordenen Pferde geworfen. Er erlitt eine
Gehirnerschütterung  und schwere Verletzungen des
Oberschenkels. Der Attache mußte in ein Sanatorium über-
gelführt werden.

Der englische Flottenbesuch. Wien,  1 . Mai . Am
4. Mai beginnt der Besuch der englischen Flotte in der
Adria,  der sich bis zum 18. Mai ausdehnen wird . Die
englische Flotte wird abwechselnd die öster¬
reichischen und ungarischen  Hafenplätze anlaufcn.

Krankreich.
Eine neue Kandidatur Vedrines . Paris , 1. Mai.

Der bekannte Flieger Vedrines , der bei den Kammer¬
wahlen in Limoux im ersten Wahlgang durchgefallen
ist, beschloß im zweiten Wahlgang , seine Kandidatur im
Bezirke von Arles  aufzustellen.

Ein Erlass zur Förderung des Flugwesens . Paris,
1. Mai . Offiziös wird gemeldet, das Kriegsminifte-
rium habe verfügt , daß den Offizieren und Unter¬
offizieren aller Waffengattungen die Ermächtigung er¬
teilt werden könne, als FI u g g ä st e an Bord der
Militärflugzeuge . an Aufklärungsflügen teilzunehmen.
Man hofft hierdurch die Rekrutierung der Militär¬
flieger zu fördern.

Ein Unfall in der Marine . Toulon,  30 . April.
Infolge Bruches einer Kette wurden heute 8 Matrosen
von einer Jolle des Kreuzers „Einest Renan " ins
Wasser geschleudert. Drei  Mann ertranken,  zwei
wurden verwundet.

England.
Der Stand der Ulsierkrisis. London,  1 . Mai.

Gestern fand unter dem Vorsitz Asquiths ein neuer
Kabinettsrat statt , der sich mit dem Homerule-Problem
befaßte. Das Ergebnis der Unterhandlungen wird
noch geheiist gehalten. Man glaubt allgemein , daß
Kampf und Blutvergießen beendet  sind . Die Küste
von Ulster wird von einem englischen Ge¬
schwader  scharf abpatrouilliert , um weiteren Waffen¬
transport für Ulster zu verhindern . Gleichwohl lassen
sich die Ulsterleute nicht stören.  Gestern nachmittag
wurde ein ganzes Korps  mobilisiert , indem unter
den Augen der Polizei eingeschmuggelte
Waffen verteilt wurden.

Valkanstaaten.
Eine Reife des albanischen Ministerpräsidenten nach

Nom und Wien. Rom,  1 . Mai . Das „Giornale d'Jtalia"
meldet, daß der albanische Ministerpräsident Turkan-
Pascha  sich in den nächsten Tagen nach R o m begeben ivird,
um der italienischen Regierung den Ern st der politischen
Lage  des Fürstentums darzulegen . Bon Rom wird der
Staatsmann nach Wien  fahren.

Der deutsche Reorganisator des serbischen Postwesens.
Belgrad,  1 . Mai . Der deutsche Postinspektor Mosel-
mann  wurde von der serbischen Regierung mit der Reor¬
ganisation des serbischen Postwesens betraut . Moselmann hat
bereits dem serbischen Handelsminister einen umfassen¬
den  B e r i cht über alle erforderlichen Maßnahmen vorgelegt.
Wie es heißt, ist der detaillierte Plan zur Umgestaltung des
serbischen Postwesens in allen Einzelheiten gut ge heißen
worden.

Serbisch-griechisches Handelsabkommen. Belgrad,
30. April . Der frühere Handelsminister Kosta Stojanowitsch
hat sich nach Athen begeben, um als Delegierter Serbiens die
mit Griechenland abgeschlossene Konvention über die Serbien
eingeräumte Freihafenzone in Saloniki  zu unter¬
zeichnen. Es verlautet , daß Stojanowitsch mit der griechi¬
schen Regierung auch Verhandlungen über einen neuen
Handelsvertrag  beginnen werde.

Türkei
Kerne VcrnachlässigungDeutschlandS? Konstantinopel,

30. April . Ein Leitartikel deS „Tanin " bemüht sich, die Vor¬
würfe  eines Teils der deutschen Presse zu widerlegen, wo¬
nach die Pforte , insbesondere nach dem Abschluß der tür¬
kisch - französischen  wirtschaftlichen Abmachungen,
Deutschland vernachlässige. Die Türkei vergesse nie  die
ihr erwiesenen Dienste. Auch in Zukunft könne die Türkei
die Unterstützung der Länder , die durch Kapital , Industrie
und Wissenschaft zu ihrer Hebung beitragen würden , nicht
entbehren.  Daß die Türkei die stärkste europäische
Großmacht , Deutschland,  vernachlässigen würde, wäre
ein ungerechter Vorwurf  gegen die türkischen Staats¬
männer . Der Artikel fährt dann fort : Da Deutschland in
unserem Lande sehr große Interessen  besitzt , können
wir jederzeit von ihm eine herzliche Politik  erwarten;
va andererseits Deutschlands Politik auf die w i r i-
schaftIiche Hebung  der Türkei hinzielt , kann die Ber¬
liner Negierung darauf vertrauen , daß dieses Ziel in Kon-
flanrinopel gebührend gewürdigt  wird . Dieses haben wir
bisher bei jedem Anlaß durch Taten bezeigt, und es liegt kein
Grund vor. daß wir nicht auch künftighin solche Anlässe dazu
benützen.

Der deutsche Botschafter beim Grosswcsir. Pera,  1 . Mai.
Der deutsche Botschafter ist gestern aus Korfu zurückgekehrt
und ha! sofort eine l a n g e U n t e r r e d u n g mit dem Groß¬
wesir gehabt, die in politischen Kreisen das größte Interesse
erregt . Man glaubt , daß es sich um die I n s e l f r a g e ge¬
handelt hat . Der Kaiser soll seinem Wunsch Ausdruck gegeben
haben, die neuentstandene Krise möglichst bald beigelegt zu
sehen.

ktus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Kaisertage. Während der Anwesenheit des Kaisers in
Wiesbaden wird voraussichtlich der Monarch eine Parade
über die Truppen der Garnisonen Wiesbaden und Homburg
v. d. H. und die Mainzer Pioniere abhalten . Gelegentlich
derselben wird der Kaiser die Veteranen  des Kriegsjahrs
1864 besonders begrüßen.
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— April und Mai . Dem Mai hat der April wieder ein¬
mal Konkurrenz gemacht; er ist in der Tat ernstlich in Ge¬
fahr, des Rechts für verlustig erklärt zu werden, den Titel
„Wonnemonat " zu führen . Der April brachte Sonnentage,
er deckte allein fast ein Drittel der uns Mitteleuropäern An¬
stehenden Durchschnittszahl an sonnigen Tagen , der April
brachte Blüten in Hülle und Fülle , er brachte Blätter und
Blumen , er ließ die Nachtigall singen, und, kurz und gut : er
hat dem Mai so ziemlich alles vorweggenommen, was man,
wcnn's nach der Kalenderregel ginge, nur von ihm erwarten
dürfte . Wir harten einen einzig schönen April, der sich in
jeder Beziehung angenehm auszeichnete und durchaus nicht
die Roll? spielte, die er programmäßig spielen müßte , und es
scheint, als werde der Mai die trüben und regnerischen Tage
dringen , die sein Vorgänger nicht gebracht hat. Er hat sich
mit Regen eingeführt und der Himmel sieht aus ,pvie lautzr
Regen". Aber man braucht deshalb nicht betrübt zu fein ; der
Regen war gesund und er war notwendig. Das wissen die
Bauern und die Gärtner , und die Hausfrau wird vielleicht in
den nächsten Tagen am Preis des Gemüses merken, was ein
guter Regen, der rechtzeitig kommt, wert ist. „Mai kühl und
naß , füllt dem Bauer Scheuer und Faß ", sagt eine Bauern¬
regel. Es braucht deshalb gerade nicht jeden Tag zu regnen
und nicht so kühl zu werden, daß man den Ofen einheizen
muß.

— Flcischerrnnmrg. In der letzten stark besuchten Gene¬
ralversammlung der „Fleischerinnung Wiesbaden " rief das in
letzter Zeit im Fleischergewerbe geübte Anzeigen der Ware
eine lebhafte Debatte hervor. Gerügt wurde dabei das von
einigen Metzgern veranlaßte Inserieren und Anbieten von
„prima " Fleisch zu Preisen , zu denen eine prima Ware zu
liefern ausgeschlossenist. Die Versammlung ermächtigte den
Jnnungsvorstand , alle derartige Angebote, die nicht den Tat¬
sachen und Verhältnissen entsprechen, im Auge zu behalten
und gegebenenfalls gegen derartige Inserenten auf Grund des
Gesetzes betreffend den unlauteren Wettbewerb vorzugehen.

Die Polizeiverwaltung in Wiesbaden hat vor kurzem ein«
Verordnung herausgegeben , nach der es den Metzgern beim
Austragen der Waren nur gestattet ist, weiße Tücher zum
Zudecken der Fleisch- und Wurstwaren zu verwenden. Da diese
sehr leicht schmutzen und alsbald nicht mehr verwandt werden
können, dagegen mit den farbigen Tüchern seither nur die
besten Erfahrungen gemacht worden sind, richtete die Innung
an den Polizeipräsidenten ein Gesuch um Beseitigung dieser
Bestimmung. Eine Verfügung auf diese Eingabe ist jedoch
bis zur Stunde noch recht eingetroffen . — Ein Vertrag , der
mit der hiesigen Militärverwaltung abgeschlossen wurde und
die Lieferung von Fleisch, vor allem Dörrfleisch im Mobil¬
machungsfall, regelt , fand die Zustimmung der Versamm¬
lung . ■— Ter Obermeister Mattern  wies sodann auf den
Buchführungskursus für Meisterfrauen und -töchier im
Fleischergewerbe hin, der in der Gewerbeschule mit 32 Teil¬
nehmerinnen seinen Anfang nahm . — Als Delegierter der
Innung Wiesbaden zur FleischereiberufsgenoffenschaftZtagung
und zur Tagung der Häuteverwertungen wurde Obermeister
Maliern  bestimmt , der auch mit Karl Viehmann  den
Bezirkstag für beide Hessen und Nassau im Deutschen
Fleischerverband in Saarlouis besuchen wird als Vertreter
der Innung Wiesbaden . Neben weiteren inneren Angelegen¬
heiten kam auch durch den Obermeister die Krankenkassenfrage
und der Streit mit den Ärzten zur Sprache, der, wie der Ver¬
sammlungsleiter mit Genugtuung feststellen konnte, hier eine
Lösung gefunden hat.

— Militärisches . Am vergangenen Mittwoch fand nach
vorhergegangener kirchlicher Vorbereitung im Exerzierhaus
an der Schiersteiner Straße die Vereidigung  der am
1. April eingezogenen Einjährig -Freiwilligen der hiesigen
Garnison statt.

—- Sonderzüge zu den Wiesbadener Rennen . An den vier
Wiesbadener Frühjahrs -Renntagen werden ans Antrag des
„R/nnklubs Wiesbaden" nach Verständigung mit den Königl.
Eisenbahndirektionen zu Frankfurt a. M., Mainz und Köln
je ein Sonderzug aus Frankfurt über Mainz -Kastel und
Viebr:ch-Ost nach Erbenheim und aus Köln linksrheinisch über
Bonn, Godesberg, Bingerbrück, Bingen , Mainz und Biebrich-
Ost nach Erbenheim gefahren. Diese Züge werden nach ihrer
Ankunft in Erbenheim aufgelöst, so daß sie also die auswärti¬
gen^Rennbesucher nicht, wie dies an anderen Orten der Fall
zu sein pflegt, sofort nach den Rennen wieder aus Wiesbaden
wegsühren werden.

—- Personal -Nachrichten. Dem bisherigen langjährigen
Vorsteher der israelitischen Kultusgemeinde , Rentner und
Stadtverordneten Simon Heß,  wurde der Königl. Kronen¬
orden 4.^ Klasse verliehen. — Gerichtsasseffor Dr . Dill¬
mann  ift heute als Rechtsanwalt vereidigt und als solcher
bei dem hiesigen Amts- und Landgericht zngelassen worden.

—- Kurhaus . Die von der Kurverwaltung für morgen
SanEag vorgesehene große Illumination  beginnt an
der Willhelmstvaße und zieht sich durch das Bowlinggreen über
den Kursaalvlatz in den Kurgarten . Im Kurgarten wird ein
Monster - Militärkonzert von 7 Militärkapellen ausgeführt.
K'-m Schluß gelaugt das Schlachtengemälde von Saro zur Aus¬führung.
„ — Kleine Notizen. Die Nr . 18 der „A nst elln  n gs  -
N achr ich t e n" liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener
Tagblatts " zur unentgeltlichen Einsicht offen. — Die kürzlich
an einem Neubau in der unteren Dotzbeimer Straße aufge-
fundene Brieftaube ist nickt tot.  sondern lebt noch
und wartet noch immer des Abholcns von hierzu berechtigterSeite.
vorberichie flbe * Kunft vorträgk und verwandte ».

* Königliche Schauspiele. Die Reihenfolge der Abonne-
mentSonchsiaben für die nächste Woche ist folgende: Sonn¬
tag E. Montag O . Dienstag A, Mittwoch aufgehobenes
Abonnement. Donnerstag 8 . Freitag C. Samstag D„ Sonn-
taa aufgehobenes Abonnement. Montag A, Dienstag aufge¬
hobenes Abonement

— Wiesbadener Künstler auswärts . Aus Jugenheim
wird uns geschrieben: F au Marie D i e tz er - H ü t t e l aus
Wiesbaden hat hier kürzlich in einem Konzert des „Evange¬
lischen Kirchengesangvereins" als Gesangssolistin erfolgreich
mitgewirkt. Ihr vortrefflich geschulter, frisch ansprechender
Sopran kam in Arien und Liedern ernsten Gehalts zu präch¬
tiger Geltung : ihr warmherziger Empfindungsausdruck ge¬
wann ihr alle Sympathien.

Hus dem Landkreis Wiesbaden.
st . Igstadt , 30. Avril . Gestern abend gegen y2ß Uhr

machte der 19jührige Arbeiter Wilhelm B. von hier einen
Selb st Mordversuch.  Der junge Mann hatte in einem
Nachbardorf ein Liebesverhältnis und erhielt gestern von dem
Mädchen einen Absagebrief ; deshalb griff er zum Revolver
und brachte sich einen Schuh in den Mund bei. Die Ver¬
letzungen sind, wie verlautet , nicht lebensgefährlich. — Wie in
den Nachbarorten, soll auch hier demnächst eine Verkaufs¬
stelle  des „Konsumvereins für Wiesbaden unL Umgegend"'
errichtet werden.
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Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

M. Frankfurt n, M., 1. Mai . Ein in der Gutenbergstratze
wohnender Kellner  versuchte in der Abwesenheit seiner
Frau , sich und seine beiden Kinder mit Leuchtgas zu ver¬
giften.  Man wurde rechtzeitig auf sein Gebaren aufmeru-
sam und rettete ihn. — Eine angebliche E n g l ün der in ver¬
kaufte dieser Tage einem Münzenhändler für 750 M. römische
Münzen , die sich als gefälscht  erwiesen . Da dre
Schwindlerin auch in anderen Städten in ähnlicher Wci)e ope¬
riert hat, sei vor ihr gewarnt.

Ir. Höchsta. M.. 1. Mai . Mit dem heutigen Tage scheidet
.Herr Kreisschulinivektor Te Gude  von hier , um die 'hm
übertragene Leitung des Lehrorieminars in Braunsberg zu
übernehmen. Te Gude war der erste hauptamtlicheKreis-
schulinspektor Hierselbst. Jll semer 4-/?iahr,gen Tätigkeit hier-
selbst hat er sich durch sein gerechtes, eifriges Wirken für die
Schule und deren Organe allseits die größten Svmpathien er¬
worben. Man sieht ihn daher allgemein , ins^ sondere aber
von den ihm unterstellten Lehrkräften ungern scheiden. — ^ n
der gestrigen S t a d t v o r ar d n e t e n s ihn n g wurde der
neugewählte Stadtverordnete Schloffermerster C hr i st -urch
den Vorsitzendeneingefuhrt und verpflichtet Der mfc uner
ReichSgerichtsentscherdunanotwendig gewordwien Abänderung
der Hundcsteuerordnung wird zugestimmt. Gleichseitigwurde
für die Züchter rassenreiner Hunde Vergünstigungen ,geschaffen.
Das Bürgerbuch soll in Kürze erscheinen.. Der in bjep
Jahre sein 100sähriges Bestehen  feiernde erste Höchster
Schützenverein besitzt schon seit 10 Jahren kemen Sch-etzstand
mehr. In einer von den Kneger - und Mrlitarveremen usw.
und vielen Bürgern mitunterzeichneten Eingabe ersucht der
Verein nun um die vachtwene Überlassung von Gelände fu.
die Errichtung moderner Schießstunde in den neuen Anlagen.
Der Magistrat will dem Gesuch stattgeben. Das Gestick wird
aber zunächst der Gartenbaudeputation überwiesen. Der Vor¬
lage wegen einer 1100 OOO-M.-Anleihe zur Eroff .mna und Awl
Ausbau neuer Strafen wird im Prinzip , zugestimmt dieselb.
aber gleichzeitig dem Magistrat zur Ergänzung zuruckgegeven,

FC . Griesheim a. M.. 80. Avril Die Wahl des bei der
hiesigen Gemeindeverwaltung angestellten Assistenten Wnhcmr
Klein e zum Bürgermeister  der Stadt Ziegenham m
Obcrhesscn ist vom Regierungspräsidenten bestätigt woroen.

#  Wallau tKreis Biedenkopf) . 80. April. Als auf dem
Wege nach Breidenstein die Maschine des Schneidmaschmen-
besitzers Grebe  2r aus Breidenstein Schaden nahm , wallte
dessen Kollege Debns  ihm behilflich sein. Dabei explodierte
ein Benzinbehälter und dessen ganzer Inhalt ubergoh ihn.
Mit schweren Brandwunden bedeckt brachte man Debus , Vater
von 8 Kindern , in die Marbnrger Klinik, es war ihm aber nicht
mehr zu helfen : er starb bald nachher._

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Schweres Eisenbahnunglück bei Mainz.
wb. Mainz , 1. Mai . Der Pcrsonenzug Nr . 137, der auf

der Fahrt von Alzey nach Mainz heute morgen um 8 Uhr
II Min . von Niedcrsaulheim abfuhr , ist dort mit einem grö¬
beren Raugierabtcilung zusammengestotzen. Bis fetzt sind
d r - i T o t e, darunter ein Lokomotivführer und zwei Frauen,
fcstgcstcllt. Fünf Personen sind schwer und eine größere
Anzahl leicht verletzt.  Tie Strecke ist durch zertrüm¬
merte LÄagen gesperrt. Der Betrieb wird durch Umstcigen
aufrecht erhalten . Der Materialschaden ist bedeutend. Wie
das Unglück beim lichte» Tage geschehen konnte, ist noch nicht
scstgestellt.

5 Tote, 15 Schwerverletzte'.
wb- Mainz , 1. Mai . Unter den Sei dem Eisenbahnunglück

bei Nicdersaulheim Getöteten  befinden sich zwei Mädchen
aus Lohnheim, der Heizer Lohr aus Alzey und ein Lokomotiv¬
führer , außerdem eine Blumenverkäuferin aus Wörrstadt.
Bis jetzt sind 5 Tote, 15 Schwerverletzte und eine größere An¬

zahl Leichtverletzter scstgestellt̂ worden.
m. Bingerbrück, 30. April . Am Bau der Strecke Rüdes-

heim-Sarmsheim ereignete sich bei Sarmsheim ein t ö d-
I i che r U n f a l l. Als der an der dort ausgestellten Damps-
ramme beschäftigte Zimmerlehrling Ludwig Schmitt aus
Groß - Gerau  eine Schraube anziehen wollte, stürzte er
ab und zog sich sehr schwere Verletzungen zu. Der erst Sech¬
zehnjährige erlag seinen Verletzungen in kurzer Zeit.

w. Gießen , 30. April . Die in der Crainfeld er
Mordaffäre verhafteten Landwirte Hoffmann , Vater und
Sohn , sind, da sie ihr Alibi Nachweisen konnten, auf An¬
ordnung -der Staatsanwaltschaft aus der Untersuchungs¬
haft entlassen  worden.

Gerichtssaal.
wc. Ein BelcidigungSprozeß. In Brei ^ hardt  bestehen

seit längerer Zeit unter der Bürgerschaft Streitigkeiten , bei
denen es sich um die Person des dort seit langen Jahren schon
tätigen Arztes Dr . Stawitz  handelt . Rufer im Streu :st
auf der einen Seite der Pfarrer , auf der anderen der Arzt
selbst. Zu den früheren Freunden des Arztes gehörte der
Förster Stall  dortselbst . Bor etwa 6 Jahren erkrankte eine
in Holzhausen ü. A. wohnende Schwester van Stall schwer an
Blutvergiftung . Es soll damals von irgend einer Seite die
Hinzuziehung eines zweiten Arztes als dringend nötig erklärt
worden sein ; es wurde aber statt des Arztes lediglich ein
Barbier zugezogen. Als die Frau kurz nachher verstarb , sah
Stall in bei unterlassenen Zuziehung des zweiten Arztes die
einzige Veranlassung zu dem unglücklichen Ausgang der
Krankheit . Der Arzt, welcher die Frau in Holzhausen behan¬
delt hatte » war Dr . Sch. aus einem Nachbarort . Stall wandte
sich damals an Dr . Stawitz , um Auskunft darüber zu. erhal¬
len, welche Schritte er zu tun habe, um Dr . Sch. wegen der
vermeintlich falschen Behandlung zur Verantwortung zu
ziehen. Welchen Rat ihm Dr . Stawitz damals gab, darüber
bestehen verschiedene Lesarten . Eine bestimmte einschlägige
'Feststellung ist bisher nicht getroffen . — Inzwischen hatte sich
das Verhältnis zwischen St . und seinen Gegnern immer
mehr zugespitzt. Diese suchten, den ihnen mißliebigen Arzt
aus dem Ort wegzuschasfen, und zuletzt unterhandelte man
u. Q. nxjt Dr . Sch-, damit er seine Praxis auf Breithardt aus¬
dehne. Anfänglich stieß man dabei auf den Widerstand des
Dr . Sch., der aus kollegialen Rücksichten den Vorschlag ab-
lehntc. Inzwischen trat der^ Förster Stoll , welcher sich der

.Partei der Gegner von Dr . St . angeschlossen hatte , gegen die¬
sen mit einer eidesstattlichen Versicherung auf, wonach Dr . St.
ihm den ausdrücklichen Rat gegeben habe, gegen seinen
Kollegen das ärztliche Ehrengericht anzurufen . Er habe — so
hieß es in der eidesstattlichen Versicherung — ihn gebeten, ihn
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nicht zu verraten , weil er sonst selbst vor das Ehrengericht ge¬
stellt werde. Als Dr . Sch. dieses Schriftstück, welches von dem
Pfarrer veranlaßt worden war (Stoll gibt dies selbst zu), zu
Gesicht bekam, stellte er sich den Einwohnern von Breithardt
zur Verfügung . Wenn er dadurch Dr . St . auch nicht ganz
unmöglich machte, so verringerte sich dessen Einkommen doch
um etwa die Hälfte . Auch das ärztliche Ehrengericht
hat sich später mit dem Schriftstück zu beschäftigen gehabt. Es
gab Dr . St , auf , den Klagcweg gegen Stoll zu beschreiten.
Zunächst verhandelte dann das Schöffengericht Wehe  n in
der Sache. Dieses sah zwar nicht als erwiesen an, daß Stoll
wider besseres Wissen die Behauptungen ausgestellt hatte,
nahm aber doch an , daß sie objektiv unrichtig  seien,
versagte auch dem Angeklagten den Schutz des § 193 (Wäh¬
rung berechtigter Interessen ) und verurteilte ihn zu 20 M.
Geldstrafe.  Gegen dieses Urteil legte Stoll B e r u f u n g
ein. Die Wiesbadener Strafkammer  verhandelte
jetzt fast 5 Stunden in der Sache. Das Urteil  kassierte das
Erkenntnis des Schöffengerichts und sprach den Angeklagten
frei  mit etwa folgender Begründung : Es sei nicht der
Schein eines Beweises  dafür geführt , daß Dr . St.
sich irgendwelche Inkorrektheiten habe zuschulden kommen
lassen. Die eidesstattliche Versicherung enthalte objektiv
e i n c B e l e i d i g u n g ; es sei aber nicht für feststehend an¬
zusehen, daß Stoll wider besseres Wissen seine Behauptungen
ausgestellt habe und daß sie den Tatsachen ent¬
sprächen.  Möglicherweise habe sich Stoll durch die mehr¬
fachen Besprechungen mit Dr . St . im Lauf der vielen Jahre
in den Gedanken hineingclebt , daß tatsächlich Dr . St . ihm wie
angegeben beschicken habe. Immerhin müsse dem Angeklag¬
ten der Schutz der Wahrung berechtigter Inter-
e s s c n zugebilligt werden. Seine Absicht bei der Abgabe der
eidesstattlichen Versicherung sei gewesen, einen Arzt seines
Vertrauens zu veranlassen, ihm die Gelegenheit einer Kon¬
sultation in Krankheitsfällen zu geben. Das seien berechtigte
Interessen , und St . müsse deshalb freigesprochen werden. Die
gesamten Kosten wurden dem Privatkläger auserlegt.

wc. Eine Klage gegen die Stadt Biebrich. Vor dem Wies¬
badener Landgericht stand gestern vormittag Termin an zur
Verhandlung auf die bekannte Klage,  welche der Rektor der
Mittelschule Michaelis  wider die Stadt Biebrich  an¬
gestrengt hat, wegen Auszahlung der den Volksschullehrern ge¬
währten Ortszulage.  Zu einem Urteil kam es dabei noch
nicht, es wurde vielmehr Beschluß dahin verkündet, daß Akten
aus einem Parallelprozeß einzuzichen seien.

§port und Luftfahrt.
Gberlandstaümeister Graf LehnLorff f-

Berlin , 1. Mai . In seiner hiesigen Wohnung ist gestern der
Oberlandstallmeister a. D . Graf Lehndorsf eurem Lungenleiden,
an dem er schon seit Jahren erkrankt war , erlegen . Der Ver¬
storbene hat ein Alter von nicht ganz 81 Jahren erreicht.
Oberlandstallmeister Gras Georg Lehndorsf, der seit dem
vorigen Herbst im Ruhestand lebte, hat das Amt des preußi¬
schen Oberlandstallmeisters im Jahre 1887 angetreten , und
hat es länger bekleidet als jeder seiner Vorgänger . General
Lüderitz, der Lehndorffs Vorgänger war , ist 17 Jahre lang
Oberländställmeister gewesen. Als er 1866 in die Dienste her
preußischen Gestütverwaltung trat , besaß er schon einen gro¬
ßen hippologischenRuf . Graf Lehndorsf war der kühnste und
verwegenste Reiter seiner Zeit und hat die deutschen Renn¬
bahnen jahrelang beherrscht. Oberlandstallmeister Grat
Georg Lehndorsf wurde am 4. Dezember 1883 geboren. Er
trat bei den 3. Kürassieren in Königsberg ein, quittierte aber
bald den Dienst und wandte sich mit aller Energie der sport¬
lichen Betätigung zu. Sein Rennstall war ziemlich umfang¬
reich,. und der Graf ritt die Pferde in den Hindernisrennen
selbst. Von 1853 bis 1865 sah man ihn als Rennreiter.
Meister , wie der spätere General v. Rosenberg und Gras
Nikolaus Esterhazy, haben seine Überlegenheit im Sattel neid¬
los anerkannt und ihn den „Besten seiner Zeit " genannt . Als
die preußische Gestütverwaltung sich im Interesse der Remon¬
tierung des Heeres entschloß, die staatliche Vollblutzucht ener¬
gisch zu fördern , wurde Graf Lehndorsf im Jahre 1865 zum
Dirigenten des . König!. Hauptgcstüts Graditz ernannt . Im
Jahre 1887 wurde Graf Lehndorsf, wie erwähnt , zum preußi¬
schen Oberlandstallmeister ernannt . Mit einem Eifer , einer
Unverdrossenheit, einer Urbeitsenergie ohne gleichen hat er
dieses Amt bekleidet und dabei die Leitung von Graditz  bis
zum Jahre 1906, wo sein Sohn , Landstallmeister Graf Sieg¬
fried Lehndorsf, das Gestüt übernahm , beibehalten . Die
Pferdezucht ist in den Jahren von Graf Lehndorffs Amts¬
führung unendlich ausgedehnter geworden. Zu den wichtig¬
sten Aufgaben des Grafen Lehndorsf gehörte es, um die
Förderung der deutschen Vollblutzucht bemüht zu sein. Das
Ausland hat Gras Lehndorsf stets außerordentlich geachtet.
Er ist in der internationalen hippologischen Welt die bekann¬
teste Persönlichkeit. Die vornehmste sportliche Vereinigung der
Welt, der Englische Jockeiklub, führt ihn als Ehrenmitglied.
Sein „Handbuch für Pferdezüchter " ,ist das beste vorhandene
Werk über Vollblutzucht.

*
* Das Schachturnier in Baden bei Wien endete mit einem

Sieg S p i e l m a n n s, der den ersten Preis davontrug . Das
genaue Endresultat ist : Erster Spielmcmn 12y.,;  Zweiter'
Tartakower 11 14,;.Dritter Schlechter 11: Vierter Breyer 10)4;
Fünfter und Sechster Johner und Reti 9)4.

* Die Schachturnicre in Petersburg . Gestern siegten im
Anzug Niemzowitsch gegen Gunsberg und Capabianca gegen
Bernstein . Die Partie Lasker-Alechin wurde remis , die Par¬
tien Marshgll -JanowSki und Rubinstein -Tarrasch wurden in
besserer Stellung für Weiß abgebrochen. Blackburne war
spielfxei. Der Stand nach der siebenten Runde  ist:
Alechin, Capablanca 4)4 ; Lasker 4; Tarrasch (1)3)4 : Bern¬
stein (1), Marshall (1) 3 ; Janowski (2), Niemzowitsch (1) 2)4,1
Blackburne 2.; Rubinstein (2) 1; Gunsberg

st. 5 « der Tennismeisterschaft von Paris schlug in Paris
der Tennisclub de Paris den Racingclub de France überlegen
mit 7:0 Siegen. e-

* Ter Senior der Luftfahrer ch Paris,  80 . April . Der
Senior der .Luftfahrer Frankreichs und Wohl der ganzen Welt,
Wilfried de Fonvielle,  ist im Alter von 88 Jahren ge¬
storben. _

Heues ans  oller Welt»
Die Sturmverheerungen in Rußland . Petersburg.

80. Avril. Durch den Orkan der letzten Nacht sind mehrere
hundert Da ken und kleinere Schiffe von den Ankern geriffen.
Viele Barken wurden an die Ufer geschleudert und gegen 200
Barken in das Fahrwasser der großen Newa getrieben. In
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der Näbe des Sommergartens ist ein Kutter der Flußpolizei
und an anderen Stellen sind etwa 30 Barken gesunken.^ Heute
früh begann der Wind nachzulassen. Die TelephonveroindunF
mit Moskau und Kronstadt ist gestört. In der großen New«
sind die Senkkasten der im Bau befindlichen Palaisbrucke über¬
schwemmt und die eisernen Brückenpfeiler beschädigt worden.

Ein Schmuggler verurteilt . Genf.  1 . Mai . Werl er
große Mengen von Pulver und Phosphor im Automobil nach
Frankreich geschmuggelt hatte , wurde •gestern ein Franzose
Decompoix zu einem Monat Gefängnis und 100000 Franken
Geldstrafe verurteilt . ^

Sprengung eines Paffes bei Genau . Genua,  30 . April.
Der Paß zwischen Genua und San Pier d'Areria (Provinz
Genua ) , der sich der Vereinigung der beiden Städte bisher als
Hindernis entgegenstellte, ist mit Dynamit gesprengt worden.
Es wunde dabei eine Fels - und Erdmasse von 4 Millionen
Tonnen in Bewegung gesetzt, wozu 170 Zentner Dynamit
erforderlich tvaren. , ^ ,

Schwierigkeiten bei einer Beamtcn -Spar - und Darlehns-
kassc. Breslau,  30 , Avril, Der 1480 Mitglieder zahlende
Breslauer Bsamten -Svar - ' und- Darlehnsveroin sondert die
Besitzer von Spareinlagen zum Verzicht auf 30 Pros - ihrer
2 Millionen betragenden Spareinlagen auf , andernfalls in¬
folge satzungswidriger Geschäftsführung des früheren Vor¬
standes und wegen einer Unterschlagung des Kassierers in
Höhe von 25000 M. der Konkurs bevorsteht.

Autounfall eines Kunstmalers. Düsseldorf,  1 . Mar.
Der Kunstmaler Erich Nikutowsky ist gestern bei einem Zu-
sammeiistoß seines Automobils mit einem Lastfuhrwerk schwer
verletzt worden. Er mußte dein Kraulenhause zugeführt
werden. ^ .

Das Berliner Großmarkttmllcnprojckt. Berlin.  1 . Mai.
Die Stadtverordneten beschlossen gestern mit 48 gegen 38
Stimmen nach lebhaften Auseinandersetzungen den Ankauf
eines Grundstückes, auf dem Las Großmarkthallenprojekt aus¬
geführt werden soll, zum Preise von 5 Millionen Mark,

Ein eigenartiger „WahlunsuL". Paris,  1 , Mai . Der
Beziers stürzte ein mit Wahlzellen und Wahlurnen beladener
Wagen auf den Fuhrmann Beteille, der so schwere Verletzungen
dadontrug. daß er bald! darauf starb. , .

Zum Diebstahl der Mona Lisa. Florenz,  1 . Mm.
Der Prozeß gegen den Dieb der Mona Lisa. Perugia , ist end¬
gültig auf den 4 Juni festgesetzt worden, ^ ,

Die Giubenkatastroplic tu Westvirgrnia. New ork.
80, April. Weiße Schwaden entsteigen dem Bergwerk von
New River, wo 178 Bergleute, noch irickt geborgen sind, -obr
Tod scheint sicher. Indessen versuchen noch immer die Rettungs¬
mannschaften, hinabzustcigen. ’ „ „ „ , m

Hochzeit im Hause Aster. New Nork,  1 , Mar. Gestern
fand hier in strengster Vertraulichkeit die Hochzeit Wmstor
Astors mit Helene Dinsmore statt . Infolge der angegriffenen
Gesundheit Astors wurde die Feier im kleinsten Kreise akme-
balten . Nur 17 Personen wohnten der Hochzeit bei. Die
Braut trug ein einfaches Kleid aus weißer Seide und um
den Hals ein überaus kostbares Perlenkollier , 40 Detektivs
bewachten Tag und Nackt den L-aal, in dem die Hochzeitsge-
schenke ausgestellt sind, die das junge Paar von Verwandteii
und Freunden erhalten hat und einen Wert von mehreren
Millionen Mark repräsentieren . Amerikanische Statistiker
haben ausgerechnet, daß das Ehepaar täglich etwa ungefähr
110 000 M. verbrauchen wird.

Deutscher Reichstag-
Line unbeantwortete Anfrage.

8 . Berlin , 1, Mai . (Eig , Drahrbcricht ) In der heutigen
Plenarsitzung des Reichstags sagte der Reichstagsabgeordnete
Albert Dittmann (Soz, ) : Ist dem Herrn Reichskanzler be¬
kannt, daß beinr JnfanterichRegiment Nr . 143 in Straßburg
während strenger Winterkälte Übungen von u h u n t ? r =,
b röche n c r fünftägiger  D a u c r stattfanden , die zu
vielen Erkrankungen  von Soldaten führten , daß so¬
gar zwei Soldaten infolge dieser Anstrengungen starben
und zwei andere Selbstmord  verübten ? Was gedenkt der
Reichskanzler zu tun?

General Wild v. Hohenborn : Die in der Anfrage ent¬
haltenen Angaben , sind durchweg unzutreffend.  Eine
Bcantwortung der Anfrage wird abgelehnt, da weder der
Reichskanzler, noch der Reichstag in dieser Sache zuständig
sind, (Beifall rechts ; Unruhe , links.)

Abg. Dittmann (Söz .) : Ich ergänze meinen Antrag da¬
hin : Ist der Reichskanzler bereit , falls sich die eben erfolgte
Antwort als objektiv unzutreffend  herausstellt , neue
Ermittlungen  anzustellen?

Präsident Dr . Kaempf: Das ist reine Ergänzung der
Anfrage.

Darauf wird die Weilerberatung des internatro-
nalen Vertrages zum Schutze des menschlichen
LebenS  auf See fortgesetzt.

Oer rNilitaretat irr der Vudget-
kommissron.

8 . Berlin , 1. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Die Budgetkom-
mission des Reichstags setzte heute die Beratung des Militär¬
etats fort . Ein Z e n t r u m s ü>i t g >l i e d wandte sich gegen
eine Forderung für die A u s k u n s t s st e l l e un Interesse
der Zivilversorgung verabschiedeter Offiziere,  da es sich
hierbei hauptsächlich um die unerwünschte Vermittelung von
Stellen in der Rüstungsindustrie  handele . — Gene¬
ral v. Lang ermann  bestritt das. Es handele sich darum,
den pensionierten Offizieren beratend beizustehen. — Während
ein Konservativer  die Einrichtung als dringend not¬
wendig erachtete, äußerte ein Fortschrittler  grundsätz¬
liche Bedenken und verwies die verabschiedeten Offiziere auf
den Weg der Selbsthilfe . — Vom Zentrum  wurde aus
Gründen der Reinlichkeit die Zurückziehung der Forderung
verlangt , da man vielfach den Eindruck habe, als ob Firmen-
die verabschiedete  Offiziere beschäftigen, bevorzugt
werden. — Ein N a t i o n a l l i b e r a l e r oÄstritt die Zurück¬
setzung der Kaufleute bei der Beförderung zu Röserpeoffi-
zieren. Sie erfolge keinesfalls überall im Reiche. — Schließ¬
lich waren auch Mitglieder des Zentrums und der Fort¬
schrittler  geneigt , Zuschüsse für eine private  Vermitte-
lungsftelle zu bewilligen, unter der Voraussetzung, daß jede
Bevorzugung  der betreffenden Firmen unterbleibt.
Die amtliche Errichtung lehnten sie nach wie vor ab. — Der
Kriegsminister  erklärte sich bereit , aus den Boden dieses
Vorschlages zu treten und die Errichtung einer Privatver¬
mittelungsstelle zu versuchen. ^ Auf sozialdemokratische An-

:griffe erwiderte der KriegSminister, daß in der Armee keine
Politik  getrieben werde, .daß man aber pflichtgemäß das
Eindringen der Sozialdemokratie in das Heer verhindere.
Ein Fortschrittler  bemerkte , daß mit dieser Auffassung
die Tätigkeit des Generals Keim  und die Beteiligung
a k t i v e r Offiziere an Vorträgen und Agitation nicht ü'bcr-
einstimme. — Die M c h r s o r d e r u n g ftir die Auskunsts-
stelle wurde schließlich gestrichen.  Die Anregung ans Ge¬
währung eines Z u schu s s c s für eine private Verm'ittÄung
soll an einer anderen Stelle des Etats , berücksichtigt werden.
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Letzte DrahLberichLe.
Die Ankunft des neuen Statthalters in Stratzburg.

wb. Straßburg , 1. Mai . Mit dam fahrplanmäßigen Zuge
10.55 Uhr traf heute vormittag , von Berlin kommend, der
ncuernannte kaiserliche Statthalter in Elsaß -Lothringen Dr.
von Dallwitz hier ein. Staatssekretär Grals v. Röder  sowie
der persönliche Adjutant des Statthalters , Major v. S t r e m -
pel,  waren lbis zur Land es grenze  dem Zuge entgogen-
gefahren, um den Statthalter in Lauterberg zu begrüßen.
Hier in Straßburg fand am Haupilbahnhof kleiner
Empfang  statt . Außer hohen Beamten waren der Kom¬
mandierend « General  des 16. Armoekovps von
D e i m l i n g und der Gouverneur Generalleutnant v o n
Eberh ardt  erschienen. Nach kurzer. Begrüßung bcga'b sich
der Statthalter durch den Fürstensalon zum Automobil des
Staatssekretärs , um nach dem Palais zu fahren . Tie Ab¬
sperrung  des Bahnsteigs war strenger als sonst.

Das Urteil im Soll Berliner.
wb. Perm , 1. Mai . Nach siebcnstündiger Verhand¬

lung verurteilte der Appcllhof die deutschen Luftschifser
Berliner , Hanse und Nikolai wegen Aufnahme  von
P l ä u e n, Anfertigung von Kopien, Beschreibung
b e s e st i g t e r P u n kt e, Sammlung von Nachrichten,
Verheimlichung ihrer Herkunft und Eindringen in b e-
f c jt i g t e P unkte  des Reiches zu sechs M o n a t e n
Einzelhaft mit Anrechnung  des 58tagrgen
Hausarrestes.  Die Anklage gegen Berliner wegen
Veröffentlichung von Geheimdokumenten in eurem nut
Rußland nicht im Kriege befindlichen Staate war
fallen gelassen worden. Der Luftballon wird der Re¬
gierung , die Waffen werden der Polizei übergeben.
Die Verurteilten bleiben bis zur Stellung einer Kau¬
tion von 2000 Rubel für einen jeden ,n Hans-

111b' Petersburg , 1. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Die
hiesigen Blätter bringen nur dürftige  Berichte
über die Gerichtsverhandlungen in Perm gegen die
deutschen Luftschiffer Berliner und Genossen. In der
Anklaaeschrift wird behauptet , die Liiftschiffer hatten
zweifellos die Absicht  gehabt , über Rußland
zu flicaen . Alle drei hätten P ä s s e, die vom r u s s i-
s che n Konsu  l visiert waren , gehabt. Haaje und
Nikolai führten außerdem russisches Geld  bei sich.
Berliner erklärte , er habe über die russischen Ostsee-
Provinzen nach Schweden  fliegen wollen um dort
die Luftströmungen zu studieren. Die Anklageschrift
stellte dieser Behauptung ein Gutachten des sachver
ständigen Ncmtschenko entgegen, wonach die Wmdver
hältnisse am Tage des Aufstiegs Berliners mcht derart
wcven, daß Berliner erwarten konnte, mit dem ^ nft-
ichisf nach Schweden fliegen zu könneii.

Die Union und Mexiko.
Huertas Zustimmung zum Waffenstillstand.

«; New York, 1. Mai . (Eig. Drahtberichtj Kurz vor
Mitternacht hat Staatssekretär Bryan die wichtige Nachricht

veröffentlichen lasse», er habe von den südamcrikanischen Ber-
mittlern die Mitteilung erhalten , daß Huerta  seine Zu¬
stimmung zu einem sofortige» Waffenstillstand gegeben habe.
Nach einer offiziösen Washingtoner Meldung schließt der
Waffenstillstand jedoch die N u f st ä n d i s che n nicht ein.
Die gestrigen Nachrichten, daß Earranza seine Zustimmung zu
dem Schritte der südamcrikanischen Diplomaten bereits er¬
teilt habe, scheinen demnach verfrüht zu sein. Man hofft in¬
dessen in Washington, daß Carranza seine Einwilligung zu
den Bermittlungsverhandlungen bald bekannt geben werde.

Die Wahl des Grafen Schwerin -Löwitz.
8 .. Berlin , 1. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Die Wahkprü-i

fungstommission des Reichstags prüfte heute die Wahl des
Abgeordneten Grasen S chw e r i n - L ö >v i tz. Ein Beschluß
wurde noch nicht gefaßt. Wahrscheinlich wird Beweis¬
erhebung  beschlossen werden.

Vertagung der Spronagekommission.
s . Berlin , 1. ' Mai . (Eig . Drahtbericht) Die

Spionagekommission des Reichstags hat heute ihre
Weiterarbeit mit 12 gegen 9 Stimmen vertagt , offen¬
bar deshalb, weil kein Mensch weiß, ob der Reichstag
vertagt oder geschlossen wird und ob niefit infolgedessen
etwa die ganzen Arbeiten dieser Kommission vergeblich
sein würden . Als äußerer Grund wurde geltend ge¬
macht, daß die Erklärungen der Regierung bei der Be¬
ratung des 8 1 nicht zit Protokoll gegeben worden sind,
so daß die Kommission außerstande sei, sich bei der
Weiterberatung der fortschrittlichen Anträge ein klares
Bild über die Haltung der Regierung zumnachen. Für
die Vertagung stimmten Fortschrittler , Sozialdemokra¬
ten und Zentrum.
Die Verschiebung der Beratung des Etats des Aus¬

wärtigen Amtes.
Berlin , 1. Mai . (Eig . Drahtbericht) Die Ver¬

schiebung der Beratung des Etats des Auswärtigen
Amtes im Reichstag ist, wie an zuständiger Stelle ver¬
sichert wird , nicht auf irgendwelche politische
Gründe  zurückzuführen , sondern lediglich gewünscht
worden mit Rücksicht ans die Arbeitsdispositionen des
Reichskanzlers.
Die Frage eines Pressebnreaus des Kricgsministeriums.

8. Berlin , 1. Mai . (Eig . Drahtbericht) Der Be
schluß der Budgetkommission des Reichstags, die F o r
derung,  betreffend Errichtung eines Presseburcaus
des Kriegsministeriums , zu streichen,  hat in der ge¬
samten Presse lebhaftes Befremden heworgerufen . Im
R e i chs v e r b a n d der deutschen Presse  ist eine
Bewegung im Gange , um im Plenum des Reichstags
die Wiederherstellung der gestrichenen Forderung zu be
wirken.

Rvosevelts Rückkehr.
R . New York, 30. April . Roosevelt  und sein

Sohn sind wohlbehalten in Manaos angekommen.
Raosevelt ist krank  gewesen, hat sich aber wieder voll
ständig erholt.  Er telegraphierte an das amerika

ursche naturgeschichtlicheMuseum , daß er " nd Mne
Expedition den bisher unbekannten  größten
Nebenfluß  der Madeira erforscht haben.

Ein Aufstand in Portugiesisch-Kongo.
* Paris , 1. Mai . Aus Boma  erngelaufene De¬

peschen besagen, daß unter den Eingeborenen von
Portugiesisch-Kongo ein Aufstand ausgebrochen rsi. Es
kam zwischen den Eingeborenen und den Regrerung .' -
rrnppen zu einem heftigen Kampfe, .in dessen Verlauf
schließlich die R e g ie r ung s trupp  c n .unker dem
Befehl des Gouverneurs den RrrLzug  antretemmuß-
ten. Die katholischen und protestairtrschcn Mrssroneu
ind in großer Gefahr.  Das Postgcbaude und erne
große Anzahl Faktoreien stehen in Flammen . Die
portugiesischen Truppen haben m Boma om neues
Lager bezogen. Nach einer Meldung ^der „Tribüne
Costaolaise" dazu find 2 0 Weiße getötet  worden
und die Missionare mußten flüchten. N̂äheres über die
Ursache des Ausstandes und ob derselbe medergeworfen
ist, weiß das Blatt nicht zu berichten.

Deutsche Leewnrte» nmbur§.
1 . 8 Ihr vormittags.

lehr leicht . 2= leicht , 3 = . schwach , t =- » *« <», 5 =sUrk ’
7 ~ steif,8 ~ stürmisch , 0 Sturm , 10 -- starker stnrm.

Beob*
achtnnga-

Station.

.
E •

M

+1!
i

ä ö

Wetter
L «

Borkum. . . . 763,8 NNO 5 bedecktl-f- 6
Hatn&urg. . - 761.2 NNW 3 + 6
Swinemünde 7..7.9INNW3 4- 8
ftfemei . . . . 7573:080 3 halbbed. t 8Aachen. . . . 763.6 N4 bodeckt + 4
Hannover . . 7f>1i N 3 + 5
Berlin. 7o9,:!■ N 3 4*i
Dresden . . . 767.8: N5Y2 + 8
Breslau . . . NNW2 bedeckt + s

i758.5 HO4 > + 10
Frankfurt,» . 759.! NO 2 > 4- 8
Karlsruhe, B 767,a|WSW5 » +13
München. . . 757.ll SW 4 4-14
Zugspitze . . 526,9 S 5 — 2
Valencia . . . 763,8! > 4-11

Beob-
achtungs-
Station.

Sollly.
Aberdeen . .
Paris.
Vlissingen . .
ChrisUansunil
Skagen . . . .
Kopenhagen.
Stockholm.
Haparanda .
Petersburg
Warschau. .
Wien
Rem.
Florenz. . . •
Saydisfiord.

734,0
771,3

Bo.
SIS We“er
OSO 4

U3

764,9 U0 8
769,3 JSlfW6
759,3
753,7
756.9
761,0

NNW5
N3KW2
N2

755,7 NOl
756,9 080 lhalbbed

760,6; o 1 bedeckt
789,0: NOl I heiter

bedeckt

wolkig

woikeni

Segen

+10
+ 3

+ 8
+ 6
+ 6
4- 7

.4- 3
+ 8
+ 9

. + 15

±1
Beobachtungen in Wiesbaden

von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

30. April
7 Ubr

morgens.
2 Uhr
nachm.

9 Ühr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° and Normalschwere
Barometer auf dem Meereespiegel . .

Dunstspannung (mm)
Relative Feuchtigkeit (°/o) . .

730.5
760.6

13,5
8,0

70

748.0
758.1
16.9
11.4
80

N 1

747.7
757.8

14.1
108
21

NO 1

748.7
7538

14,«
10,1
80,3

5,1 1,0
Höchste Temperatur (Celsius ) 19.3. Niedrigste Temperatur 10,3.

Wettervoraussage für Samstag , 2. Mai 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Bhysikal . Vereins zu Frankfurt s ,M,

Meist trüb , zeitweise Niederschläge,
kühle nordwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 1. Mai:
Pegel: 2,17 rn gegen 2,19m am gestrigen Vormittag

„ 2,50 m „ 2,51 m „ „ »»
„ 1,44. m „ 1,47 m „ „

Biebrich.
Canb.
Mainz.

Handelsteil.
Berliner Börse.

a> Berlin. 1. Mai. (Eig. Drahtbericht) Infolge der unge-
V’ar**en Lage in Mexiko  und der wenig erfreulichen wir -

‘ Cef fliehen Verhältniss  e fehlt jede Kauflust und
die Geschäfts stille wirkt lähmend. Geringfügige Verkaufe ge-
uüffOii um die Kurse erheblich herabzudrucken Dies gilt be¬
sonders für den Montanmarkt. Deutsch-Luxemburger, Hohem
v he und Kattoivitzer düsten wieder erheblich ein, zumal auf

Slmterl opi-ri-rt iu »lan« aito zeigten Ml im Etnklangdarunter .) ptwas  widerstandsfähiger ;, vereinzelt
mit den . u V , ~Besserungen erzielen. Die Verflauung

ffiÄ ’aÄSsfS
wie in den letzten Tagen sind Tägliches Geld 3
Privat di skont  2Ya Proz. (gestern - /» Proz.).

Frankfurter Börse.
= Frankfurt a. M.. 1. Mai. (Eig. Drahtbericht ) Die Un¬

sicherheit,  welche den Börsenverkehr seit geraumer Zeit
kennzeichnet hielt auch heute an . Zu Beginn des Verkehrs
wo, das Geschäft ruhig.  Die Tendenz ist mit wenigemAus-vai das oe , Börse fehlten Anregungen.
M ™g *dtien  beteiligte sich auch die Spekulation nur zögernd
am Geschäft ln Bankaktien sind die Umsätze bescheiden,
das Kursniveau der heimischen Bankaktien blieb behauptet.
Du outen Saatenstandabericfate und günstige Aussichten m

Fra-htratenfrage gab Anlaß zur Befestigung von Baltimore
d oVio Von Schiffahrtswerten waren Paketfahrt abge-

-XwSdht ' Elektrowerte wiesen nur geringe Kursänderungen
auf Scbaekert und Edison neigten mäßig nach unten . Am
Montanaktienmarkte war die Geschäftsbewegung wieder sehr
ruh g Phönix-Bergbau, Harpener und Deutsch-Luxemburger
stärker realisiert. Heimische Anleihen behauptet , Mexikaner
fester Am Kassamarkt für Dividendenwerte konnten sich
chemische Aktien behaupten . Die Tendenz war spater ruhig
und schwächer.  Die Börse ^hloß ^ ba stinan Gesch^und ungleichmäßiger Tendenz. Privatdiskont - /i« i reiz,
(gestern 29/is Proz.).

Banken und Geldmarkt.
= J.pioz. General Lien Bonds der St. Louis and San

Francisco Eailroad Company. Die vorgenannten, am 1 Mai
fälligen Coupons werden von der Gesellschaft am I al igkeits,
datum nicht eingelöst. Die Inhaber der unter de
cchen Bondholders Agreement ausgegebenen Hmterlegungszerti-
fikate können aber auf den Betrag dieses Coupons bis “9. lai
i +U Vorschuß  erhalten bei der Bankfinna Liarzaud
Snever-Eilissieh und der .Deutschen Ban  k. Wlr ver¬
weisen auf die' im Anzeigenteil der vorliegenden Kummer ver¬
öffentliche Bekanntmachung.

* Mesikanische Bewässerungsanleihe. Da die Kupons per
1 Mai 1914' zur 4%iproz. Mexikanischen Bewässerungsanleihe
und zu den öproz. St. Louis and St. Francisco Bonds, rück¬
zahlbar 1917, am Fälligkeitstage nicht zur Einlösung gelangen,
so werden diese Wertpapiere vom 1. Mai d. J. ab franko Zinsen
einschließlich Kupons per 1 Mai 1914 an der Berliner B̂orse
gehandelt and notiert . Da die Zinszahlung per 1. Mai d X

auf die Certifikafe über öproz. St. Louis and 81. Franctsco-
Bonds an diesem Tage nicht erfolgt, so werden die genannten
Certifikäie vom 1. Mai d. J. ebenfalls ab franko Zinsen ein¬
schließlich der Zinsen per 1. Mai 1914 an der Berliner Börse
gehandelt und notiert.

Industrie und Handel.
— Die Gesellschaft für Lindes Eismaschinen veröffentlicht

im Anzeigenteil die Bilanz sowie -die) Gewinn- und Verlust¬
rechnung pro 1913. Die Dividende  gelangt mit 90 M. per
Aktie in Wiesbaden an der Kasse und der Deutschen Bank zur
Auszahlung. .

— Wiesbadener Kronenhraneiei. Auf Antrag des Berliner
Börsenvorstandes werden die Vorzugsaktien der Wiesbadener
Kronenbrauerei, A.-G., vom 11. Mlai ab vom Börsenhandel
.ausgeschlossen. Die Aktien des Untemehmens notierten heute,
wie aus unserem telegraphischen Berliner Börsenbericht her¬
vorgeht, B.25 Proz.

* Rheinisch -Westfälischer Zementveiband. Die Gesell¬
schafter werden auf den 6. Mai zu einer Versammlung nach
Bochum einberufen. Während die früher vorgesehene, im
zwischen abgesagte Versammlung lediglich über Übernahme
einer Bürgschaft zur Regelung des Ankaufs der Aktien der
A.-G. Geseker Kalk- und PortlandtZementwerke Meteor, be¬
schließen sollte, hat — nach einer in Berlin vorliegenden Mel¬
dung — inzv/ischen der Vorstand Verhandlungen gefülirt,
welche die ganze Finanzierung des Zementverbandes und die
von diesem gemachten .Erwerbungen sicherstellen soll. Die
neue Versammlung wird daher über den dafür , vorgesehenen
Bankkredit und die damit verbundene Übernahme einer Bürg¬
schaft zu beschließen haben.

* Aus der deutschen Drahtindusirie. Die in Kassel
versammelten Drahtfabrikanten beschlossen nach Besprechung
der Lage einstimmig die Wahl eines dreigliedrigen Aus¬
schusses , zur Weiterführung der baldigen Verhandlungen zur
Gründung eines neuen  D r ah  t v,e r b a n d e s. Ein allge¬
meiner Anschluß an die bestehende Interessengemeinschaft
wurde als verbandsfördernd angesehen und diese als das
Fundament eines neuen Draht Syndikats bezeichnet

* Ein Welt-Siickstoff-Monopol. Nach unverbindlichen Lon¬
doner Vorbesprechungen findet in Hamburg eine weitere Be¬
ratung englischer und deutscher am Salpeter-Geschält Be¬
teiligter wegen der Errichtung der lange geplanten Verkaufs¬
zentrale statt . Außerdem wird die Errichtung eines Welt-
Stickstolf-MonopoIS an, gestrebt.

•* Aus der süddeutschen Drahündustrie, Die Verhand¬
lungen zwischen den süddeutschen Drahtwerken haben bereits
eine festere Form hinsichtlich der Preislage angenommen. Am
30. April findet eine Sitzung in Mannheim statt , in der be¬
stimmte Preisfestlegungen für Erzeugnisse der Verfeinerung
vorgenommen werden sollen.

Weinbau und Weinhandel.
= Mainz, 30. April. In der gestrigen Versteigerung des

Weingutsbesitzers Wilhelm Dil* wurden folgende Preise er¬
löst : 1912er 16 Stück,630 bis 750 M„ 7 Halbstück 370 bis W
Mark; 1913er 6 Stück 080 bis SCOM., 6 Balbstück -BO bis
540 Mi Gesamterlös 21000 M. ohne. Faß, „

— Hienznach, 30. April. Der Weingutsbesitzer Kart ' Öd¬
länder aps Münster a. St. erlöste in seiner heutigen Versteige¬
rung für 64 Halbstück 1913er Naturwein 300 bis 1520 M. Ue-

! Samterlös 36 420 M. ohne Faß . / ... , w ,
.== Trier, 30. April. Gestern ließen im Trienschen Hot

der Weingutsbesitzer Joseph Haardt und Geschwister Haardt
4 Fuder 1911er und 7 Fuder 1913er Piesporter m Flaschen
versteigern. Es erlösten (die Preise verstehen sich für me

Flasche) : 191:ier 2.70 bis, 2.80 M., .2.60 bis 3 M., 3 bis 3.15 M.
und 2.20 bis 2.40 M. ; 1912er 1.05 bis 1.10 M„ 120 bis 1.35 M.,
1 bis 1.20 M„ 1.10 bis 1.15 M., 1.25 bis - 1.30 M., 0.80 bas
0.85 M. und 0.85 bis 0.90 M. Die Kauflust war .schwach; 7500
Flaschen gingen nicht über.

Verkehrswesen.
Die Schiffahrtskonfereazen. Die Verhandlungen über den

kontinentalen und den großen Pa ssa,g e p po 1, die am
1. Mai in Köln beginnen sollten , haben bereits gestern dort
ihren Anfang genommen. Es sind die Vertreter der sämt¬
lichen in Betracht kommenden Gesellschaften eingetroffen,
darunter auch Vertreter der englischen Reedereien. Gestern
verhandelten zunächst die kontinentalen Linien untereinander.
Es handelte sich hierbei um Besprechungen Ober verschiedene
noch bestehende Unklarheiten. Es sind noch große Schwierig¬
keiten zu überwinden, namentlich mit der Cunam Line sollen
große Differenzen bestehen.

Marktberichte.
0 . Heu- und Strohmarkt zu Frankfurt a. M. vom 1. Mai.

Man notierte : Heu per 50 Kilo 3.20 bis 3.30 M. Geschäft: leb¬
haft . Die (Zufuhren waren aus dem Qbertaunuskreis und
dem Kreise Dieburg.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer

vom 25, bis 29. April 1914. _
Dampfer: Herkunft

besw . Beiaesiel:
Ankunft

besw. Welterfahrt:
Red Star Line.

Asent in Wiesbaden W. Bickel, Langgasse 30 Füll
April 25. von Antwerpen» 25. von New York

> 26. in Baltimore.
» 27 in New York.
> 28. in Antwerpen.
> 28. in Boston.

Kroonland . nach New York
Lapland . nach Antwerpen
Lancastrian . von Antwerpen.
Vaderland . von Antwerpen
Finland . . von New York
Manitou . von Antwerpen

Hamburg -Amerika -Linie.
Bureau der Gesellschaft WilhelmstraBe 10.

Pretoria . .
Constantia . . . ..
Fürst Bismarok . . von Mexiko u . Havana

• von Westindien

F31t

Syria . . .Cincinnati

April 28. in New York.26.in Pto . Mexiko,
26.von Corfia.
28. von Havre.
27. in Plymouth .'

Norddeutscher Lloyd ln Bremen . F3U
Hauptagent für Wiesbaden J . Chr. SllehUeh , WilhelmstraBe HL

nach Bremen April28 .von Algier.
Bremen > 28. von Messina.

» Kobe » 23. von Hongkong.
» Bremen » 29. vonMontevideo
» Alexandrien » 29. in Alexandrien.

Köln- Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt.

Friedrich der Gr . .
. Eisass . . . . . . . . .

Prinz Waldemar .
Sierra Nevada - - -
Prinz Heinrich

Jtago ; Uiö V+UUULLIZjj0-.SUtlllAl ouuur u. rioi üjöO'
tils ‘AmmannahausenT Gepäckwagen von Wiesbaden nach -Biebrich
moreln ? 7 30 - Billett und Auskunft in Wiesbaden bei dem Agent
IV. Bickel . Langgasse 23. Telephon 2684._

Die Abend- Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
Ützcirkdalteur: A. Hegerhorit.

Brrnntworflicli für den politücken Tel! ' A. Hegerdorst ^ für Feuilleton'
F . B.: H- Diesenbach : für AnS Stadt und Land und da» gesamte Provinzielle:
E. Rötderdt : sür Gerichtsiaal: H. Diesenbach : iür Sdort uud Luflfatzrt:

Giinider : für Beriniichtes und Briefkasten: C. Lorader ; für den Handels¬
teil : W. Etz: sür die Anzeigen und Revamen : H. Dornaas ; sämtlich in Wiesbaden.
Trua und Verlag der L. Schellenberg schen Hoi-Buchdruckerei in WleSbaden,

Evrechstundeder Redaktton: M bis t Uhr: in der volitiichen HDtalan»
umt 10 bis li Ubr.
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I

1 Pfd. Sterling . . . . . . .*  20 .40
1 Franc, 1 Lire , I Peseta, 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i. O. . 2 —
1 fl. ö. Whrg. . . . . . . » 1 .70
1 osterr .-ungar . Krone . . . » — 85
100 fl. öst. Konv.-Münze , 105 fl. -Whrg.
1 skar-d. Krone . . . . . . Jt 1.125

KnrsbE voml

/ -=  Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

Berliner Börse.
Dir . Bank-Aktien. In %
®*̂ jBerliner Handelsges , ;1S1 «904) a ...au .. 7 \1__ n 17C.

M 1 fl. hoN. .* 1.70
t alter Gold-Rubel . . . . . » 3 .20
I Rubel, alter Kredit-Rubel . . . 2. 16
1 Peso . . . . , » 4.—
% Dollar . . » 4.20
7 kl. süddeutsche Whrg . . . . » 12 .—
I Mk. Bko. . . . . . . . . > 1 .50

jDarmstädter Bank
S2Vi:Deutsche Bank
« D. Eff.- u. Wechselb.

" (Disconto-Comraandit
“ ™ Dresdner Bank
«V3
7

Meininger Hyp.-Bank
Mitteid. Creditbank

. . . . Nationalb. f. Deutschi.
i«W»iOesterr. Kreditanst.
.2 - - Petersbrg . Intern. Bk.
35.86j Reichsbank3 ISchaaffh . Ban kverein

Bahnen - nnd
Canada-Pacifie
Baltimore und Ohio
Deutsche E.-Betr.-G.
Hamb.-Am. Paketf.
Hansa-Dampfschiff.
Niederwaldbahn
Nordd. Lloyd
Oesierr.-Ung . Staatsb.
Oesterr. Südb.(Lomb.)
Orient. E.-Betr.-O.
Pennsylvania

W .jSüdd. Eisenbahn-O,
7Vs*Schantung-Eisenbv

10
6
6

10
20

Vs
»
7
0
8s

117 .10
241 .40
112 .25
188.
150 .10
140 .10
116 .40
110 .60

184.
135.

_110.
Schiffahrt

192 -70
ai .10

110 .50
129 .10
255 .20

113 .25

130.
139 .80

Dir.
10
12
10

Rheinische Stählw.
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw,
wltteuer Stahlröhren

In %
159.
195 .30
156.
126 .25

30
28
14
JO
15
121/3
14

Chemische Werke.
Albert, Che« . W. 450.
Bad. Anilin u. Soda. 640.
Griesheim Elektron 266 .50
Höchster Farbwerke 638.
Milch & Co. 258.
Rütgerswerke 190 .75
Aug. Wegelin 215.

Elcktrki tä tsgesellsch r.ften.
Akkumulatoren
Allgem. Elektr.-Oes.
Bergmann ElekSr.
Deutsch Uebers .-El.
El. Untern. Zürich
Oes. f. elektr»Untern.
Russ. Allg. Elektr.-Q.
Schuckert Elektr.

ö'/ilSiemens elektr. Betr.

333 .30
245.
122,70
174 .80
193 .60
168 .25
155 .25
146 .75
114 .50

Maschinen - n. Metallindustrie.

15 Schultheis 269.10 Leipz. Biertift Riebeck 163 .500 Wiesbad. Kronenbr. 5 .25

Bau - o . Tlcfbohr -Unternehm.
1 Beton- und Monierbau 156.

23 Deutsche Erdöl-Ges. 226 .75
15 Qebhardt & König 236.
0 *Neue Boden-A.-G. 84.

'Bergwcrks -Untcrnehmnntrea.12 Aumetz-Friede 157.
10 Baroper Walzwerk 93 .60
14 Bochumer Gußstahl 221 .25
7 Buderus Eisenwerke 105 .25

33 Concordia Bergbau 359.
10 Deutsch-Lnxereb. B. 125.
20 Donnersmarckhütt« 332 .25
12 Eisenwerk Kraft 179.
20 Eisenhütte Thale 193 .50
30 Eschw. Bergwerksv. 225 .25
11 Geisweider Eisenwerk 133.
10 Gelsenk. Bergwerksv. 179 .30
11 Harpen er Bergbau 176.
24 Hösch -Eisen u. Stahl 313 .25
24 Ilse Bergbau 470 .25

8 Königs- u. Laurahütte 142 .25
10 Lauchhammer kon. 171 .75
tz Leonh.-Braunkohien 153.

13-/- Mannesm.-Röhrenw, 205 .25
11 Mulh. Bergwerksv. 159.
15 OberschL Koksw. 217 .25
18 Phönix-Bergb. n. Hütt. 238 .90
24 Rhein.-Nass . Bergw. 195.

30 Adler Fahrradw. 337 .70
10 Bremer Vulkan 142 .25
20 Bruchsal Maschinen 373 .50
G Breuer-M, Höchst/M.

28 Dürkopp, Bielef. M. 312 .50
15 Federst.-lnd. Cassel 116.
y Gasmotoren Deutz 118 .50

20 Kronprinz, Metallf. 269.
18 Ludwig Löwe & Co. 31S,
11 Franz Meguin 8c Co. 125 .50
14 Orenstein & Koppel 173.
0 Rhein. Metallwarenf. 103 .60

11 Rockstr. & Schneider 144.
11 Silesia Emaillier werk 118.
18 Ver. D. Nickelwerke 292.
12 Wegelin 8c Hübner 151 .75

Papier - n. Zellstolfabriken-
28 Ammendorier 376 .75
11 Kostheim Zellulose 105 .70
10 Varziner Papier!. 118 .50

Textilindustrie.
jMech. Web. LindenNrdd. Wollkämmerei
IVer. Glanzstoff-Fabr.

284 .10
142 .50
595.

0
32
9
6

10
22V3

3
28
26

5
7

Verschiedene.
Adler Porti.-Cement
D. Watt.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- and Kühlhallen
Nobel-Dynam.-Trust
Porzelianfabr. Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank, A.-O.
Ver. Köln Rottweiler

South Westafrica Co.
Türkeniose

111 .
608.
123.

92.
175 .10
300 .25
132 .50
437 .25
34130

116 .90
165 .50

Frankfurter Börse.
Staats -Papiere.

Zf. a) Deutsche. In o/e
4. . 8 . R.-Schatz-Anw. M 100 .30
4. . D. R.-Anl. unk. 1933 * 99,
3*/2 D. Reichs-Anleihe » 86 .80
3. . do . » 78.
4. , Pr. Kons. unk. 1918 » 98 .65
4. . Pr. Schatz-Anw. 1917 » 99 .80
3V2 Prenss .Konsois » 86 .80
3. . do. » 78.
4 . . Bad. Anleihe 1913 » 96 .60
4. . do . von 1913 » 97 .10
3'/2 do. Anl. (abg.) » 92 .15
3-/2 do. von 1892 u. 1894» 88 .25
3*/2 do. A.1902uk.b. 1910» 86 .30
3-/2 do. 1904 unk. b. 1912 » 86 .30
3. . do. von 1896 »
4 . . Bayr. E.-B.-A. uk. 06 » 97 .30
4. . do. E. u.A. Anl.uk. 1930 97 .60
3*/2 do. E.-B. u. A. A. Jt, 35.
3. . do. E.-B.-Anlethe » 75 .90
4.  . do. Pfalz. E. B. Prio. » 96 .80
3. . Elsass-Lothr. Rente » 76 .35
4 . . Hamb.8t.-A.1900u.09 » 97 .30
3-/2 do. R.87,91,93,99,04»
3. . do . 86, 97, 02 » 79 .20
4. . Gr. Hess . 1899 » 97 .10
4. . do . unkb. 1921 » 97 .80
3-/2 do. (abg .) » 84 .65
3. . do. » 75 .20
3. . Sich *Ische Rente » 77 .80
4. . 1Württemb.unk. 1915 » 97 .80
31/2 1do. 1885/95 * 88 .10
3*/2 do. 1903 » 84 .70
3. . Ido. 1896 » 77 .60

b) Ausländisch ®.
T. Europäische.

3. . Belgische Rente Fr.
5. . Bulg. Tabak v. 1902 Ji
3. . Französ. Rente Fr.
3«/io Griech . E.-B. stfr.90 Fr.
IV* do. Mon.-Anl. v. 87 »

do. 87 25CKV »
3. . Holland . AnL v. 96h.fl.
4. . Ital. Lmort.89,5 .3u.4 Ls
33/4 cons . stfr. Rte. i. G.
2Viodo . Rentei . G. »
41/3 Öst . Papierrente ö. fl.
4. . |do . Goidrenteo . fi. G.
4*/* |do. Silberrente ö. fl.
4. . do. einhtl. Rte.,cv . Kr,
4. . Ido. Staats-Rte. 2000r »
4. . do. 20,000r »
41/2 jPortug . Tab .-Anl . Jt3. .
3. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4>/2
4. .
4. .
4.«
4. .
3A*4
JW
3. .
41/2
Io .
4, .
4. .
4. .
4. .
41/2
4. .
3i>r

do. untf. 1902S. III
jdo. . S. III(Spcc.) •;Rum. amort. Rte.v. 03 »
do. Konv. v. 1890 »
Rum. Konv. v. 1891 »
do. amort.Rte.v.1896 »
Kuss.Maatsanusttr .ua »
do. Kons.-Anl.v. 1880-
do. Oold- do. v. 1889»
do. fl.-B. S. In . 1189 >
do. St.-R. v,1902stfr . .

mv .A.v. 98stfr. »
do. Öoldanl. 94 stfr. »
do. 1896 stfr. »
Serb. stfr. Gold »
do. amort. v. 1895 »
Türk.-Eg. Bagd. S. I .
do. AnL von 1905 >
do . Anl. von 1908 »
do. 1911 »
Ung. St -R. 1913 »
do. 1910 »
do. St.-R. v. 97 stf. Kr.

3. . |do. Eis. Tor Gold »

78 .70
95 .80
87.

51 .50
51 .50

99 .80
95,40

86 .
85 .85
82 .30
82 .60

98.
64 .30

9 .70

85 .50
98.
86 .

89 .60

77.

86 .90
79 .10
77 .40
72 .50
72 .60
72 .70
90.
80 .80
71 .60

5. .
5. .
1. .
»'/-
t . .
»>.

11. AusaereuropBlache.
Arg. 1907 unk,1912Pes. I 97 .80
do. 1909tgb.abl910 » 97.
do. äuss.E.-B. i .O. 90£ | 99 .25
do. innere von 1888 Ji  I —
do . äuss.Q.-Am.l897 » I —
IQÜle-Anl, von 1911 * 1 93 .40

Zf.
IVz
6. .
5. .
41/2
5. .
5. .
5. .
«-/-
4i/a
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .

Chile Gold-Anl. v. 06,4
Chin. St.-Anl. v. 1895 £
Chin. St.-Anl. v. 1895 >
do. 1898 »
do. St.-E.-B.v. 11 Hk. i
do . St. E. Tient.-Puk. »
CubaSt.-A.04stf.i.O. Jt
do.stf.i.G.tgb .abl919 »
Japan. Anl. S. II £
do. v. 1905S. 12- 19 Jt
Marokko von 1910 »
Mex. am, inn. I V Pes.
do. cons. äuß. 99stf. £
do. Goldv . 1904 stfr. Ji
do. cons. inn.5000rPes.
Tamaul.(25j.mex.Z.) -
Sao Paulo v. 08 i. G. £

In%
89.

99 .60
89 .70
91 .20
90.

100 .50
94 .90
89 .50

101 .60
62 .30

66 .
41 .50

Vorl . Letzt. In % Vorl . Letzt. In %
7. . 7*/2 .erg.-Märk. Bank J> 150 .50 8-/- ! 81/2 AL doi. Oberurs. 157 .75
y'/2 y*/2 ierl . Handelst , v 151 .80 9. . 10. . Pokomy n.W. 146 .50

Ult. » 152 .10 12. . 12. . * Pfälz.Nah. Kays. 168,
6*/r 61/2 do. HypvB .L.A.B. * 110 .50 16. . 16. . » Schn.Frankent. 298,

Breslauer D.-Bk. » 9. . 9. . » Schraub.,Krom.»6. . 6. . Comm. in Disc.-B. * 0. . 0 * Witten. Stahl »
Ult. 107 .85 12. . 12. . MetallGeb.Bing,N .» 197.

6*/2 6Va DarmstädterBk. # 117 .10 9. . 9, . Waggon Fuchs » 137 .50
Ult. 117 .60 14. . 22 Napht.-Pr.-G. Nob.» 405.

lZ>/2 12*/2 Deutsche B. 8. 1-X » 241. 91/2 10.. Ölfab. Ver. D. » 173 .50
Ult. 241 .35 3. . 3- . Porzellan Wessel » 144.

5. . 5. . do. Asiat. B. Taels 128 .50 12. . 16. . Pressh.,Spirit, abg » 383.
6. . 6. . da . Eff. u. W. Thl. 112 .50 8. . 8. . Pulverf., Pf., St.I - 128,
7. . 7. . Deutsch.Hyp.-B. » 139 .50 12. . 12. . Sch riftgiess .Stemp, * 200,
6,. 6*/s Dt. Natlb. in Brem. » 113 .50 7. . 8. . Schuhf. Vr, Frank. » 118.
9. . 9. . Dt. Überscebk. Thl 155 .60 16. . 11. . » V. Fuida *6. . 6. . do. Ver.-Bank Jt 118. 8. . 8. . » Frankf., Herz » 123 .80

10. . 10. . Disconio-Ges. » 188. 7. . 7. . Seilind. (Wollt) 120.
Ult. . 188. 121/2 15. . Sieg.Eisenb.u. Bckb. 183 .75

8*/2 m Dresdner Bank » 150 .10 14. . 15. . Glasind. Siemens Ji 236 .50
Ult. » 150 .25 9. . IO Steaua Rom ana » 144 .50

71/2 8. . Eisenbahnbank - 161. 8Va 8-/2 Spinn. Tric., Bes. » 136 .50
IO.. 10. . Eisenbahn-R.-Bk. * 181 .50 5. . 8. . * Westd. lute » 116.
9. . 9. . Frankfurter Bank » 195 .50 9. . IO.. D. Verlags-Anst. » 169 .50
y*/2 9*/2 do. H.-Bk. 213 .50 15. . 15. . Zellsi -Fabr.Waldh.» 179.
8. . 8. . do . Hyp . K.-V. » 155 .50 25. . 25. . 'rm>kerfab.Frankent 4X7 .80
9. .
7. .
5V4
7.
7. .
6V2

11.
71/5
7.

10%

7. .
9. .
8 . .
6. .
5.86
7. .
9. .
7. .
5

6. .
8. .
5-/2
71/2;
7. J
53/4
7. .

9. .

9.
8.
71/2
43/4
6V2
7.
7.

12.
8.54
71/2

10516

7.
9.
8.
6.

1. .
9. .
7 . .
5. .

6. .
81/2
51/2
71/2
7. .
6..
7. .

Gothaer*
Luxb.Intern.Ban kFi
Metalibk.n.Met.-G.^
Mitteid. ßdkr., Gr. »
Mitteid. Kreditbk. -
Mitteid.Priyb.Mgd. •
Natlbk. t. Dtschl. »
Nörnb.Vereinsbk. >
Oest.-Ungar. Bk. Kr.
Oest. Länderb. >
do. Cred.-A. ö. fl.

Ult, ö. fl.
Pfalz. Bank Ji
do. Hypot.-Bank »
Preuss. B.-C.-B. Thl.
do. Hyp .-A.-B. Ji
Reichsbank -
Rhein. Credit.-B.
do. Hypot.-Bank
Rh.-Westf.Disc.-G.

165 .10
149.
136 .50

116 .50
119 .25
110 .30
349.
141 .70
127 .50

193 .75
123.
188 .80
151 .75
112 .80
134 .70

>1127 .20
193.
112,50

Schaaffh. Bankver. » 109 .75
Ult. > 109 .75

Südd. Disconto-G. » 112 .50
do. Bodenkr.-B. » 177 ’so
Schwarzb. Hyp .-B. » 10175
Wiener Bank-V. » 130 .60
Württbg.Bankanst
do. Notenb. s. > 116 .75
do. Vereinsbk. il . 133 5̂0

BanqucOttomaneFr. 123.

Deutsche Koionial -Oes.
118.11. . I10. . lOtaviroinen Fr,

5. J 7Va Southwest Afr.C. -
I I Ult. . 118 .10

Provinzial - u . Kommunal-
Zf. Obligationen , in °/».
4..
4. .
3V«
34/,o
31/a
3V)
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/a
3>/a
3Va
3Va
3-/a
31/2
Z-/2
31/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
31/a
3-/2
4. .
3V2
4. .
3-/2
3-/2
«. .
3-/2
4.

Rheiupr.20,21,31 -34 Ji
do. 35—38 »
do. 22U. 23 »
do. 30 .
do. 10, 12-16, 19,24,29
do. » 18 ^
do. » 9.11U.14 »
Pr.Oberhess . unt. 17 »
Frkf. a. M. v. 06u . l4 »
do. v. 1910 unt 1920 »
do. v. 1911 unt. 1922 »
do. Lit. Nu . <2 (abg.) »
do. Ut . R (abg.) »
do. Lit. S von 1886 *
do. W v. 98 n. 08 »
do. Str.-B. v. 1899 >
do. v. 1901 Abt. I
do. II, M »
do. 1903 »
do. 1906 I, II »
do. v. Bockenheim »
Berlin von 1886/92 »
Darmstadt v. 09 ».16 »
do. v. 05am. ab 1910 »
Giessenv .1907u.1917 »
do. v. 03 ukb. b. 08 »
Homb.v.H.k. 1880u. 99
Köln von 1900 u. 06 Jt
Limburg (abg.) »
Mainz 1907 uk. 1916 »
do. (abg.) 1878u. 83 »
do. (abg.) 05uk. b.15»
Mannh. 1912 unk. 17 »
do. 1904—1905 »
München v. 12 uk.42 »
Nürnberg v. 12 uk.47 »
Wiesbaden v. 1900/01»
do. v. 1903 uk. 1916 »
do . v. 1900/01 »
do. von 1903 »
do. von 1908 S . 1 »
do. 1908, S. II, u.1910»
do. 1912, S. III, u. 22»
do. (abg.) v. 79 »
do. v. 83 »
do. v. 1887, 96,98,02 »
Worms V. 1901 u. 07 »

4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. 01 u. n »
3i/i do . von 1886 »

Neapel st. gar. Lire
4. . Stockholm v. 1880 Ji
6. . St. Buen.-Air. 1892 Pes.
5. . do. 1909 i . G. (409) Lt.
4*/* do. v. 88 i. G. £

96 .40
»7 .20
94.
90.
86 .60
84 .50
83 .50
85 .80
96 .60
96 .30
86 .60
95 .50
93.
90.
91 .20
89 .70

87.
87 .20
86.

87 .10
94 .50
87.
89 .60
95 .25

87.

95 .10
88 .30
97.

97.

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt In o/o
9. .I 8*/a:a .Deutsch. Creditan 152.
ei/*| 6Va|A. Elsäss. Bankges. 120 .90

•|Badische Bank R.
Ö.f.el.Untern.Zür. ji
do. Bod.-C.-A., W. »
do. Handelsbk. s. fl,

HyP-u.Wechs,
Mj Barmer Bank-V*

128 .50
192 .50
140.
149 .60
297 .50
110,80

Div.

14. . 20. .
10. . 110. .
8. . 8.

12̂ 312.83
0

15. .
11. .
7. .
9. .
3*12
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0

11*/9
8. .
9. . 1

10.
8.
8. .

10.

3.
15. .
10. .
7. .
9. .
3*/2
7.
3.

10.
9.
7.
0

11*/*
8. .

12. .
10. .
7. .
8. .

ro.
71/2 8.

2L. . I28.
8. . ! 0

50. . 130. .
12. . |14.
14. . 14.
30. . 30.
0

20.
12.
30. .
14. .
12. .
18. .
12. .
14. .
5 . .
8. .

25. .
14. .

5. .
7. .
5. .

10. .

6. .

4. .
5. .
7*/r

11. .
12. .
3. .

0
20.
12.
30.
15.
12*/r
18.
12.
14.
16.
8.

25.
14.

5.
8.
5*/2

11.

4.
6.
7*/2
9.

12,
8,

71/2 8
12. . 12.

672 6V2
71/2

10.
7.
5
9.
0
7.
7.
8.
8.

12.
9.
71/2
3.

10.
30.
6.

10.
12.

772
10. .
7. .
6. .
9. .
0
7.
7.
9.
8.

12. .
9.
7*/2
5.

10.
30.
7.
9.

12. .

221 .
60.

270.
187 .20
124 .50
150 .50

68 .
117 .30

40.
170 .60
167 .60
110 .

57.
191.
120 .
149.
149 .50
136 .30
131 .50
143.
117.
638 .50

78 .30
617
232 .50
204.
263 .75
635 .50

68 .50
314 .50
224.
450.
304.
190 .50
268.
234.
218.

Industrie-Aktien.
Vorl. Letzt. In

Alum.Neuh.(50o/0)Pr. 277.
Aschffbg.Buntpap.o« 181.

» Masch.-Pap. » 113 .50
ßad. Zckf. Wagh. fi.
BaugSüdd.I.60%E. J6
Bleist.Faber Nbg . .
Brauerei Binding *

* HermingerFrf . >
» HerkulesCass. »
» Hofbr. Nicol . *
» Kerapff »
» Löwenbr. Sin. »
* Mainzer Br. >
» Nürnberg »
» Rettenmayer »
* Schöfferh.-Bg.
» Stern,Oberrad»

Bronzef. Schlenk »
Cellui., Bayr. (W.) >
Cern. Heidelb. »

» F. Karlst. •
» Lothr. Metz »

Cham. u.Th.-W.A. *
Chem.A.-C. Guano*
» Bad.A.u.Sodaf. »
» Biei.Silb.Braub. »
» D.Gold-,Sl -Sch.»
» Fahr. Gdbg. »
» Goidschmidt »
> Ff Griesh . Ei. »
» Farbiv. Hüchsr »
» Fbw. Mühlheim»
» Fabr.,V.Mannh.»
» Weiler-ter-Meer»
» Werke Albert »
» Holzverkolilgs . *
» Rütgerswerke »
» SchrammL. Färb.
» Ult.-Fabr. Ver. Ji
» Wege!. Rssld. »

Dpfkrb. u.Prh. Helb.
Drahtind., Südd. Ji
El. Accum. Berlin »
» Allg . Ges. Bert »

Ult. .
» Bergm.-Werke »
» Brown Bov.&C. >
» Conti» ., Nürnb. »
» Dtsch.-Übersee »

Ult »
El. Feit. u.Guiil. L. .

Ult. »
» WHomb.v .d.H. »
* Lahmeyer »
» Licht u. Kraft •
* Lief .-Gs ., Bert »
» Rein.,G.u. Sch. »
» Schuckert »

Ult. *
* Rhein. •
» Siem. u. Hals. »

Ult. »
* Siemens, Betr. »
» Tl.-G. Dtsch.A. »
» Voigt8rHaeffn.,F.

Feist ßcS.Frkf. Sektk.
Gelsenk . Gußst. Ji
Gummif.Berl.-Frkf.»
do. Mitteid. (Pet.) »
Hafenmhl.,Fkf . M. *
Hed.Kpf. u. Süd.Kw.
Illkirch Mhlw.Strssb.
jungh.Geb.Schramb.
Kalk Rh. Westf. Ji
Lederf. N. Spier »
» Rothe, Kreuzn. »

Löhnberg. Muhle »
Ludwigsh. W.-M. »
Masch. A., Kleyer »
» Armat. Hilpert »
» Baden., Weinh. »
* Becku . Henkel »
» Bielefeld D. »
» Daimier-Mot. »
» Esslingen »
» Faberii . Schl. »

Masch.Fahrzg.Eis. »
» Filt. &Br. Enz. »
» Gasm. Deutz »
» Gritzn., Durl. »
» Karlsruher »
» Mannesm.-R. »
» Masch.u. A. KL*
» Moenus

28. . 28. .
10. . 12..
6.
9.
5.

18.
9

17.
8.

13*/*
9.

5,
7.
6.

23.
9.

18.
10.
131/2
9.

21«.]19. .

113 .50
331 .50
244 .50
243 .75
123.
147.
101 .30
175 .40
175 .75
151.
152.
128.
12L.
129 .50
203.
196 .50
147 .50
167 .75
137 .20
214.
213.
114.
127 .30
198,

93.
103.
117.

80.
HO.
116 .50
118.
123.
152 .30
189.
110 .

45.
157.
333 .50

99 .75
131.
161 .50
310.
389 .75

91.
100 .

99 .50
290.
113.
366.
172 .25
205.
129.

j! 70.

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt In <¥».
12. 12, Aumetz-Friede JI {158«

Ult . »
6 10 BerzeliusBensberg» 144.

14. 14. Boch. Bb. u. G. »
Ult. . 221.

9. 9. Braunk.-W.Leonh. * 159.
6. 7. Buderus Eisenw. » 104 .85

16. 23. Conc. Bergb.-G. » 361 .25
11. 10. Deutsch-Luxemb. » 125 .40

UK. . 125 .25
8. 10. . Eschweiier.Bergw. » 225.

Ult. »
10. IS. Friedrichshüttc • 156.
.10. 10. . Oelsenkirchen » »

Ult. . 179 .25
9. 11. . Harpents Bergb. » 177 .75

Ult. » 177 .25
9. 11Va Hibernia Bergw. »10. 10. . Kaliw. Aschersl. » 137 .50

11. 113. . * Westereg . » 201 .78
4>/: 41/2 » P.-Ä. » 98 .50
0. i 6. . Königin Marienh, » El.
0 1 0 Lothring. Eisenw. »
31/2 6. . Oberschi. E.-B. * £0 .50

Ult. »
C 3. . OberschL Eis.-In. * 63.

18. 18. . Phönix Bergbau » 232 .50
Ult. » 233.

12. 12. . Riebeck, Montan » 195 .20
6. 3. . V.KÖn.-u.LauraThlr

Ult . » 142 .50
19. . 26. . Ostr. Alp. M. ö. fl —

Aktien v . Transp .-Anstalten.

l/orl. Ltzt. “> Deutsche. In 0/4.
«lA 8l/S i-ubeck-Büchfcii jk 136 .30
7. . 7. . A|!g. D. Kleinb. »8*/r 9.  . do. Lok.-u.Str.-B. * 162 .50
8*/4 81/2 Berlinergr.Str.-B. »
5. . 5 . Cass. gr. Str.-B. »
6 6 D. Eis.-Betr.-Oes. » in.

SV* 6 El. Hochb. Berlin » 131.
7*/a Schant.E.-B.-Akt. » 140.
6. . 6*/2 Südd. Eisenb.-Ges. » 128 .25
0 0 Westd. Eiseub.-G. »
9. . 10. . Hamb.-Am. Pack. » 129 .62
5. . 7. . Nordd. Lloyd » 113 .75

b) Ausländisch «.
10«nl2 r>/7 Buschtehr.Lit.A. ö.fl
111/2 12 do. Lit. B, »
7 7-/2 Öst.-Ung . St.-B. Fr 154 .24
0. . 0. . do. Süd. (Lomb.) > 21 .50
4. . 4 . Prag-Dux Pr.-A.ö. fl
51/2 5 do. . St.-Akt. .
13/4 2V« RaabÖd.-Ebenfurt» 67 .50
7 8. . Onent-E.-B.-Betr.-G 199.
6. . 0. . Baitim. u. Ohio Doli 91 .25
6. . 6. . Pennsylv . R. R. > 111.
5.. 5-/2 Anatol. Eis.-B. Jt
6-/5 8. . Prince Henri Fr 155.

10. . ii . . GrazerTram way ö.fl 195.

Pr .-Obligat . v . Transp .-Anst.
Zf. e) Deutsch «« In o/o.
3. . Aüe. D. Kleinb. abg. Jt 74 .30
4. . A!lg.Lok.-u.Str.-B.v.93 » 96.
4V2 Bad. A.-G. f. Schiff. » 97.
4. . Casseler Strassenbahn » 93.
4-/2 D. E.-B.-Betr.-O. 8,11 » 99 .50
4-/2 D. Esb.-0 .(Ff.)S.IIu.IV» 100.
4-/r Mordd. Lloyd uk. b. 06 » 100.
4-/1 do. 1908 uk. 1913 » 100.
4. . do. V. 02 unk. 07 »
4. . Südd. Eisenbahn v. 07 »
3-/2 Südd. Eisenbahn » —

b) Ausländische.
4. . Elisabethb.stfr.in Gold Ji —
5. . Öst. Nordwestb. v. 74 » 100 .50
3*/2 do. conv. v. 74 » 80 20
31/2 do. v. 1903 Lit. C. »
5. . do. Lit. A. stf. i. S. ö. ff. 101.
31/2 do. conv. L. A, Kr. 79 .70
31/3 do. von 1903L. A. .
5.. do. L.B. stfr.S. ö. fl. 101.
3-/2 do. conv . L.B. Kr. » 79 .70
31/2 do. v. 1903 L. B. »
5. . do. Süd(Lemb.) sf. i. G. Ji 97 .70
4. . do. 70 .80
2°/,« do. Fr. 51 .30
26/10 do. E. v. 1871 I. Q. .
5. . do. Staafsb. 73/74 Jt, 102.
5. . do. tSrünr.-Roß Thi. 101 .30
4. . do. Staatsb. v. 83 Ji 88 .75
3. . do. XX, I.-VIII. Em. Fr. 74 .25
3. . 1o. X. Em. > 71 .30
3. . do. von 1885 » 70 .30
3. . do. v. 1895 stf. f. O. Ji
3.. 5rag-Dux 1896stf.i.G.ö.fh 71 .30
3. . R.iab.-Öd. E. stf. i. G. » 76 .30
2Vio Livorn. Lit.C, Du . D/2 » 69 .60
2«/io‘ Süd.-Itai. S. A.-H. Le 64 .50
4. . Toscanische Central »
5. . IWestsizilian. v. 79 Fr. L00 .40
31/2!Gotthardbahn » 89.
4.. <ursk.-Kiew.stfr.gar. J(
4. . !o. Chark. 89 * » » 84 .80
41/2 .Vtosk KasanE.-B. 1999 » 93 .80
4. . o. uk. 1915 stfr. G. >
4-/2 do. Wor. ab 1910 stfr. » 93 .70
4. . o. von 95 stf. g . » 85 .60
4. . 1’odolische verl. 1915 » 83 .80
4. . I?U88. Südost v. 97 » 85 30
4. . c o. Südwest stfr. g. » 84 .30
4. . 'Varsch.-Wien stfr.gar. »
4-/2 Vladikawkas V. 1912 > —
41/2 / tnatolische i. G, » 90 .40
41/2 r'ort. E.-B. v. 89I. Rg. » 63 .20
3. . baloniki-Monastir » 54 .50
5. . Tehuantepec rckz. 1914» 82 .40

Pfand br. u. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.
Allg. R.-A., Stutig.
Bay.Ver-B. München
Ido. Handelst).

In 0/0,
Ji  I 87.
» 89 .75
» ! 96 .50

Zf.
Z-/2
4. .
3*/2
4. .
3V*
4. .
4. .
3*/2
4-/2
4. .
3*/2
4. .
4. .
3*/2
4. .
4. .
3*/2
3*/2
4. .
4. .
.33/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4.

4 .
4. .
4. .
4. .
33/4
3*/2
4*/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
Z*/r
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4, .
4. .
4. .
3*/?.
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
3*/2
4*/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
Z-/4
3*/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3*/2
4. .
4. .
4. .
3*/2
3*/2
4*/r
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3»/2
4. .
4».
4. .
4. .
4. .
33/4
3*/2
V/2
3*/a
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3*/2
3*/2
4. .

de . Ser. ln . 15 Jt
do . Hyp.- u. W.-Bk. *

do.' Bd.-C.-A.,Wzbg. ,
do . S. 1, 3-6, 20, 21 »
Niirnb.V.-B.,S.13,20,21 *
do. S.36u .39uv.20/2I »
do. »
Berlin . Hypothekenb,
do.
do.
Braun.Han.Hyp.S.21u.21
do. S. 23
do. S. 20»
D.Gr.-Cr.GothaS. 6u . 7»
do. S. 19 uk. 1921 »
do. rückg. 110 »
do. » 5 u. 8 »
D. Hyp.-Bk. S. 10u. 14 »
do. S. 22 u. 23 uk. 21 »
do. 13u. l3a 11k. 13 »
do. kündb. ab 1905 »
Frkf. Hyp.-B. Ser. 14 »
do. S. 20 uk. 1915 »
do, Ser. 21 uk. 20 »
do. S. 16u. 17 »
do. S. 12, 13,15u . 19 »
do. Kom.-Ob. S. 1 »
do. Hyp.-Kred.-V.S»15-19

21-27. 31, 34-42 »
do. 8. 43 u. 46 »
do. S. 48 uk. 1917 »
do. S. 5t uk. 1920 »
do. S. 52 uk. 1921 »
do. S. 44 uk. 1913 »
do. S. 28-30 u, 32 »
Land. Credb.Fkf.uk. 17 »
do. unkb. 1907»
Hambg. H. B. S. 141-470*
do. 471/540 unk. 1916 »
do. 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 * 1921 »
do. S. 1-190, 301-330 »
Mein.Hyp.-Bk. S.2,6 u.7 »
do. S. 8 u. 9 uk. 11 »
do. S. 11 » 1916 »
do. S. 12 » 1917 »
do. S. 13 » 1918 *
do. S. 14 » 1919 »
do. S. 16 * 1921 »
do. S. 17 » 1922 »
do. kb. ab 05 u. 07 »
do. Ser. 10 »
Mitteid. B.-C. 2-4
do. S. 7 rückg. 1922 »
do. unk. b. 1906 »
Nordd. Grdk. Weim. ,
do . *’
Pfalz. Hyp.-B. uk. 1917 »
do. »
Preuß Bod.-Cr.-Act.-B. »
do. S. 17, 18 u. 21 .
do. S.22 uk. 1915 »
do. 8 .25 » 1918 »
do. 8. 26 » 1919 >
do. 8 .27 » 1920 »
do. 8 .28 » 1921 »
do. S. 29 » 1921 »
do. 8. 20 » 1913 »
do. S. 23 * 1915 »
do. 8. 3, 7, 8, 9 »
Pr.Centr.-B.-C.-B. v.90»
do. v. 1899,01 u. 03 »
do. v. 1906 » 16 »
do. v. 1907 > 17 »
do. v. 1909 » 19
do. v. 1910 » 20
do. v. 1912 * 22 »
do. v.1886/89/94/96
do, v. 1904uk. l3
do. Kom.01kd .10
do. 08 uk. 17
do. 12 uk . 22
do. 87 V. .U. 96
do . 06 * 16
P'r. Hypoth.-Act.-Bk.
do. rz. Sr. 125 auf 80 0/0
do. »
do. v. 04uk . !3 »
do. v. 07 uk. 17 »
do. v. 09 uk. 19 »
do. Kom. v. 11 uk. 21 »
Pr. Hyp.-Vers.-G. >
do. >
Pr. Pfdbr.-B. 18,19u .22 »
do. E. 25 unk. 14»
do. E. 23 » 17 »
do. E. 29 » 19 »
do. E . 30/31* 20 »
do. E. 26 » 14 »
do. E. 17,13u.24kb. »
do. Kleinb.E. Ikb ab04 »
do. Kom. S-3uk. b. 12 »
do, Land sch.CentraJ »
Rhn, Hyp.-B. kb. ab 02/07

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

1914 »
Rhein.-Westf. B.-C. 8. 3,

5, 7, 7a. 8, 8a, 9 u. 9a »
do. 8. 10 uk. 1915 »
do. 12u. 12auk. 1920 »
do. 8. 13 uk. 1922»
do. S. 2, 4 u. 6 »
Sudd. B -C. 31/32,34,43 *
do bis inkl. S. 52 »

In %
86 .70
97 .20
86 .90
93.
83.
96 .70
96 .70
37.

10O.
92.
83 .50
94 .80
94 .30
85 .20
94 .75
95 .40

101 .50
35.
96.
96.
87 .50
64 .25
92-
96.
96 .20
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

85.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .00
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86 .
86 .
93 .20
95 .50
84.
92 .75
83.
96 .70
87 .25

94 .20
94 .20
94 .20
95 .10
95 .10
95 .30
95 .75
87 .90
97 .90
85 .60
94 . 10
93 .60
©3 .90
93 .90
94 .20
94 .30
95 .30
84 .60
34 .60
95 .40
95 .50
96 .50
85 .00
88 .50

92 .30
84 .25
93 .40
94 .10
94 .10
95 .20
93 .75
87.
94.
94.
95 .25
95 .25
95 .40
87 .60
85 .35
89 .50
85 .50

94 .50
94.
94.
94 .10
96.
96 .20
84 .70
84 .50

93 .70
93 .75
94 .75
95 .50
84.
90 .40
88 .

Zf.
4. . Westd. Bod. Köln S. IM

In%
95 .50

4. . do . S. 8 » 94.
3*/2 do. S. 3 u. 4 » 34.
3in do. S. 9 » 84.
4.  . WiHt . H.-B. Em. b. 02 » 95 .25
31/2 da. » 86 .20
4. . Warft, Kreditv. uk. 20 » 96.
31/2 do * 12 * 86 .50
4. . Würft. Vereinsb. » 20 » 96 .75
3*/2 do. * 15 c 86 .50

Staatlich od. provinzi»l-gar«nt.
4. . Ld. Kess .-H. uk. 1013 Jt 96 .90
31/2 do. Serie 1, 2, 6-8 » 84 .70
4 . L,-K(Cass.) S.22 uk.1914» 98 .50
4. . do. S.23 » 1616» 93 .50

do. S. 24 uk. 1921 » 93 .50
4. . do. 8. 25 » . 1922 » 97«
31/2 do. S. 21 » 1917 - 87.
4. . Nass.L.-B. L.V. u.W. 15» 99.
4. . do. Lit. Z. uk. 20 » 99.
33A do. Lit. U u. X » 96.
3*/2 do. Lit. Y » 99.
31/2 do. Lit. J » 91 .50
31/2 do. F,G , H.K. L » 91 .50
31/2 do. M, N, P, Q 91 .50
31/2 do. Lit. R, S, » 91 .50
3-/2 do. Lit. T » 91 .50
3. . do. Lit. O. » 88.

Diverse Obligationen.
Zf. In o/o,
4. . Aschaffb.Buntp.Hyp. Ji —
4. . Buderus Eisenwerk » 99.
4. . Cementw. Heidelbg . » 99.

Chem. Bad. Anil. » 100 .80
4-/2 do. Blei- u.Silb. Braub. » 94.
4-/2 do. Griesheim El. » 100 .90
4-/2 do. Farbw. Höchst » 99 .40
41/2 do. Ind. Mannh. » 99 .50
4. . do. Kalle 8t Co. H. » 94.
4-/2 Deutsch-Luxemb.uk.15» 96 .40
4. . Esb.-B. Frankf. a. M. » 99 .50
3'/r do. » 66.
4-/2 Eisenb.-Renten-Bk. » 100 .20
4. . do . » 94 .25
43/2 Eiktr.Allg. Ges., S. VI » 101.
41/2 do. S. VII . 100 .90
5. . do. Dtsch. Ueberseeg . - 103 .30
4»/2 do. Ges. Lahmeyer » 101.
4. . do. » 89 .30
41;2 do. Rheingau uk. 17 > 92.
41/2 do, Schuckert v. 06 » 100 .70
4. . do. » 96 .50
4V2 do. Rhein, uk. 15/17 » 95.
41/2 do. Betr. A.-G. Siem. »
41/2 do . Siem. u. Halskc » 100 .50
4. . do . »k. 20»
4Va do. Voigt u.Haeff, Fkf. >
4. . FrankfurterHof Hypt. » 97.
4-/2 Hotel Nassau, Wiesb. » 95 .80
5. . LindesEismasch.v.1913» 97 .95
4-/2 Mannh. Lagerh.-Ges. - 95 .10
4. . Metall.-Ges., Frankf. »
4. . Oelfabr.Verein Dtsch. » ICO.
4-/2 Seilindust. Wollt Hyp. - 103.
4-/2 Zellst.Waldhof Mannh.» 98 .30

Zf. Verzins!. Lose. In »/».
4. . Badische Prämien Thlr 188.
5. . Donau-Regulierung ö. fl. 155 .50
31/2 Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr 125 .30
3. . Hamburger von 1866 » 125.
z. . Holl . Kom. v. 1871 h.fl. 113 .50
31/2 Köln-Mindener Thlr. 143 .20
3. . Madrider, abgest. » 77 .20
4. . Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr 141.
4. . Oesterreich, v. 1860 ö . fl. 179.
3. . Oldenburger Thlr. 128 .10
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
5. . do . v. 186-6 a. Kr. »
21/2 Stuhlweissb.R.-Gr. ö. fl 110 .60

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk.

Augsburger fl. 7 | 36.
Braunschweiger Thlr. 20 203 .10
Mailänder Le 45

Le 10 41.
Meininger , s. fl. 7 37 .50
Oesterr. v. 1864 o . fl. 100

Cr. v. 58 o . fl. 100 540.
Türkische Fr. 400 ,164 .60
Ung Staats!. o . fl. 100 •448.
VWietianer Le 30 | 71.

Geldcorten.
Engl .Sovereig . p. St.
20 Francs-St »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. *
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold almarcop . Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochhalt. Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll .5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl. p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. lOOKr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N .p. lOOFr.

Brief. | Geld.
20 .45 | 20 .41
16 .32 16 .28

16 .10

2800
2804
33 .80
4 .191/2

81.
20 .50
81 .40

169 .30
81 .20
65 .15

2790

80 .80
4 .183/4
84 .20
80 .90
20 .46
81 .30

169 .20
81 .10
85 .05

81 .35 81 .25

Rechsbank-Diskont
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr. 1
Madrid . . Ps, 100
N.-York(3T.S.)D.I00

Wechsel. In Mark
169.25 !3V20/0 Paris . » Fr. 100 81.35
80.95 4% Schweiz . . Fr. 100 81.20
81. 51/2% St. Petersb. S.-R. 100
20.441/ , . 3% Triest . Kr. 100

11 Wien . . Kr. 100 85.05

31/2%
3V*Vi»
5*/2*Vb

Wr

Londoner Börse.
Tendenz : fest.

Amerikanische Bahnen.
Atchison Top. common .
Canada Pacific . . . .
Erle common . . . . >
Mis. Kns. Texas . . .
Peruvian . .
Rcading.
Rock Island.
SoHthem Pacific . . . .
do . Railway common,
Steels common . . . . ..
Trunc common.
Union Pacific common . .

Minen.
Amalgamated .
Anaconda . . .
City Deep . . ,
Rio Tinto . . ,
Chartered . . .
De Beera defered
East Rand . . ,

05 .37
196 .13

28 .37
16.
38 .75
82 .75

3 .25
92.
24 .25
69 .50
19.

156 .62

73 .87
6 .81
3 .25

71 .75
0 .94

16 .94
1.75

Geduld . . .
Goldfields
Modderfontein
Premiers . .
Rand Mines .

Fonds.

2>/a Engl. Konsols . .
3 Deutsch. Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890
4 do. von 1897/1900
Argot . Navigatord, .
do. prefered . .
4 Brasilianer von 1889
3-/2 Buenos Aires . l.
5 Chinesen von 1896.
4Vs do. von 1898.
4 Griech. Mon. . .
4 Japaner von 1905 .
4-/2 do. II
3-/2 Ind . Rupees Anl.5 Mexican. kon. Anl.

1.18
2 .31

12 .56
8 .12
6 .06

75 .62
76.

100 .50
83.
14.
21 .25
71.
63 .50

100 .
91 .25
67.
80 .25
90 .26
63 .62
80.

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Brief -Ä ursen
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